
28. Jahrg.Ne. 2S2. Die prelle
Osimärkische Tageszeitung

Ausgabe täglich abends mit Ausschluß der Sann- und Festtage. — BezrrgSpreiS f8r Thorn 
Stadt und Vorstädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf^ von der 
Geschäfts- und den Ausgabestellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk^ monatlich 60 Pf., durch 
die Post bezogen ohne Zustellungsgebühr 2,00 Mk., mit Bestellgebühr 2,42 Mk. Einzel­

nummer (Belagexemplar) 10 Pst

Anzeiger für A M  und Land

S c h r r f t le i tu i ig  u n d  G e s c h ä f ts s te l le :  Aatharmenftraße Nr. 4. 
Fernsprecher 57

Brief- und Telegramm-Adresse: „ P re s s e ,  T h o rn ."

(T h o r n e r  P r e sse )

> AuzergenprerS die 6 gespaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pst, für Stellenangebote und i 
j -Gesuche, Wohnungsanzelgen, An-und Verkäufe 10 Pf^ (für amtliche Anzeigen, aüe Anzeigen ! 
r außerhalb Westpreußens und Posens und durch Vermittlung 15 Pf.,) für Anzeigen mit Platz- ) 
? Vorschrift 25 Pst Im  Reklameteil kostet die Zeile 50 Pst Rabatt nach Tarif. — Anzelgenaufträge i 
i nehmen au alle soliden Anzeigenvermittlungsstellen des In -  und Auslandes. — Anzeigen- i 
< annähme in der Geschäftsstelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben, j

Thor», Mittwoch den 14- Dezember M » . Druck und V erlag der C. D om brow sk i'schen  Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitnng: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn

3ujenounge,r sind nicht an eine Person, sondern au die Schriftleitnng oder Geschäftsstelle zu richten. — Bei Einsendung redaktioneller Verträge wird gleichzeitig Angabe des H onorars erbeten ; nachträgliche Forderungen 
können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

Die Iubilaurnztagung der deut­
schen Landwirtschaft - Gesellschaft.

Die 64. Hauptversammlung der deutschen 
Landwirtschaftsgesellschaft, die am Montag im 
preußischen Abgeordnetenhause stattfand, hatte 
den Saal bis auf den letzten Platz gefüllt. Tri­
bünen und Gänge waren dicht besetzt. Der 
K a i s e r  erschien zu der Festsitzung pünktlich 
Um 2 Uhr. Im  Gefolge Sr. Majestät befanden 
sich Generaladjutant von Wessen, Adjutant 
Lberst von Chelius, Oberstleutnant von Friede­
burg, Wirklicher Geheimer Rat von Valentins, 
und Kammerherr von Winterfeld. Studierende 
der Landwirtschaftlichen Hochschule in Wichs 
hatten Spalier gebildet. L a n d g r a f  
C h l o d w i g  v o n  H e s s e n - P h i l i p p s ­
t h a l  begrüßte den Kaiser im Namen der 
Gesellschaft und brachte ein dreifaches Hoch auf 
Se. Majestät aus, in das die Versammlung 
brausend einstimmte.

Rede des Kaisers.
Darauf hielt der K a i s e r  folgende An­

sprache: M it besonderer Befriedigung nehme 
vsch die Versicherung unwandelbarer Treue und 
dankbarer Gesinnung entgegen, welche Mir Ihr 
Präsident namens der deutschen Landwirte so­
eben ausgesprochen hat. Meine Beziehungen 
Sur deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft 
reichen bis in die Jahre ihrer Gründung zurück. 
Echon wenige Wochen nach Antritt Meiner 
Legierung habe Ich im Jahre 1888 der Bitte 
Ares derzeitigen Präsidenten, des Herzogs von 
Aatibor, willfahrend, das Protektorat über die 
«rutsche Landwirtschafts - Gesellschaft über­
kommen und in den späteren Jahren den 
Prinzen Meines Hauses gern gestattet, das 
Amt des Präsidenten der Gesellschaft zu führen. 
Der Besuch der so glänzend und erfolgreich ver­
rufenen Ausstellungen in Hannover und 
Merlin hat Mir Gelegenheit gegeben. Mich 
Persönlich von den hervorragenden Leistungen 
der deutschen LairLwirtschafts-Eesellschaft und 
von ihrer Bedeutung für die Entwickelung der 
deutschen Landwirtschaft zu überzeugen. Mein 
Erscheinen am heutigen Tage, an welchem Ihre 
Gesellschaft auf ein Vierteljahrhundert treuer 
bnd zielbewußter Arbeit mit berechtigter 
Genugtuung zurückblicken darf, soll der be­
jahrten Leiterin und Führerin auf dem Ee- 
je te  der landwirtschaftlichen Arbeit in Deutsch­
land Meinen kaiserlichen Dank und Meine 
volle Anerkennung ihres Wirkens und Schaffens 
fu n den . In  den 25 Jahren ihres Bestehens 
dat die Gesellschaft die wirtschaftlichen und 
gj.^Zen Interessen der Landwirtschaft in 
dicklichster Weise wahrgenommen, den deutschen 
Landwirten in allen Fragen ihres schönen 

krufes mit Rat und Tat zur Seite gestanden 
ihnen manch edles Samenkorn zugeführt, 

rPs unter den erwärmenden Strahlen der 
sNsbenssonne Wurzel geschlagen und hundert- 

Frucht getragen hat. Es ist dies bleibende 
kg^riust der deutschen Landwirtschäfts-Eesell- 
di. t.' zur rechten Zeit erkannt zu haben, daß 

Landwirte im Konkurrenzkämpfe der wirr- 
ei^Uchen Mächte sich d ie  Fortschritte zu 
hpA machen müssen, welche Wissenschaft und 
dxPWicher Erfindungsgeist auf den Gebieten 
del Pflanzenkunde, Chemie und Tierzucht, in 

Pudustrie und Technik im Laufe der Jahre 
Las Pgt haben. Durch diese ihre Bestrebungen 
Hern  ̂ deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft in 
P ein igen dem  Maße dazu beigetragen, dte 
schaki Fähigkeit der deutschen Landwirt- 

des bäuerlichen wie des Größ­
t e  zu heben und in weiten Kreiisen
Landn7-"AUZung zu befestigen, daß auch die 
«Igi, aurtschast von unserer aufstrebenden und 
^it o» ? Industrie nur Nutzen ziehen kann. 
Auborr . iven Glückwünschen zu der heutigen 
ditz zPvrer verbinde Ich herzliche Wünsche für 
8e^Munst. Möge die deutsche Landwirtschafts- 
so^lHaft ihren großen Zielen immer näher 
Akeft j>. die deutschen Landwirte weiter unter 

Mutigen sammeln und so auch an ihrem 
, ? Band festigen, das alle deutschen 

Me>s ".schließt. Möge sie es sich stets ange- 
?holl» lassen, die Liebe zur heimischen 
Ns lk pflegen und in ihren Mitgliedern 
^?rusxjuhl der Berufsfreudigkeit und der 
M stls, vue zu stärken, damit die landwirt- 

.A bende Bevölkerung sich allezeit als 
?d>ts,f?^vder und verläßlicher Kern des 
^  bewähr zu Nutz und Frommen

E«  ̂ Rede des Reichskanzlers.
Veth^nahm dann ' "

a n n der Reichskanzler v o n  
H o l l w e g  das Wort zu

folgender Rede: Im  Anschluß an die huld­
reichen Worte Sr. Majestät des Kaisers und 
Königs bringe ich im Namen der verbündeten 
Regierungen der deutschen Landwirtschafts- 
Gesellschaft zu ihrem Jubiläumstage Sie 
wärmsten Glückwünsche. Die Aufgaben, an 
denen die Gesellschaft arbeitet, umfassen immer 
weitere Gebiete des landwirtschaftlichen 
Berufslebens. In  der Erfüllung dieser Aus­
gaben trägt die Gesellschaft dazu bei, daß bie 
Schätze des heimischen Bodens nicht nur er­
kannt und genutzt, sondern auch durch innige 
Vereinigung wissenschaftlicher Forschung und 
praktischer Erfahrung erhalten und gemehrt 
werden. Solche Arbeit dient im gleichen Matze 
der Gegenwart wie der Zukunft unseres Volkes 
und unterstützt so am wirksamsten die Be­
strebungen des Reiches und der Bundesstaatsn 
zur Hebung und Förderung der deutschen Land­
wirtschaft. Ich kann der deutschen Landwirt- 
schafts-Gefellschaft an ihrem heutigen Jubel­
tage nichts Besseres wünschen, als daß sie alle­
zeit dem Streben und der Schaffensfreudigkeit 
getreu bleiben möge, die sie bisher beseelt 
haben, dann wird ihrem Wirken Erfolg und 
Segen auch künftig nicht fehlen.

Die Rede des Kaisers wurde mit Bravo­
rufen aufgenommen, ebenso die Rede des 
Reichskanzler.

Hieran reihte sich eine R e d e  d e s  L a n d ­
w i r t s c h a f t s  M i n i s t e r s  F r h r n .  v o n  
S  cho r l e m e r - L i e s'er, die wie folgt 
lautete: Euere kaiserliche und königliche
Majestät bitte ich alleruntertänigft, auch mir 
gestatten zu wollen, daß ich namens der 
königlich preußischen landwirtschaftlichen Ver­
waltung der deutschen Landwirtschafts-Gessll- 
schaft zum heutigen. Ehrentage dankbare Aner­
kennung und herzlichen Glückwunsch zum Aus­
druck bringe. „Wer nicht manchmal das Un­
mögliche wagt, wird das Mögliche nie er­
reichen." In  diesen bedeutsamen Worten hat 
der unvergeßliche, nur zu früh dahingeschiedene 
Begründer der deutschen Landwirtschafts-Ge­
sellschaft Max Eyth die Schwierigkeiten hervor­
gehoben, welche sich dem Unternehmen ent­
gegenstellten, das nach der verhältnismäßig 
kurzen Lebensdauer von 25 Jahren nicht allein 
im deutschen Vaterlands, sondern auch über 
dessen Grenzen hinaus in dem treu verbündeten 
Österreich-Ungarn zahlreiche Mitglieder und 
Freunde gefunden, Licht und Segen in den 
Betrieb der Landwirtschaft gebracht hat. In  
dem Buche der Geschichte konnten feit dem 
Jahrs 1885 der deutschen Landwirtschafts- 
Gesellschaft gar manche große und unvergäng­
liche Posten auf der Kreditseite gutgeschrieben 
werden. Die Worte Düngung, Saatgut und 
Tierzucht kennzeichnen die Gebiete, auf welchen 
neben der Entwicklung des landwirtschaftlichen 
Maschinenwesens die deutsche Landwirtschafts- 
Gesellschaft bahnbrechend und erfolgreich den 
deutschen Landwirten die Wege gewiesen hat 
Daß sie dabei sich nicht der Krücken staatlicher 
Beihilfen bedient, sondern aus eigener, aber 
vereinter Kraft den Weg der Selbsthilfe be­
schriften und im Laufe der Jahre der Land­
wirtschaft ungezählte Millionen zugeführt hat. 
wird und muß auch außerhalb der staatlichen 
Finanzverwaltung dankend anerkannt werden. 
Vorn Standpunkt meines Ressorts muß ich aber 
ein großes und besonderes Verdienst der 
deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft darin er­
blicken, daß sie nicht in Eigenbrödelsi ihren 
Ehrgeiz zu befriedigen gesucht, sondern in steter 
Fühlung mit der landwirtschaftlichen Ver­
waltung der Bundesstaaten deren und ihre 
Ziele zu fördern bestrebt gewesen ist. Und so 
bat sich zwischen der staatlichen landwirtschaft­
lichen Verwaltung und der deutschen Land- 
wirtschafts-Eesellschast ein freundschaftliches, im 
gegenseitigen Vertrauen wurzelndes Verhältnis 
herausgebildet, das vornebmlich dazu beige­
tragen hat, die beiderseitige Arbeit nutzbringend 
zu gestalten. Der Rückblick in die Vergangen­
heit. der Ausblick in die Zukunft zeigt der 
deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft, daß sie 
Großes erreicht, aber noch gewaltige Aufgaben 
zu bewältigen hat. Die Ansprüche, welche die 
Zunahme der Bevölkerung und die Besserung 
der Lebenshaltung an die Leistungen der 
deutschen Landwirtschaft stellen, können nur 
dann befriedigt werden, wenn es auch ferner­
hin gelingt, den Ertrag von Acker, Wiese und 
Werde zu steigern und die großen noch in 
Deutschland vorhandenen Ödflächen und Moore 
der landwirtschaftlichen Kultur zu erschließen. 
5ner bietet sich der deutschen Landwirtschafts- 
Gesellschaft ein unerschöpfliches Feld weiterer

fruchtbringender Tätigkeit sowohl in selb­
ständigem Vorgehen wie in der Unterstützung 
der Maßnahmen der landwirtschaftlichen Ver­
waltung. Die bisherigen Erfolge der deutschen 
Landwirtschafts-Gesellschaft berechtigen zu der 
zuversichtlichen Hoffnung, daß sie die auf sie 
gesetzten Erwartungen rechtfertigen, auch 
fernerhin in ihrem Wirken und Schaffen sich 
der ihr heute ausgesprochenen Allerhöchsten An­
erkennung würdig erweisen wird. Und wenn 
mir. der ich auch schon bald ein Dezennium hin­
durch dem Präsidium und dem Gesamtausschutz 
angehöre und mich so manches mal an der 
pflichttreuen Hingabe unseres Eyth und feiner 
Mitarbeiter für die Ziele der Gesellschaft be­
geistern und ermutigen konnte, noch ein per­
sönlicher Wunsch gestattet ist, so ist es die Bitte: 
Lassen S ie mich auch fernerhin Hand in Hand, 
Schulter an Schulter mit Ihnen arbeiten und 
kämpfen zum Wohls unserer Landwirtschaft, 
zum Segen des Vaterlandes.

Weiter sprachen der Präsident des Land­
wirtschaftsrats Graf v. S c h w e r i n - L ö w i t z ,  
Oberbürgermeister Kü r s c h n e r  und der Rek­
tor der landwirtschaftlichen Hochschule Pros. 
Dr. B ö r n s t e i n .  Hierauf hielt der Vorsitzer 
des Vorstandes Ritterschaftsrat v. F r e i e r -  
H o p p e n r a d e  die Festrede mit einem Rück­
blick auf die 25jährige Tätigkeit der deutschen 
Landwirtschafts-Gesellschaft. Es sprachen ferner 
Vertreter der ungarischen Regierung, der 
Landwirtschaftlichen Vereinigung, des deutschen 
Fischerei-Vereins, des Vereins deutscher Leder- 
produzenten. Zahlreiche Glückwunsch-Tele­
gramme wurden verlesen, darunter vom Groß­
herzog von Oldenburg, Eroßherzog von Mecklen­
burg-Schwerin, vom Prinzen Ludwig von 
Bayern, von landwirtschaftlichen Vereinen 
Österreichs, Ungarns, Rußlands. Die Gesell­
schaft selbst verlieh ihre E y t h - M e d a i l l e  
an den Wirklichen Geheimen Rat Thiel. Nun­
mehr folgte der Vortrag des Geh. Regierungs­
rats Professor Dr. B e h r e n s ,  Direktor der 
kaiserlichen Biologischen Anstalt für Land- und 
Forstwirtschaft in Dahlem über den gegen­
wärtigen Stand der Bodenbakteriologie. Zum 
Schluß brachte Herr von F r e i e r  nochmals 
ein Kaiserhoch aus.

Se. Majestät der Kaiser verließ den Saal 
und das Haus unter lebhaften Ovationen nach 

Uhr und kehrte nach dem neuen Palais 
zurück.

Der Kaiser verlieh an Mitglieder der 
deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft eine 
Reihe von O r d e n s a u s z e i c h n u n g e n .

grau 5töSer 1-.
Nach schwerer Krankheit ist am Sonntag 

Abend in Berlin Frau Hofprediger Anna 
Stöcker, geborene Krüger, verschieden. Eine be­
sondere Fügung hatte es gewollt, daß sie ge­
rade am 75. Geburtstage Stöckers, als man 
auf dem Kirchhofe sein Grabdenkmal enthüllt 
hatte, ihren Gatten in die Ewigkeit folgen 
sollte. S ie war die Tochter des Kommerzienrats 
Krüger aus Brandenburg, den Stöcker selber 
als einen Mann von außerordentlicher Tüchtig­
keit schilderte, der ihm als Ideal eines echten 
deutschen Bürgers erschiene, der in seinem 
Hause ein lebendiges Christentum pflegte. In  
den letzten Tagen ihres Krankenlagers äußerte 
die nun Entschlafene: „Ich bin dessen ganz ge­
wiß. daß hinter den Wolken die Sonne steht, 
und einst habe ich einen um mich gehabt, der 
von dieser Sonne etwas an sich hatte!" Sie  
hatte eben eine Rippenfellentzündung über­
standen und schöpfte wieder Hoffnung, als in 
der vergangenen Woche sich eine Lungenent­
zündung einstellte, der nun der geschwächte 
Leib nicht mehr widerstehen konnte. Frau 
Stöcker wird an der Seite ihres Gatten auf 
dem Dreifaltigkeitskirchhofe die letzte Ruhe­
stätte finden.

Politische Taqesschan.
Der Verkehr im Reichstage.

Die „Kreuz-Zeitung" teilt gelegentlich mit, 
daß die nationalliberalen Mitglieder nicht, 
wie es üblich ist, bei dem Präsidenten Grafen 
von Schwerin-Löwitz ihre Karten abgegeben 
haben. Auch haben die nationalliberalen 
Mitglieder des Reichstages die Einladung 
des Präsidenten zum sogenannten Vorstands­
diner abgelehnt.

Labiau-Wehlau.
Die Konservativen haben bei der W ahl 

in Labiau-Wehlau ihre Pflicht getan, sie 
haben vor der Hauptwahl und vor der Stich­
wahl mit allem Eifer und aller Entschieden­
heit gearbeitet. E s ist ihnen aber nicht ge­
lungen, mehr Wähler an die Urne zu bringen, 
als bei der Hauptwahl und als im Jahre 
1903. Der damalige Wählerstamm ist ihnen 
jedoch treu geblieben. D as ist ein lichter 
Punkt, der immerhin erfreulich ist. Wenn 
es trotz der amerikanischen Agitation der 
Fortschrittler gelungen ist, diesen Stam m  fest­
zuhalten, so ist das schon ein gewisser Erfolg. 
Ausdrücklich sei festgestellt, daß die Meldung 
liberaler Blätter, die Konservativen hätten 
bei der Stichwahl die Stimmenziffern der 
Hauptwahl nicht erreicht, falsch ist. Tatsäch­
lich erhielt der konservative Kandidat bei der 
nächsten W ahl noch einige Stim m en mehr, 
während auf den fortschrittlichen Kandidaten 
600 Stim m en mehr fielen, a ls Fortschritt 
und Sozialdemokratie zusammen in der 
Hauptwahl aufbrachten. W ie die Fortschritt­
ler die Zeit vor der Stichwahl ausgenutzt 
haben, daß spottet jeder Beschreibung. A us 
Tapiau wird gemeldet, und zwar in fortschritt­
lichen Blättern, daß der W ahltag wie ein 
Volksfest begangen worden sei. Eine Musik­
bande sei durch die Stadt gezogen und habe 
„freiheitliche" Lieder gespielt. Überall seien 
Zettel angeklebt worden; Kraftwagen und 
W agen aller Art seien durch die Straßen der 
Städte und auf den Landstraßen hin und 
her geeilt, um die Wähler an die Urnen zu 
bringen und Meldungen zu verbreiten. A us 
Königsberg sollen in der Frühe des W ahl­
tages hundert Studenten gekommen sein, die 
mit großen Plakaten auf dem Rücken und 
auf der Brust umhergelaufen seien. —  mit 
Plakaten, die den Namen des fortschrittlichen 
Kandidaten trugen und zu seiner W ahl auf­
forderten. Kurz die ganze W ahl der Fort­
schrittler trug amerikanisches Gepräge und 
erinnerte an die Machenschaften, die bisher 
nur jenseits des Kanals üblich waren. W as  
die Teilnahme der Studenten am Wahlkampfe 
anlangt, so hat niemand dagegen etwas ein­
zuwenden, daß Studenten sich dort in den 
Dienst der nationalen Sache stellen, wo die 
W ahl zwischen einem nationalen und einem 
sozialdemokratischen Kandidaten zu entscheiden 
hat. Daß sich aber 100 Studenten bereit 
finden ließen, hier den mit der Sozialdemo- 
kratie verbündeten Fortschritt gegen den 
konservativen Kandidaten zu unterstützen, ist 
bedauerlich und ein bedenkliches Zeichen für 
den Tiefstand der politischen Bildung gewisser 
studentischer Kreise. Unwürdig ist es jeden­
falls, wenn Studenten sich dazu hergeben, 
Plakate auf der Brust oder auf dem Rücken 
spazieren zu tragen. D as haben bisher nur 
Packträger und bezahlte Wahlgehilfen getan. 
A ls letzter freisinniger Wahltrick wurde in 
zahllos ausgestreuten F lugblättern verkündet, 
daß der konservative Kandidat den Land­
arbeitern die Freizügigkeit nehmen, sie in die 
Hörigkeit der Scholle, in die Unfreiheit und 
Leibeigenschaft zurückstoßen wolle usw. Diese 
Lüge fand, trotzdem sie sofort a ls solche be­
zeichnet wurde, und so unglaublich es auch 
klingt —  vielfach Glauben.

Hcmsabrmd-Steuern.
I n  einem „streng vertraulichen" Rund­

schreiben fordert der Verein Berliner Kolonial- 
warenhändler seine Mitglieder auf, einen ein­
maligen außerordentlichen Beitrag von zehn 
Mark für die W a h l k a s s e  d e s  H a n s a -  
b u n d e s z u  leisten. Dafür soll eine „achtung­
gebietende Zahl Kaufleute und Gewerbe­
treibende in den Reichstag entsandt" werden 
Diese Absicht ist ja recht nett, aber verdächtig 
ist dabei doch der „Zufall", daß der Hansa­
bund diejenigen Handwerker, die heute im 
Reichstage sitzen, fast ausnahm los bekämpft 
und daß er seine Gelder g e g e n  ihre Wieder- 
wähl spielen läßt.



Die Mera!e Bürgerschaft gegen ein demo­
kratisches Wahlrecht.

I n  der B r e m e r  Bürgerschaft hatte die 
sozialdemokratische Fraktion den A ntrag auf 
E inführung des allgemeinen, gleichen, geheimen 
und direkten W ahlrechts für alle über 20 
J a h re  alten M än n e r und F rauen  gestellt. Der 
A ntrag  wurde von den Liberalen a b g e ­
l e h n t .

Der Kabinettswechsel in Oestreich.
A m  M ontag  Nachmittag unterbreitete der 

M inisterpräsident F reiherr o. B ienerth dem 
Kaiser die Demission des gesamten K abinetts. 
D er Kaiser nahm  die Demission an und be­
trau te  das Kabinett m it der einstweiligen 
F ortführung der Geschäfte. —  E ine weitere 
M eldung au s  W ien vom M ontag  besagt: 
D as  M inisterium  hat sich bereits heute zum 
Rücktritt entschlossen, da nach den in den 
letzten Tagen gepflogenen Besprechungen der 
für M orgen zu gewärtigende Beschluß des 
Polenklubs kaum geeignet sei dürfte, eine 
befriedigende K lärung der Lage herbeizu­
führen und andererseits die unaufschiebbaren 
parlamentarischen Arbeiten es geboten er­
scheinen ließen, eine S tö ru n g  oder Verzögerung 
in den V erhandlungen des Abgeordneten­
hauses zu vermeiden.

Der Zwist unter den französischen 
Royalisten.

D er Herzog von O rleans ist in Brüssel 
eingetroffen und hat den Leiter seines politi­
schen B u reau s, den G rafen de la Rögle zu 
sich berufen, um mit ihm über den zwischen 
den Royalisten ausgebrochenen Zwist zu be­
raten.

Die englischen Wahlen.
B is  M ontag  Nachmittag w aren gew ählt: 

186 Liberale, 226 Unionisten, 32 V ertreter 
der Arbeiterpartei, 37 A nhänger Redm onds 
und 6 A nhänger O 'B rien s. Die Liberalen 
gewannen 18, die Unionisten 21 und die 
A rbeiterpartei gew ann 4 Sitze.

Die Generalrevisionen in Rußland.
A uf Befehl des Revisors S e n a to rs  G arin  

hat bei dem reichsdeutschen Fabrikbesitzer 
S p ä h n , der L ieferant der A rm eeverw altung 
ist, eine Haussuchung stattgefunden. —  Der 
S e n a t hat beschlossen, den früheren M oskauer 
S tad th au p tm an n  R einbot und seinen Gehilfen 
Obersten Korotkoff wegen A m tsvergehens vor 
Gericht zur V erantw ortung  zu ziehen.

Die Wahlen zur griechischen National­
versammlung.

Nach den bis M ontag  Nachmittag be­
kannten Wahlergebnissen wird das M iniste­
rium  Venizelos über eine große M ehrheit in 
der N ationalversam m lung verfügen.

Die neue Meuterei in der brasilianischen 
Marine.

E s  bestätigt sich, daß auch zwei K riegs­
schiffe an der neuen M euterei beteiligt w aren. 
Die Agentce H av as meldet au s  R io  de 
Ia n e iro  vom S o n n ta g : Heute um 5 Uhr 
früh wurde die S ta d t durch K anonendonner 
au s  dem Schlaf geweckt. D er Kreuzer „R io  
G rande do S u l"  meuterte und beschoß die 
S ta d t. Die Landbatterien erwideren das 
Feuer. D as Bom bardem ent dauert noch an 
und rief eine Panik  hervor. Die Bevölkerung 
flieht nach allen Richtungen. Besonders be­
schädigt scheint der N eue M arkt zu sein. — 
Dem brasilianischen Gesandten in London 
wird au s  R io  de Ia n e iro  telegraphiert, daß 
der B efehlshaber der G arnison R io  de Ia n e iro  
während des B om bardem ents durch einen 
Schuß in s  B ein  verwundet wurde. Die V er­
luste an Menschenleben seien zu Lande nicht 
bedeutend, doch w urde einiger Sachschaden 
angerichtetet. —  M an  ist in P a r is  der M einung, 
daß die au s  R io  de Ia n e iro  vom 11. dieses 
M on tag  nachm. 3  Uhr 55 M inu ten  datierte 
M eldung über die Beschießung der S ta d t 
durch den Kreuzer „R io  G rande do S u l"  
sich auf den vorhergegangenen T ag , d. h. 
aus die Z eit vor der U nterwerfung der R e­
bellen bezieht, und daß die Beförderung der 
Depesche durch die Zensur aufgehalten worden 
ist. —  I n  der Nacht zum M ontag  versuchten 
die M euterer zu fliehen; viele von ihnen 
w urden gefangen genommen. Die R egierungs­
truppen besetzten M ontag  früh die In se l das 
C obras, wo sich noch einige Aufständische be­
fanden, die keinen W iderstand leisteten. D as 
Leben in der S ta d t nim m t wieder überall 
seinen gewöhnlichen Charakter an. —  E in  
weiteres Telegram m  au s R io de Ia n e iro  vom 
M ontag  meldet: Die Kreuzer „R io  do S u l"  
und „B arroso" haben auf Befehl der R e­
gierung die Bucht mit unbekannter Bestim m ung 
verlassen. M an  glaubt, daß der erstgenannte 
Kreuzer nach S a n to s  abgegangen ist.

Deutsches Reich.
Berlin, 12. Dezember ISIS.

—  S e . M ajestät der Kaiser besichtigte 
heute V orm ittag das Kinderschutzhaus in 
Zehlendorf, nahm  im B erliner königlichen 
Schloß das Frühstück und begab sich dann 
nach dem A bgeordnetenhaus, um  dort an der

Festsetzung der deutschen Landwrrtschastsgesell- 
schaft teilzunehmen.

—  Z um  Oberbürgermeister von R egens­
burg haben die städtischen Kollegien den G e­
w erberat D r. G eßner au s  M ünchen gewählt. 
D r. G eßner der Katholik ist, ist 1875 geboren 
und steht seit 1902 im höheren Justiz- und 
V erw altungsdienst.

—  Dem Generalsekretär H . A. Bueck wurde 
heute zu seinem 80. G eburtstage der Rote 
Adlerorden zweiter Klasse verliehen.

—  Der Reichstagsabgeordnete des W ah l­
kreises Rössel-Allenstein, Erzpriester Hirsch­
berg, ist so schwer erkrankt, daß er an den 
parlamentarischen Arbeiten nicht teilnehmen 
kann. E r soll beabsichtigen, sein M an d a t 
niederzulegen. A ls neuer K andidat ist der 
jetzige Landtagsabgeordnete Erzprister R o- 
mahn-Rössel in Aussicht genommen.

—  R eichstagsw ahlvorbereitungen. Die am 
S o n n ta g  i n W i e s b a d e n  abgehaltene V er­
sammlung der V ertrauensm änner des B undes 
der Landw irte für den zweiten Hessen-nassaui­
schen W ahlkreis (W iesbaden) nahm  in folgen­
der Resolution zur nächsten R eichstagsw ahl 
S te l lu n g : Die V ertrauensm änner des B undes 
im zweiten Hessen-nassauischen Wahlkreise be­
schließen, den R egierungspräsidenten von 
M eister a ls  K andidaten für die nächsten 
Neichstagsw ahlen aufzustellen. S ie  werden 
an dieser K andidatur unter allen Umständen 
festhalten und erw arten von allen staats- 
erhaltenden Elem enten des Kreises, daß sie 
diese K andidatur unterstützen werden.

—  Die Landbank-Berlin hat ihr im Kreise 
Freystadt, Schlesien, belegenes, 2030 M orgen 
großes R ittergu t O ber-H erzogsw aldau an den 
H auptm ann a. D. C arl von Schell auf Schloß 
Nieder-Leschen K reis S p ro tta u  verkauft.

—  Die Einw eihung des katholischen Teils 
des W etzlarer Dom es fand S o n n ta g  durch 
den Bischof von T rier D r. Korum statt. H ier­
an schloß sich ein Festessen von 200 Gedecken. 
An den Kaiser wurde ein H uldigungstele­
gram m  abgesandt.

M agdeburg , 12. Dezember. Die M agde­
burger Medizinische Gesellschaft beschloß, die 
S o n n tag sru h e  für Ärzte einzuführen.

F u ld a , 12. Dezember. An der morgen 
und überm orgen hier stattfindenden außer­
ordentlichen Bischofskonferenz nehmen teil: 
Kardinal-Fürstbischof v. K opp-B reslau, Kardi­
nal Erzbischof Fischer-Köln, Erzbischof Noerber- 
F reiburg , die Bischöfe K orum -Trier, K oppes­
Luxemburg, D ingelstadt-M ünster, Fritzen- 
S tra ß b u rg  i. Eis., W illi-Lim burg, o. Krppler- 
N ottenburg, Voß-Osnabrück, Benzler-M etz, 
K irstein-M ainz, Bertram-HildesHeim, B ludau- 
E rm land, Schulte-Paderborn , Weihbischos 
Likowski-Posen, Katholischer Feldprobst Voll- 
m ar-B erlin  und Apostolischer Vikar Schaeser- 
D resden.

Parlamentarisches.
I n  der Montagsitzung der W e r t z u w a c h s -  

s t e u e r - K o m  m i s s i o n  fand folgender Antrag An­
nahme: Von dem Slenerertrage erhält das Reich 50 
Prozent; weitere 10 Prozent erhalten die Bundes­
staaten als Entschädigung für Verwaltung und Er­
hebung der Steuer. 40 Prozent fliehen den beteiligten 
Gemeinden oder Gemeindeverbänden zu. Gegenüber 
einem Antrage des Zentrums, der die im Entwürfe vor­
gesehene Besugnis der Gemeinden, mit Genehmigung 
der Landesregierung Zuschläge zu den vom Gesetz be­
stimmten Steuersätzen zu erheben, beseitigen will, er­
klärte der Re i c h s s c h a t z s e k r e t ä r :  Dieser Vorstoß
auf Beseitigung der Gememdezuschlage komme durchaus 
unerwartet. Die Regierungsvorlage habe keine der­
artige Beschränkung enthalten, vielmehr an dem bis­
herigen Rechtszustande nichts geändert. In  der zweiten 
Lesung habe man dann gewisse Grenzen gezogen, bis 
zu denen die Gemeinden gehen dürsten. Fast allseitig 
aber habe man es als berechtigt anerkannt, daß den 
Gemeinden eine gewisse Freiheit in der Ausgestaltung 
des Tarifs zugestanden werden müsse. Es lasse sich 
natürlich darüber sprechen, ob diese Grenzen nach der 
einen oder anderen Richtung noch konkreter ausgestaltet 
werden könnten. Aber der Antrag auf Streichung der 
Befugnis zur Erhebung von Zuschlägen weiche prin­
zipiell von dem früher auch vom Zentrum einge­
nommenen Standpunkt ab und bedeute eine völlige 
Überraschung. Das Reich könne sich unmöglich damit 
begnügen, lediglich seinen eigenen finanziellen Vorteil 
wahrzunehmen. Das Reich bestehe aus den einzelnen 
Bundesstaaten und müsse wohl Rücksicht nehmen aus 
die berechtigten Ansprüche und Lebensbedingungen der 
Organismen, aus denen die Staaten beständen. Wenn 
die Mehrheit der Kommission jetzt den prinzipiellen 
Standpunkt der zweiten Lesung verlasse, so hege er die 
ernstesten Besorgnisse für das Zustandekommen des 
Gesetzes. — Nach längerer Debatte wurde mit 13 gegen 
10 Stimmen in der Fassung der zweiten Lesung die 
Bestimmung im 8 49 angenommen, nach welcher die 
Gemeinden die Steuerbeträge des Reichsgesetzes er­
höhen, die Ermäßigungen nach Z 20 wegfallen lassen 
können usw. Die Zahl 36 Prozent wird in 30 Prozent 
geändert und der so gestaltete Absatz: „Neichssteuer und 
Zuschlag dürfen zusammen 30 Prozent der der Berech­
nung der Reichssteuer zugrunde gelegten Wertsteigerung 
nicht überschreiten," mit 18 Stimmen angenommen. 
Der ganze § 49 wurde mit 15 Stimmen in der 
sich aus vorstehendem ergebenden Fassung angenommen.

Ausland.
Petersburg, 12 Dezember. D er frühere 

P räsident des R eichsrats G raf Solsky  ist 
heute gestorben.

Provinzialnachrichten.
 ̂ Culm, 11. Dezember. (Des Raubmordes ver­

dächtig) war am Freitag in Marienwerder ein 
Handwerksbursche festgenommen worden. Der Ver­
dacht hat sich indes nicht bestätigt. D as Dienst­

mädchen des Zahntechnikers Jagodzynski aus Turm 
das den Täter wenige Augenblicke gesehen hat> traf 
am Sonntag zur gerichtlichen Vernehmung und 
Gegenüberstellung des Verdächtigen in  M arienwer­
der ein. Das Mädchen erklärte m it Bestimmtheit, 
daß der Festgenommene für die Täterschaft nicht in 
Frage kommt.

Danzig» 10. Dezember. (Aus dem Gefängnis aus- 
gebrochen) ist am Freitag der Häftling Max Lub- 
ner, der schon sieben Jah re  Festung hinter sich hat, 
weil der auf eine Patrouille geschossen hatte. Er 
wurde im Gefängnis a ls Koch beschäftigt und be­
nutzte eine passende Gelegenheit zum Entkommen. 
Seine Sträflingskleidung schickte er der Gefängnis­
direktion zurück.

Oliva, 12. Dezember. (LandesraL M ehrlein -f.) 
Sonntag Abend ist der im 47. Lebensjahre stehende 
Landesrat Mehrlein, der sich in den weitesten 
Kreisen allgemeiner Beliebtheit erfreute, nach 
kurzem Kranksein an Lungenentzündung gestorben. 
Seine Erkrankung ist auf eine Masernerkrankung 
seiner Kinder zurückzuführen.

Zoppot, 10. Dezember. (Verhaftet) wurde heute 
Vormittag der Fleischermeister Karl Stagneth. Er be­
trieb hier eine Engrosschlächterei und zwei Detail­
geschäfte und soll einen Geschäf snmsatz von ca. 240 000 
Mark jährlich erzielt haben. Seit dem 9. November 
d. I s .  befindet er sich in Konkurs. Wie verlautet, soll 
die Verhaftung wegen Vergehens gegen die Konkurs- 
ordnung erfolgt sein. Es wird dem Verhafteten vorge­
worfen, vor Anmeldung des Konkurses Vermögensstücke 
beiseite geschafft zu haben.

Lyck, 12. Dezember. (Mord.) Unweit Eckersberg 
bei Arys auf der Chaussee die nach Dombrowken 
führt, wurde am Sonnabend den 10. d. M ts., mor­
gens früh von vorübergehenden Schulkindern im 
Chausseegraben ein M ann erschlagen aufgefunden. 
Der Ermordete ist ein hier beschäftigter Pole. Die 
drei Täter sind bereits festgenommen worden. Es 
sind zwei verheiratete Arbeiter aus dem Dorfe und 
der 17 jährige Knecht des Gastwirts Rosinski. Am 
vorherigen Abend saß der Pole schlafend in der 
Schenkstube des Rosinski'schen Gasthauses. Da traten 
die drei Täter herein, faßten ihn unter die Arme, 
führten ihn außerhalb des Dorfes und hieben nun 
mit Stöcken und Messern auf ihr wehrloses Opfer 
solange ein, bis es kein Lebenszeichen mehr von sich 
gab. Nach der T at begaben sich die drei wieder 
ganz kaltblütig mit blutbespritzten Händen in das 
Gasthaus zurück. Der Pole soll ihnen kein Motiv 
zur T at gegeben haben. Der Spürhund, der schleu­
nigst zur Erm ittelung der Täter requiriert wurde, 
stellte sofort die drei.

Hohensalza, 12. Dezember. (Ein Güterwagen 
beraubt.) I n  der letzten Nacht wurde auf dem hie­
sigen Güterbahnhof ein für Thorn bestimmter 
Waggon beraubt. Die Diebe erbrachen mit Gewalt 
den Waggonverschluß und stahlen aus diesem zwölf 
lebende Gänse.

Schlarve, 11. Dezember. (Großfeuer.) Am Sonn­
abend brach in unteren Teil der Nabenstraße Feuer 
aus und ezrstörte 8 Wohnhäuser und mehrere 
Scheunen. Das Feuer kam abends im Fuhrmann 
Mademann'schen Grundstück zum Ausbruch und griff 
infolge der herrschenden Windrichtung auf die Nach­
bargebäude über, sodaß in kurzer Zeit die Häuser 
der unteren Straße in hellen Flammen standen. Die 
Feuerwehr war gegen das entfesselte Element 
machtlos. Die abgebrannten Gebäude sowie das I n ­
ventar waren teilweise versichert. Die Entstehungs- 
ursache des Brandes ist noch unaufgeklärt.

Kreistag des Landkreises Thorn.
Heute Nachmittag 2 Uhr fand unter Vorsitz des 

Herrn Landrat Dr. Meister eine Sitzung des Kreis­
tages statt, zu der 32 Mitglieder erschienen waren. 
Vor E in tritt in die Tagesordnung teilt der Vor­
sitzer mit, daß er am 2. d. M ts. Herrn Bürger­
meister Kühnbaum zu seinem Am tsjubiläum tele­
graphisch die Glückwünsche des Kreistages über­
m ittelt habe, die er dem Ju b ila r, durch dessen 
kräftige und zielbewußte Führung die kleine Kom­
mune, die wir so gern zu den unsrigen zählen, so 
schön aufgeblüht ist, heute noch einmal mündlich 
aussprechen wolle. Hierauf wurde in die Tages­
ordnung eingetreten. 1) Einführung der infolge 
der regelmäßigen Ergänzungswahlen zum Kreis­
tage am 25. bezw. 22. November 1909 wieder­
gewählten Kreistagsabgeordneten M ajoratsherr 
Graf von Alvensleben-Ostrometzko, S tad tra t Schar- 
wenka-Culmsee. Die Einführung des Hernr S tad t­
rat Scharwenka — Graf von Alvensleben war 
nicht anwesend — erfolgte mit dem Wunsche, daß 
der Wiedergewählte auch weiterhin gedeihlich m it­
arbeiten werde mit dem Kreistag.

2) Einführung des anstelle des von Culmsee 
verzogenen Kreistagsabgeordneten Kommerzienrats 
Verendes neugewählten Kreistagsabgeordneten 
Zuckerfabrikdirektors Dr. Jacobsohn zu Culmsee 
und Prüfung und Beschlußfassung über die Legiti­
mation desselben. Wie der V o r s i t z e r  mitteilt, 
hat der Kreisausschuß Bedenken gegen die for­
melle Giltigkeit der W ahl nicht erhoben. Sie sind, 
wandte sich Nedner an den Gewählten, durch das 
Vertrauen der Aktiengesellschaft an die verantwort­
liche und wichtige Stelle des Leiters der Fabrik 
gestellt, deren Gedeihen für den Kreis von so großer 
Wichtigkeit ist, und sind numnebr auch in den 
Kreistag gewählt worden. Ich sehe eine enge Be­
ziehung zwischen beiden Stellungen; ich hoffe, daß 
Sie Ih re  Tätigkeit stets zum Wohle des Kreises 
ausüben werden.

3) Beschluß betr. die S t r a ß e  v o n  B a h n h o f  
M i r a k o w o  b i s  z u r  K r e i s c h a u s s e e  
P l u s k o w e n z  » K i e l b a s i n  - B r i e s e n e r  
K r e i s g r e n z e .  Der aus den Gutsbezirken Miro- 
kowo, Pluskowenz und Kielbasin gebildete Wegever­
band hat sich die Chaussierung und dauernde Unter­
haltung der Straße von Bahnhof Mirakowo bis zur 
Kreischausse von Pluskowenz über Zalesie und K elbasin 
nach der Briesener Kreisgrenze zur Aufgabe gemacht. 
Die Straße ist anschlaqsmäßig ausgebaut, die Bauab­
nahme hat zu Ausstellungen keinen Anlaß gegeben. D e 
Gesamtbaukosten betrogen außer dem Werte der von 
den Beteiligten unentgeltlich gelieferten Steine — 
1104 Kubikmeter — 14 062.96 Mark. Hiervon sind ge­
deckt: 1. durch Kreisbeihilfe aus dem Wegebaufonds 
nach dem Satze von einer Mark für den Quadratmeter 
4557 Mark, 2. durch Barzahlung von den Beteiligten 
5505.96 Mark, zusammen 10 062,96 Mark. Der Rest 
von 4000 Mark ist von dem Provinzialausschuß unter 
der Voraussetzung bewilligt, daß der Landkreis Thorn 
der Provinz gegenüber die Gewähr für die ordnungs­
mäßige Bauansfichrung und dauernde Unterhaltung der 
Straße übernimmt. Diese Gewähr kann der Kreis 
übernehmen, da der Straßenausbau ordnungsmäßig

nach dem Anschlage ausgeführt ist und der Wegeve 
band Mirakowo-Kielbasin die Unterhaltung der S t E  
in rechtsverbindlicher Form übernommen hat. ^  
K r e i s a u s s c h u ß  b e a n t r a g t  demgemäß: A
Kreistag übernimmt der Provinz gegenüber die^we 
währ für die ordnungsmäßige Bauausführung und su 
die dauernde Unterhaltung der von dem Wegevervono 
Mirakowo-Kielbasin chausseemäßig ausgebauten Strotz 
vom Bahnhof Mirakowo bis zur Kreischaussee vo 
von Pluskowenz über Zalesie und Kielbasin nach ve 
Briesener Kreisqrenze. . .

Wie der V o r s i t z e r  hierzu ausführt, handle 
es sich um einen befestigten Anschluß an den Bahn­
hof Mirakowo, den nicht der Kreis, sondern ore 
Interessenten gebaut haben, weshalb die von oer 
Provinz gewährte Beihilfe von 4000 Mark auch 
an sie gezahlt werden soll. Bedingung ist nur ore 
Gewährleistung für ordnungsmäßige Unterhaltung 
Nachdem Herr A m tsrat D o n n e r  darauf A i E  
wiesen, daß infolge Bodensenkung in der Streue 
eine schadhafte Stelle entstanden, und der V o r ­
s i t ze r  auf Anfrage bemerkt, daß die Ausbesserung 
Sache des Wegeverbandes sei, wird der Antrag 
des Kreisausschusses angenommen. „ . _

4) Genehmigung zur Löschung einer für 
Landkreis Thorn im Grundbuche von Nuoar, 
Band V, B la tt 108 in Abteilung I I I  Nr. 1 erw- 
getragenen Sicherheitshypothek von 1000 Marr. 
Nachdem der V o r s i t z e r  bemerkt, daß es sich um 
eine bloße F orm alität handle, da infolge Teilung 
von Grundstücken die Hypothek zu löschen sei, dreje 
aber nach der Teilung sogleich wieder eingetragen 
werde, wird dem Antrag zugestimmt.

5) Genehmigung zum A u s t a u s c h  v o n  P  a 
z e l l e n  d e r  C h a u s s e e  C u l m s e e - S c h ö n  I e e 
bei Senzkau und Wangerin. Durch den von der kgl. 
Ansiedlnugskommisiion veranlaßten Ausbau der Strotze 
von Senzkau nach Wangerin, sowie durch Berichtigung 
der im Kataster falsch dargestellt gewesenen Grenzen der 
Kreischaussee innerhalb der Gemarkung Senzkau ist eine 
Veränderung der Grenzen zwischen dem Landkreise 
Thorn und dem Kreise Briesen sowie zwischen Guts­
bezirk Senzkau und Landgemeinde Wangerin entstanden, 
die eine Neuordnung auch der Besitzverhältnisse an der 
Lreischaussee erfordert. Der K r e i s a u s s c h u ß  be­
a n t r a g t  demgemäß: 1. die unentgeltliche Abtretung 
einer Parzelle von 0,14 Ar an den Ansiedler WildelM 
Bärm zu Wangerin und einer Parzelle von 0,67 Ar 
an den konigl. preuß. S taat — AnsiedelungskommiWN
— von der Chausseeparzelle 153/131 rc. — zurzeit ohne 
Grundbuchnummer, Gemarkung Senzkau, K artenblatt  1
— zu genehmigen, 2. der Entgegennahme der Aus­
lassung einer Parzelle von 1,58 Ar an den Kreis von 
dem Grundstück Wangerin, Band 2, Blatt 24 — Eigen- 
tümer Ansiedler Wilhelm Bärm — zuzustimmen. Der 
Antrag wild, wie die vorigen, ohne Erörterung ein­
stimmig angenommen.

Nach durch Zuruf erfolgter W ahl der Schiede 
männer und deren Stellvertreter ergreift Herr 
Landrat Dr. M e i s t e r  das Wort, um einige

w i c h t i g e  K r e i s a n g e l e g e n h e i t e n ,  
den P r o z e ß  u m  d e n  H a u p t b a h n h o f ,  den 
B a u  d e r  e l e k t r i s c h e n  Z e n t r a l e  und 
einen dritten Gegenstand, der einer geheimen 
Sitzung vorbehalten bleibt, zu erörtern, über dre 
der Kreistag Aufschluß verlangen könne, nachdem 
sie Gegenstand der Erörterungen in der Presse 
wesen. Der Bahnhofsprozeß sei von so ein­
schneidender Bedeutung, daß hierüber Feststellungen 
zu machen geboten sei. W as die Geschichte des 
Prozesses anbetrifft, so habe, wie bekannt, dA 
Oberverwaltungsgericht zu Ungunsten der Stadt 
Thorn erklärt, daß der Hauptbahnhof nicht ?  
Thorn gehöre, wobei er unentschieden ließ, welche? 
Gemeinde dieser angehöre. Die Frage nach deM 
Besprecht wurde aufgerollt, a ls  Thorn in eim 
Kürzung seiner Steuerbezüge nicht einwilligen 
wollte, obwohl diese selbst dann zu hoch gewesen 
wären, wenn Thorn Anrecht auf den Bahnhof ge- s 
habt hätte. A ls Thorn unvorsichtigerweise sich bM 
der Neuverteilung der Steuern nicht beruhigte, 
wurde auf Reklamation der Gemeinde Rudak w 
die Prüfung der Frage des Vesttzanrechts ein­
getreten. Der Ausgang ist bekannt. Nach v -̂ 
wiederholten Entscheidung des Bezirksausschusses 
die von erheblicher finanzieller Bedeutung ist, en^ 
stand nun die Frage: was soll weiter geschehen- 
Es war ein Prozeßverfahren einzuleiten zur M  
stellung: wozu gehört der Haupibahnhof? 
Verfahren ist nun auch eingeleitet. Leider rst ö 
befürchten, daß es längere Jah re  dauert, da 
Ermittelungen sehr eingehend angestellt wer?e ' 
vor zwei bis drei Jahren  ist ein rechtskräftig'. 
Urteil nicht zu erwarten. Die weitere F r a g e !  ' 
wer ist berechtigt, in  der Zwischenzeit die Steu 
zu erheben? Die Frage war besonders für 
wichtig, da es einer Rückforderung erhoven 
Steuern seitens des Eisenbahnfiskus g^enu" 
stand und auch ein Abkommen mit dem Frs 
hierüber getroffen hat. Deshalb mußte ihm 
Schaffung einer sicheren Rechtslage besonders 
legen sein. Im  Osten stehen die Kommunen A  
so glänzend da, sich über einen Ausfall von ^ ^
Mark leicht hinwegsetzen zu können; es lregt 9  ̂
ein großes öffentliches Interesse vor. m 
solchen Frage K larheit zu schaffen. Der n r  ^  
ausschuß hat deshalb auch Schritte 6^aM ^
Klärung der Lage herbeizuführen, was, wenn ^  
S tad t Thorn mitbeteiligt ist, Sache des D A  ^  
ausschusses ist. Dieser hat irun beschlossen v a tz ^  
der Zwischenzeit der Hauptbahnhof "icht, wie ^  
m it Recht erwarten durfte, zum Landkreise 
etwa zu Dybow, gehören solle, sondern zur 
Thorn und diese demgemäß die Steuern 
erheben solle. Dies Urteil, auf grün ^
Studium  der Gesetzesvorschriften beruh 
rechtsgiltig. Der Bezirksausschuß M  Meise 
das Recht zugesprochen, in gesetzgeberische 
zu entscheiden, und er hat, entgegen f t in e r^  ^  
lichen Überzeugung, ernen neuen Nechtszut 
schaffen. Und diese Entscheidung E  ues aber 
Es ist dies vielleicht ein Fehler, des Eentzes^ ^  
w ir müssen es annehmen. Elerchwohl A ^ h e n .  
nichts oelaiien. dagegen
Denn
wenn seine uverz^gung ,iw ano«ii. -  > - 
Bezirksausschuß doch wohl. Unsere Ochr-«.^ <ch-

W rr sind weiter gegangen Nach 8 .̂ 6 ves

R-m«,
liege W ir haben nun noch den letzten ^  ^ 
getan, beim Minister des In n ern  ° o E S  n
werden, damit dieser den Regierungsprafiden
mvinae den 8 126 zur Anwendung 
Die durch die Tagespresse in die Öffentlichkeit.^ 
langten Notizen seien nicht geeignet, ern ri i ^  
Bild zu geben, da sie einseitig den Standpunr



^tadt vertreten. M a n  hat gesagt, der Landkreis ' Friese das Kaiserhoch aus. Beim Kommers wurden
^ache seinen Standpunkt m it unbilliger S c h ä r f e - " — - ^ ------- ---------- ---------
Leitend, um die S tadt zu schädigen. Ich stelle dem- 
W E b e r  fest, daß es nicht der Landkreis gewesen 
V., der die Hand nach dem Bahnhof ausgestreckt hat.
Dlerzu ist es erst gekommen infolge der über- 
K^benen Ansprüche der S tad t Thorn. W enn diese 
M  bei der Neuverteilung beruhigt hätte, würde 
A . Besitzrecht auf den Hauptbahnhof sicherlich noch 
^ute anerkannt sein. A ls  aber die Frage einm al 
Aufgeworfen w ar und der S te in  ins Rollen kam,
^ar Landkreis garnicht in  der Lage, ihn auszä­
h lte n , selbst wenn er es m it seinen eigenen In t e r ­
nen vereinbar gehalten hätte, es zu tun. Nicht 

Landkreis hat die S tadt, sondern die S tadt 
fhE  den K reis  in  seinen Rechten beschränkt durch 
unbefugte Einziehung der Steuern. D ie  S tadt 
h tte  zwar als Gegenleistung einige Verpflichtun- 
8e.u, doch standen diese in  keinem V erhä ltn is  zur 
Dohe der Steuern, und diese Verpflichtungen 
M te n  auch die Gemeinden drüben gern über­
kommen. wenn sie dafür eine solche Einnahm e ge- 
h b t  hätten. Es ist ferner geltend gemacht, die 
Zugehörigkeit des Bahnhofs zu Thorn sei eine 
Unrtschaftliche Notwendigkeit. Aber es gibt auch 

Fälle , daß Bahnhöfe nicht zu der S tad t ge- 
M e n , deren Namen sie tragen; außerdem w ird  

Verkehr des Hauptbahnhofs keineswegs aus­
schließlich von der S tadt Thorn bestritten, sondern 
»Um großen T e il von außerhalb; der Verkehr ist 
?uch ein internationaler. Deshalb hat Thorn  
^ n en  Grund, sich über Unrecht zu beschweren, viel- 
M h r könnte sich der K reis über Unrecht beklagen.
Auch das Eingemeindungsverfahren bot keine 
Möglichkeit, die Grenze zu bestimmen. Durch das 
Msscheidungsverfahren wurde das dem Kreise 
hrch die unbefugte Besitznahme des Bahnhofs zu­
fü g te  Unrecht nur fortgesetzt, trotz der Abfindung.
?/ren Quote sich nur auf die Grund- und Gebäude- 
Vuer bezog. Auch Weißhof, obwohl es nicht zu 
>horn gehörte, ist nachträglich der S tad t zuge- 
UroHen. Gehört der Bahnhof nicht zu Thorn,

^  kann er nur durch ein formelles Eingemeindungs- 
^rfahren Thorn zugeeignet werden. Hierbei ist 
^ e r zu berücksichtigen, daß inzwischen ein Gesetz 
Klassen ist. welches dem Kreise das Recht der B e­
feuerung des Bahnhofs gewährt. D ies müßte Lei 
U e r  etwaigen Eingemeindung des Bahnhofs in  
fhorn zugrunde gelegt werden. Nach alledem muß 

der K reis als Unrecht empfinden, daß ihm das 
ZEcht der Besteuerung des Bahnhofs entzogen ist.
^ lre f fs  der überlandzentrale teilte Redner m it.

der K reis voraussichtlich dem Projekt seme 
Unterstützung leihen werde. Zum  Studium  be­
thender Zentralen wurde eine Kommission ge­
bohlt, bestehend aus den Kreistagsabgeordneten 
Uuger, Dopslaff. M üller-Lu lkau, Ökonomierat
Gegner, D r. Jakobsohn, Feldkeller und Feldt. 
Auch Landrat D r. Meister w ird  sich daran betei- 
,8en und Herrn Hasbach hinzuziehen. Schluß
 ̂ Uhr,

'Lokalnachrichten.
Thorn, 13. Dezember 1910. 

( P e r s o n a l i e  n.) Dem Rittergutsbesitzer 
^o,g Höltzel auf Babalitz im Kreise Löbau ist der 

Adlerorden vierter Klasse, dem Lehrer Ernst 
kAop zu Vreiteuburg der Adler der Inhaber des 
g lich en  Hausordens von Hohenzollern verliehen

^  Sergeant Arndt vom hiesigen Artisleris-Regimeut 
' H  ist zur Schutzmauuschaft «ach Berlin einberufen 

a ""i (P  e r s o n a l i e n b e i  d e r  J u s t i z .  Der 
'2El)i!fe Gustav Laechel bei dem Amtsgericht in 

td;?*m""^der ist auf seinen Antrag zum 1. April 1911 
 ̂ Fusion in den Ruhestand versetzt worden, 

t z s  st p r e u ß i s ch e r S  a a t b a u v e r e i n.) 
^  Gelegenheit der Plenarversammlnng der westpr. 
^NdwirlschMsktimmer zuende dieser Woche wird auch 
in, ^bstpr. L>aa!bauverein am 15. Dezember, abends, 
>̂l ^onziger Hof" seine Jahresversammlung abhalten, 

stell rselben n. a. über Beschickung der großen Aus- 
^ u n g  »der deutschen Laudwirtschaftsgeseltschast in 
Ich! der ostdeutschen Ausstellung in Posen Be-

"o gefaßt werden.
d e s ^ ^ ^ i e v e r ^ o l l u n g . )  A uf die Eingabe 
Key ^ ^ te h era m te s  der Danziger Kaufmannschaft 
sch^f Beseitigung der neuerdings ergangenen V o r-  

für die Zollbehandlung von K leie ist, wie 
'^ ^ 3 -  2 tg ."  berichtet, dem Vorsteheramt ein 

des Finanzministers zugegangen, in  dem es 
"Z ur Beseitigung der Härten w ill ich eine 

pslr^angszeit zur Abwickelung der laufenden Ver- 
Zungen gewähren und die m it der Abfertigung  

1. <>^eie befaßten Zollstellen ermächtigen, bis zum 
C ^?"ruar 1911 diejenigen als Kleie deklarierten 

^Ugen, die nach dem Siebverfahren unbrauch- 
Zachen oder zu verzollen sein würden, noch 

dies d^in bisherigen Verfahren abzutasten, falls  
^  ^ach ihrer pflichtmäßigen Überzeugung zu 

fe d e re n  Behandlung geführt hätte. Es be- 
in diesen Fällen  stets der Einsendung 

an die Versuchsanstalt, unter kurzer
^  SachverhalLs. I n  der nach meiner V er

i

E^ens fünf vom Hundert ergibt."
H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 

Heute, Dienstag, 8 Uhr „Der Trom- 
i Säckingen", Oper in 4 Akten von Viktor 
..Einmaliges Gastspiel des herzogt, sächsischen 

^ongers Herrn T h e o  G ö r g e r  in der Titel- 
by .Donnerstag, den 15. Dezember erste Wieder- 

om S l ,ntag mit so stürmischem Beifall auf- 
8 neueinstudierten Franz Leharschen Operette

luge W itwe". Freitag, den 16. Dezember, 
A u f f ü h r u n g  von „ K ö n i g  S i g n r d s

. vom 2. Dezember d. I s .  einzureichenden 
Ky§/Eisung ist gehörigen O rts  ein Vermerk zu 
oeiig ' .3ollpflichtigkeit t r i t t  nur ein, wenn sich 

V erfah ren  weißes M eh l von mehr als  
z. fünf vom Hundert ergibt."

o ^ l l e r  S t a d t t h e a t e r . )

Barbaralieder gesungen, die in der elegant ausgestatteten 
Bierzeitung gedruckt waren. Für weitere Unterhaltung 
sorgten sein vorgetragene Kouplets usw., wie „Ohne 
Hausschlüssel", „Nordpolreise" und „Kalauer Raketen"; 
auch eine Festrede wurde gehalten, welche die Ent­
wicklung der Artillerie unter dem Schutze der S t. B ar­
bara und der anderen Patrone und Kriegsgottheiten 
von der Erfindung des Pulvers bis auf den heutigen 
Tag schilderte. Das Fest verlief in ungestörter kamerad 
schastlicher Harmonie.

- - ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen V er­
handlung des Schwurgerichts wurde verhandelt 
gegen den Vesttzersohn V a le n tin  K alinow ski aus 
Gorzno, dem Fleischer V ron is lau s  Krziemienski aus 
Sierpa (R ußland) und den Besitzer Xaver O l-  
schewski aus N euw elt wegen Zolldefraudation, 
Urkundenfälschung und Nebendelikten. D ie  U rte ile  
lauten: 1. K alinow ski auf 1 J a h r 2 M onaten  
Zuchthaus, 576 M k. Geldstrafe oder für je 8 Mk. 
1 Tag  H aft und 600 M k. Wertersatz für 2 gestohlene 
Pferde; 8 M onate  und die Geldstrafe werden M it 
Rücksicht auf die erlittene lange Untersuchungshaft 
abgerechnet. 2. Krziemienski zu einer gegenwärtig 
verbüßenden dreijährigen Zuchthausstrafe 8 M onate  
Zuchthaus. 3. Olschewski w ird  zu 1 J a h r 1 M onat 
Zuchthaus, 576 M k. Geldstrafe (im  Uneinbringlich- 
keitsfalle auf je 8 M k. Geldstrafe 1 Tag  Gefängnis) 
und 600 M k. Wertersatz veru rte ilt. 7 M onate der 
erlittenen Untersuchungshaft werden ihm angerech­
net. Außerdem hat jeder Angeklagte die ihn treffen­
den Gerichtskosten zu zahlen. Ausführlicher Bericht 
folgt in  nächster Numm er.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht.

—  (G  e n n d e n) wurden ein Tnrnschuh und 
eine Pferdedecke. Näheres im Polizeisekretariat, Z im ­
mer 49.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T  h o r n heute 0,70 Meter er 
ist seit gestern um 20 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 3,10 Meter auf 
3,05 Meter g e f a l l e n .

Aus Russisch-Polen, 10. Dezember. (Neue Cholera- 
fälle.) Die Cholera in Russisch-Polen findet fortwährend 
neue Verbreitung. In  der Lubelsker Gegend er­
krankten in wenigen Tagen 32 Personen, von denen 
acht starben.

4

-"...er
Luh, ustig

........ " —  ----------------- -^ ei^ "^"Eische Tragödie in 4 Akten von Wilhelm  
Pseudonym ^der Verfasserin, die

Kind. E r häuft Not und Herzleid auf

^ - I-k -»-uruuonym wer nersalienn, ore eine ge-
sfA, d i - . - i s t .  Ih r  Erstlingswerk behandelt eine 
W  <"8 u ! ^  Zeit des Heidentums zurückführt. Sigurd 
^  ^lieüs^er Greis um die holde Sonne, des König

^rugps.., .er erkennen, daß er sich selbst das größte 
"Ä-iürno Sonnabend den 17. Dezember Volks- 
ütt° kleinen Preisen. Sonntag Nachmittag

 ̂ ^usendhändchen". abends „Bocaccio", Ope-
' "  H ..........................

und als er sich am Ziele seiner Wunsche 
 ̂ '0 er " 

igt.
.än

von Suppe.
E ^aite tp  ^  r F e u e r w e r k e r . )  Am Sonnabend 

0'^ . ^^einigung des Feuerwerker- und 
b eine Barbarafeier (Herrenabend) im 

Buhne ausgestatteten Nicolai'schen 
ouch Offiziere und Beamte, an der Spitze 

' "inont Friese, zahlreich erschienen waren, 
der durch den Vorsitzer Herrn

ker Pletzker, brachte Herr Oberstleutnant

Neueste Nachrichten.
Acht Personen an Vergiftungserscheinungen, 

erkrankt.
K ö n i g s b e r g ,  13. Dezember. An Ber- 

giftungserscheinungeu erkrankten nach dem Es- 
nutz us,r m it Ta lg  zubereiteten Flinsen die 
Frau und sieben Kinder eines Arbeiters. S ie  
wurden in das Krankenhaus gebracht. Da die 
Lrkrankungen aber nur leichter N atur sind, 
werden alle, bis auf einen 12jährigsn Knaben, 
das Krankenhaus heute schon wieder verlassen 
dürfen.

Gegen die Wertzuwachssteuer.
K ö n i g s b e r g ,  13. Dezember. Der V o r­

steher der hiesigen Kaufmannschaft richtete an 
den Reichstag das Ersuchen, den Antrag auf 
Einführung der Wertzuwachssteuer abzulehnen. 
Die Untersuchung der Margarinevergiftungsn.

H a m b u r g ,  12. Dezember. Heute wurde 
eine Besichtigung der Mohrschen M argarine­
werks durch den Regierungspräsidenten von 
Schleswig vorgenommen. Voran ging eine 
längere Konferenz, an der sich der Regierungs­
präsident von Ackert aus Schleswig, der Ge­
heime M ed izina lra t von Bartheau vom M ed i- 
zinalkollegium in  Schleswig, der Polizeichef 
von Alton«, Senator D r. Rosenkranz. S taats­
ra t D r. Schröder, der Vorsitzer der Eewerbs- 
inkpektion, Eewerberat D r. Koch, und der 
Assessor des chemischen llntersuchungsamtes, D r. 
Bolm. beteiligten. Au die Konferenz schlosi 
sich eine Besichtigung der Eesamtfabrikanlagen 
und der Fabrikation selbst, ferner wurden anck 
die Rohm aterialien für die Margarinsmarke 
„Backa" in  Augenschein genommen und weiter 
Proben der neu fabrizierten Marke „Backa" 
entnommen. Übrigens beruhen alle Gerüchts, 
dnh den Margarinewerken die Fabrikation von 
„Backa" weiter gestattet sei, auf llnwabrheit. 
Tatsächlich sind aufgrund Äes gemeldeten 
Todesfalls in  E rfu rt Proben von „Backa" und 
weitere m it dem Bemerken beschlagnahmt 
worden, dass die Fabrik bis zum Abschluss der 
Untersuchungen nicht weiter arbeiten dürfe. 
Darauf hat sich die FaVrikleitung an die 
Staatsanwaltschaft gewendet, und von dieser 
ist ih r auf ihre Beschwerde gestattet worden, 
weiter zu arbeiten und auch weiter M argarine  
zu versenden: allerdinas muh sich die Fabrik 
dabei die peinlichsten Vorsichtsmaßregeln auf­
erlegen. Der Rückgang des Konsums der M ohr­
schen M argarine ist aber bereits so gewaltig, 
dost am Sonnabend schon hundertfünkzig 
Arbeiter wegen Arbeitsmangels entlasten 
werden mubten.

W eitere Erkrankungen.
D ü s s e l d o r f .  12. Dezember. Noch dem 

von x,Backa"-Margarine ist hier eine 
M u tte r m it fünf Kinder erkrankt.  ̂ ^

E l b e r f e l d ,  12. Dezember. Auch hier 
sind nach dem Eenuk von „Backa"-Margarrne 
aus den Werken von M ohr u. Co. in A ltona- 
^ttenlen mebrere Personen erkrankt. Dre 
Nolizeioerwaltuna w arnt in  einer öffentlichen 
Bekanntmachung die Bevölkerung vor dem A n­
kauf des betreffenden Produktes.

D ie W inzernot in  Frankreich.
P a r i s .  12. Dezember. F ü r die von U n­

bilden der W itterung betroffenen notleidenden 
französischen Weinbauern hat die Deputierten­
kammer einen K redit von fünf M illionen  be­
w illig t.
D ie französischen Kolonialkämpfe in  W adai.

P a r i s ,  13. Dezember. Nach B lä tte r­
meldungen beschloß der Kolonialminister, von 
der Kammer den erforderlichen Kredit zu bean­
spruchen, um ein Regim ent K olonial-Znfan- 
terie und ein Reaiment schwarzer Truppen zur 
Verstärkung in  düs W adai-Eebiet senden zu 
können.

Die Defraudanten Krause und Eiese verhaftet.
L i l l s ,  13. Dezember. D ie Polizei ver­

haftete gestern Abend die beiden früheren 
Bankbeamten Krause und Eiese aus B e rlin , 
die vor kurzem der Deutschen Bank 73 Svv M ark  
entwendet hatten. Nachdem sie sich in  England  
und Belgien aufgehalten, waren sie vor 
fünf Tagen nach L ille  gekommen und hatten 
hier unter falschen Namen Wohnung ge­
nommen. S ie  begingen die große Unklugheit, 
von hier aus an ihre Frauen zu schreiben und 
in diesen Briefen, die von der Polizei abge­
fangen wurden, ihre Wohnung anzugeben. D ie  
B erliner Staatsanwaltschaft benachrichtigte die 
hiesige, die die Defraudanten verhaften ließ. Zn  
ihrem Besitze befand«» sich von der verun­
treuten Summe nur noch 575 Franks.

Der Belagerungszustand in  R io .
R i o  de  Z a n e i r o ,  13. Dezember. D ie  

Kammer hat heute Nachmittag einstimmig die 
Verhäng,mg des Belagerungszustandes be­
schlossen, die parlamentarische Im m u n itä t  
bleibt bestehen. Z n  der S tadt ist zwar alles 
ruhig, doch laufen die widersprechendsten Ge­
rüchte um.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Borfe

von, 13. Dezember 1S10.
Wetter: bewölkt.

Für Getreide, Hüijenfrttchte und Otsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktoret-Provtsion 

„sancemähip vom Käufer a,i den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne V),I 1000 Kgr. 

Negulierungs-Preis 196 Mk. 
per Dezember— Januar 196»/, Mk. bez. 
per April— M ai 197»/, Mk. dez. 
inländ. roter 71 0 -7 7 2  Gr. 180—193 Mk. bez. 
inländ. bunter 745 -7 6 9  Gr. 190-198  Mk. bez. 
inländ. hochbunter 753—755 Gr. 199— 203 Mk. bez.

N n o g e n  unverändert, ner Tonne von 1000 Kgl. 
Regulierungspreis 141»^ Mk. 
per Februar— M ärz 144 Mk. bez. 
per M ä rz -A p r il 145»-, M k dez. 
per April— M ai 147'/, Dtt. bez. 
inländ. 7 (8—756 Gr. 141 Mk rez.

G e r n e  unverändert, ver Tmme von 1000 Kar.
inländ. 629— 650 Gr. ! 43— 152 Mk. bez.

Hose,  matt, ver Tonne von 1000 Kur. 
inländ 140-150 Mk. 
transito 9 2 -9 9  Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Nendement 88 sr. N-Msahrw 9,00 Mk. lull Sack. 
Rendement 75 °/<, fr. Neufahrwasser 7,50 Mk.

K e ie  per WO Weizen- 8^0— 9,05 M t. vez.
Roggen- 8,10 Mk. bez.

Der MorUand der Produkten-BSr?e.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten. . . . . .
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel auf W a rs c h a u ..........................
Deutsche Neichsauleihe 3»/ . . .
Deutsche Reichsanleihe . . . .
Preußische Konsols 3' 2 " / - ......................
Preußische Konsols 3 -" ............................
Thoruer Stadtanleihe 4 «/„......................
Thorner Stadlanleihe 3 ''." /»  . . . .
Weslprenßische Pfandbriefe 3 » ^ -/. . .
Westprenßische Pfandbriefe 3" „ nenl. I!.
Rumänische Rente von 1894 4 0^ . .
Russische unifizierte Staatsrente 4"/<, - 
Polnische Pfandbriefe 4' ,->/«. . . . .
Große Berliner Straßenbahn. Aktien .
Dentsche Aank-Aktien...............................
Diskanto-Kannnandit-Ar,teile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . .
Ostbänk für Handel und Gewerbe . . 
AltgenieineElektrizitäts-.Aktienüese!tschast
Bochumer Gußstahl-Aktien.....................
Harpever Bergwerks-Aktieu . . . .
Lanrahütte-Aktien . . . . . . . .

Wcizen loko in Newyork................................
„ Dezember...........................................
„ M a i 1911.....................................
„ J u l i .................................................

Rag,,. ,r Dezem ber..........................................
„ M a i .................................................
„ J u l i ......................................................

^piritns: w er loko . . . . . . . .
Bankdiskont 5 ' Lo,,,d.,.dzinsl,,k6 Privatdlskonr ">

D a n z t g  13. Dezember. (Getreldeinarkt.) Zufuhr 82 tu. 
landische, 49 rnjjische W.mno'is.

K ö n i g s b e r g , 13 Dezember. (Getreide,nartt.) Zufuhr 88 
inländisches 168 rttsßsche Waggons exkl. 5 Waggon Kleie und 
59 Waggon Wnben. _________

13 Dez.

85.10 
216,10

92^10
85,20
92.10 
84,90

89.40
80,75
91.30
95,—
95.20

187.25 
25930
193.25 
124,70 
129,90 
266,10 
222,50 
184,60 
1 7 1 ,-
9?b/g

202,-
202.25

14<7S
158,80

13. Dez.

89,60
80,75
91,39

187.70
259.25
193.25
124.70
129.70 
266.30 
223.50 
184,60 
1 7 1 ,-
97»/,

202.75
201.75

147^50
1 5 5 ,-

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 13. Dezember.
A u f t r i e b :  61 Ochsen, 57 Bullen, 101 Färsen und Kühe, 

213 Kälber. 164 Schafe und 872 Schweine.
Ochsen:  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre 43 Mk., d) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 38—40 Mk., 0) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 34—36 Mk., ck) gering genährte jeden Alters 
32 Mk.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 42—43 Mk., d) vollst, jüngere 38— 40 Mk., 
0) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 33—36 Mk.. 
ä) gering genährte 31 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  s) voll­
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts 42—43 Mk., 
b) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn,, bis zu 6 Jahren 
35—39 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 32— 33 M k .; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 27— 30 M t., e) gering genährte 
Kühe und Färsen 25 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — Mk . ; K ä l b e r : u) Doppellender feinste Mast 
— Mk. ,  d) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
53— 58 Mk., 0) mitLL. Mast- und gute Saugkälber 45—52 Mk^ 
ä) geringe genährte Saugkälber 30—40 M k.; S c h a f e :  
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 35 Mk., 
d) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 30— 32 Mk., 
o) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 22— 26 Mk., 
ck) Marschschafe oder Niederungsschase— ,—  M k.; S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 46— 49 Mk.,
b) vollst, über 2»/, Ztr. Lebendgewicht 46— 48 Mk.. 0) voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 4 4 -4 7  Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 4 2 -4 6  Mk., v) genng 
entwickelte Schweine 40— 44 Mk., h Sauen 38— 42 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 Kx Lebendgewicht.

Rindergeschäft langsam. Kälberhandel mittelmäßig. Schaf­
handel flau. Der Schweinemarkt verlief schleppend.

M a g d e b u r g ,  12 Dezember. Zuckerbericht. Äoruzncker 
88 Grad ohne Sack 8,70—8,80. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,00— 7,20. Stimmung: ruhig. Brotrafstnade 1
ohne Faß 19,00 -19,12»/,. Kristallzu.ser 1 mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 18,75— 18,87»/^ Gem. Melis 1
mit Sack 18,25-18,37»/-. Stimmung: ruhig.

H a m b ,l r g, 12. Dezember. Nüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kossee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0,800° loko schwach. 6,00. Wetter: schön.__________

B r o m b e r g ,  12. Dezember. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd hall. wiegend, brand- 
und bezugsrei, 193 Mk., bunter 130 Psd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugsrei, 189 Mk., roter 130 Pfd. hall. wiegend, 
brand- und bezugsrei, 185 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 125 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 138 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 136 Mk^ do. 119 Psd. hall. wiegend, gut gesund, 
134 Mk^ do. 112 Psd. holländisch wiegend, gut ge-

und —  Mk., geringere Qualitäten unter Nstiz. —  Gerste PO 
Müllereizwecken 129— 132 Mk., Brauware 143— 154 Mk. —  
Futtererbsen 149— 155 Mk. —  Hafer 125— 144 Mk., zum 
Konsum 147— 155 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Thoruer Marktpreise.
vom Dienstag den 13. Dezember.

100 Kilo

50 Kilo

2» /M lo  
1 Kilo

19.20
14.20 
1 5 , -  
15,50
6,—
0,-

20, -
2,50

Schock 

1 Kilo
1 -

1 M
1,40

- . 8 0
2.20

1,60

1,80
1,60
1.60

I M

I M
1,Sk>
1,20

W e ize n ...............................................
R oggen...............................................
G e r s te ...............................................
H afer....................................................
Stroh (Richt-)....................................
H e u ....................................................
Kocherbsen.................................... .....
K arto ffe ln ............................... ..... .
W e ize n m e h l.....................................
R oggenm ehl....................................
B r o t ....................................................
Rindfleisch von der Keule. . . .
Bauchfleisch..........................................
Kalbfleisch . . ...............................
Schweinefleisch.......................... ..... .
Hammelfleisch . . . . . . . .
Geräucherter Speck..........................
Schmalz...............................................
B u t t e r ..................... .....
E i e r ....................................................
Krebse ...............................................
A a le ....................................................
B re ffe n ...............................................
S c h le ie ...............................................
H e c h te ...............................................
Karauschen ..........................................
Barsche.......................... .....
Z a n d e r ...............................  . .
Karpfen ............................... ..... .
B a r b in e u ..........................................
Weißfische.................................... .....
H eringe...............................................
F lu n d e r n ..........................................
Maronen ..........................................
M ilch....................................................
Petro leum ..........................................
S p i r i t u s ............................... ..... .

(denaturiert..................... .....
Der Markt war ziemlich beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen« 

kohl 10— 30 Pf. der Kopf, Wirstnqkohl 5—10 Pf. der Kops, 
Weißkohl 5— 20 Pf. der Kops, Rotkohl 5 - 2 6  Pf. der Kops, 
Salat Köpfchen —  Pf., Spinat 25— 30 Pf. das Pfund, Peter­
silie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bündchen —  Pfg., 
Zwiebeln 29 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Schoten — Pf. das Pfd., grüne Bohnen — Pf .  d. Pfund, 
Wachsbohnen —  Pf. das Pfund, Sellerie 10— 15 Pf. die 
Knolle, Meerrettig 1 0 -3 0  P f.d . Stange, Rettig pro 3 Stück 
— Pf„ Radieschen Bündchen — Pf^ Gurken — Mk. d. Mdl., 
Spargel — bis — Pf. das Pfund, Karotten —,—  Pf. das Bund, 
Birnen — Pf .  das Pfund, Äpfel 1 0 -3 0  Pf.
das Pfund, Kirschen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
— das Pfund, Pflaumen - Pf. das Pfund, 
Himbeeren — .—  Pf. »/- Liter, Blaubeeren — Pf.  
»/, Liter, Wallnüffe 30—40 Pf. das Pfund," Johannis­
beeren — Pf. das Pfd., Preißelbeeren »/, Liter — Pf., 
Pilze — Pf. das Näpfchen, Puten 3^0— 8,00 Mk. das Stück, 
Gänse 3 ,50-8 ,00  Mk. das Stück, Enten 3 ,50-6 .00 M .  
das Paar, Hühner alte 1,50—2^0 Mk. das <stück, Hühner 
junge 1,60-2 ,00  Mk. das Paar, Tauben 0,80— 0,90 Mk. das 
Paar. Hasen 3,25 -3 ,7 5  Mk. das Stück, Rebhühner Mk. 
das Stück

1 Liter

niedr. ! höchster 
P r e i s .

- ! l8

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seeworts.

H a m b u r g ,  13. Dezember 1910.

Name der 
Beobachtungs- 

Station
s Z
8 -
s

Z  Z  
K S

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
ls

iu
s !ZE

k
W

i L
W
8 °
ZZ

Borkum 752,9 S  ̂heiter 6 1 753
Hamburg 755,7 S S O  !bedeckt 7 — 756
Swinemüude 758.5 S S O  !̂ bedeckt 2 0 758
Neufahrwasser 760,4 S  !Nebel 1 0 758
Memel 760,6 S S W Nebel 4 3 757
Hannover 755,3 S W wolkig 8 0 756
Berti» 759.2 S bedeckt 3 0 758
Dresden 761,3 S S O halbbedeckt 5 0 760
Breslau 762,1 S O Nebel 1 1 760
Bromberg 761,2 O Nebel — 1 0 760
Metz 758,5 S S W heiter 5 1 756
Frankfurt (Main) 758,4 N O Dunst 5 1 756
Karlsruhe (Baden) 759,6 O N O bedeckt Z 0 758
München 763,7 S heiter 1 0 761
Zugspitze 527,7 S heiter — 8 0 527
Scrity — — _
Aberdeen 739,6 S S O wolkig 7 2 743
Ile  d'Aix 752,0 S bedeckt 9 0 755
Paris 752,8 S S W halbbedeckt 8 1 750
Vllssingen
Christiansuud 753.3 S O wolkig 8 0 754
Etagen 755,6 S O Nebel 5 10 756
Kopenhagen 756.4 S O Nebel 5 2 757
Stockholm 758,8 W N W Schnee —  1 8 760
yaparanba 767,4 N O bedeckt —  5 0 771
Archangel 773,1 O Nebel — 18 0 770
S t. Petersburg 76-t^ O Schnee — 3 2 768
Riga 759,5 S Nebel 3 3 759
Warschau 762,1 O Nebel 5 1 761
Wien 763,2 S O wolkig 4 0 760
Rom 761.5 N O bedeckt 12 9 763

H a m b u r g ,  13. Dezember, 9^ Uhr norm. Wetterlage 
wenig verändert. Hochdruckgebiete von 773 w w  über Nord- 
rußland, von 767 wm über Südruhland; ozeanische De­
pression, mit Minimum unter 725 wnr westlich Irland , bis 
zum Nordmeer, Jnnerrußland und den Pyrenäen ausgebreitet. 
Witterung in Deutschland: ziemlich trübe, schwache, meist süd- 
liche Winde, mild. Nordwesten und Süden hotten Regenfälle.

M itte ilungen  des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 14. Dezember: 
Fortdauernd milde, strichweise Niederschlage, veränderliche 
Bewölkung.____________________

Meteorologische Beobachtnngen zu Thorn.
vom 13. Dezember, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 1 Grad Cels.
W e t t e r :  Nebel. Wind: Osten.
Barometerstand:  760 ,n,n.

Vom 12. morgens bis 13. morgens höchste Temperatm 
-l- 6 Grad Cels., niedrigste -j------ 6 Grad Gels.

Wasserstiiude der Weichsel, Krähe und Netze.

Weichsel Thorn . . . 
Zawichost. . 
Warschau . . 
Chwakowice . 
Zakroczyn .

Veahe bei Vromderg ^-Pegel

Netze bei Czarnikau

Tag w Tag w
13. 0,70 12. 0,50

13. 2,09 10. 1.11
12. 3,05 11. 3,10
9. 0,87 8. 0,72

12. 5^2 11. 5,36
12. 2,04 11. 2,06
12. 0,74 11. 0,76

14. Dezember: Sonnenaufgang 8. 5 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.44 Uhr, 
Mondaufgang 2.14 Uhr, 

___________Monduntergang 5.14 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag den 15. Dezember 1910.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 4 Uhr in Gurske : 
4. Adventsandacht



Für die liebevolle Teilnahme I 
! und die wundervollen Kranzspenden 
' anläßlich der Beerdigung unserer
> lieben Enschlafenen sprechen w ir 

auf diesem Wege allen Verwandten
> und Bekannten unseren 

herzlichste« D a n k
I ars.

F a m ilie  !

Fü r die zahlreichen Beweise 
innigster Teilnahme und die reichen 
Blumenspenden beim Hinscheiden 
meiner lieben F rau , unserer guten 
M utter spreche ich im Namen 
meiner Kinder meinen innigsten 
Dank aus.

Thorn-Mocker, im Dezember 1910.
Pl'ktNL 8 tr 'L 6 l6 0 k L .

Regieruugsbez. B ro m berg.
Königl. Oberförsterei Schulitz.

Aufgearbeitetes Kieserrr-Langnutzholz
inl Wege des schriftlichen Angebots.
Los N r .  1 :  Schutzbezirk K ab ott, 

Schlag, J ag en  7 2 a  7 --- 1264 Stück 
mit 30,34 5m I I . ,  159,85 5m 111^ 
274,69 5m IV . ,  6,43 5m I I .  -j-, 11,70 5m 
H I .  -s-, 8,73 5m IV . - j - .  Taxe ^150 M k.

Los N r .  2 :  Schntzbezirk G riinsee, 
Schlag, Jag en  186 --- 1664 Stück mit 
8,18 5m I . ,  §7,72 5m I I . ,  400,01 5m III., 
304,15 5m IV . ,  4,64 5m I .  -j-, 13,52 5m
I I .  -s-, 7,29 5m I I I .  -s-, 3,70 5m IV .  -j-. 
Taxe 7320 M k.

Los N r .  3 :  Schntzbezirk K le in -
w a ld e , Schlag, Jag e n  36 ^  856 Stück 
mit 2,11 5m I. ,  34,03 5m I I . ,  56,72 5m
I I I .  , 154,49 5m IV . ,  2,60 5m I I .  -j-, 
2,99 5m I I I .  -j-. Taxe 2190 M k. Ge­
ringe Abweichungen im Festgehalt vor­
behalten. D ie Verkaufsbedingungen 
können auf der Oberförsterei eingesehen 
oder gegen Schreibgebühr bezogen werden, 
desgleichen die Aufmaßlisten.

Die Gebote sind verschlossen mit der 
Aufschrift „Angebot auf H olz", für jedes 
Los im  ganzen auf volle 10 M k. abge­
rundet, bis zum 2 9 . D ezem ber 1916, 
v o rm ittag s  8 U h r, der Oberförsterei 
einzureichen und müßen die Erklärung 
enthalten, daß Bieter sich den Verkaufs­
bedingungen unterwirft. D ie Eröffnung 
der eingegangenen Gebote erfolgt am 
2 9 . D ezem ber 1919, vo rm ittag s  10 U h r, 
im L .  Lrügsr'scherr H o te l in Schulitz.

O ss ienM che

ZWilWersieigmW.
Mittwoch den 14- -. M§.,

nachmittags 1 Uhr,
werde ich in Schönsee auf dem M a r k t ­
platz nachstehende Gegenstände:

1 Partie Lichte, Parfümerien, 
Seifen, 1 P artie  Tinten, Kon­
serven, Schokoladen, Farben 
rc., sowie 1 eisernes Geldspind, 
1 Birfett, 1 Fahrrad, 1 Stand­
uhr, 1 Ecksopha n. noch vieles 
andere mehr

öffentlich, meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 13. Dezember 1910.
I .  V . :

L r r a K A t ,
G  e r i c h t s v o l l  z i e h e  r.

Oefsenüiche
ZmWmsteWiW.

Am
Mittwoch den 14. Dezember 10,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in T h o rn -M o c k e r , B ogen- 
straße 5 :

2 Hobelbänke,
32 verschiedene Hobel,
5 Sägen,
4 Schraubzwingen und 
9 Stemmeisen

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Öffentliche
ZWWMsieWIW.

Am
Donnerstag den 15. Dezember 10,

vormittags 9 V2 Uhr, 
werde ich dei L ,« -«  in  H e r ­
zogsfelde :

1 Pferd, 1 Wagen (Britschke). 
10 Mille Zigarren, 180 Fl. 
verschied. Weine, 20 Rollen 
Zeug, 10 Jacken, 10 Hosen, 
1 Ladeneinrichtung, verschied. 
Möbelstücke. 2 Gießkannen, 
Streichhölzer, Pfefferkuchen, 
1 Dezimalwage, 1 kl. Wag- 
schale mit Gewichten, I  Näh- 

, Maschine, 2 Schweine
öffentlich versteigern.

Thorn den 13. Dezember 1910.
I .  V . :

L i r a r r L ,
G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Stickerin

StelleilllirrBote
Zum  15. Januar resp. 1. Februar 

suche ich einen

jungen Mann
zur Erlernung der Landwirtschaft bei 
400 M k. Pensionszahlung pr. anno.

liass, königl. Domäneupächter,
_________ L ip p m k en , K r. C n lm .

Tüchtige Lischtrrgesellen
können sofort eintreten. Ä L q rn äs -v , 
Tischlermeister, Gerechtestratze 29.

ll«mman<jitZe8e!l8kliLlt. LeZrürxjet 1858.
m » Mora, SLÄerstrasse 24. s «

Ver?!i»8un§ von Depositen sowie Drtrxeläern, 
DtslrontivrunK von IVeekseln,
4n- nnck Verllrtuk, sowie keteiliuiix von 

üü'ekten unck Ilzpvtliekeu,
LesorKunx von II^pvtliekvllAvlcksrn sttonk- 

unck krivatAvlä),
Vermietung von 8tr»k1klleiiern unter Züt- 

verseiiluss cker Mieter.

I l l i -  L W i t l l l ! 8 t e l l  b 0 8 0 r § 0  Ü W O t d c k M  K 0 8 t t z l l l0 8 .

M s v k i  ckie ^ L s o l le  M te n v e is s !  
8obout sie in  lle rvo rraxe iicksr G le ise! 
8 x s r i an 2e it, A rb e it  n. Oelä vs. 75 °j«.

4iisksrnn§ evtl. auell ant krobs.

0 .8 .  Vitzlrieb ^  8o1iN)
6 .  m. b. 8 .

S r s l l s s t r .  SS —  I s l s p k o n  kCi>. 2  —  M r s l t s s t r .  S S .

Zur

Achen-BSikerei
empfehle:

Pa. süße Mandeln,
Psd. 1,20 M k ,

ausgesuchte Mandeln,
P fd . I M  M k ,

Marzipan - Mandeln,
Pfd. 1,50 M k.,

ger. n.entst. Korinthen
Pfd. 50 P f..

Eleme - Rosinen,
Pfd. SO P f ,

prima Sultaninen,
Pfd. 70 P f ,

Puder-Raffinade, 
Zitronat, Orangeat, 

Kakaomasse und 
Kakaobutter,

Siv. Sorten Mehl.
K t z in r ie l i  R o ts ,

Telephon 289.
Nehme schon jetzt Bestellungen fürs 

Fest auf lebende

Virkenauer Karpfen
entgegen.

S Malerlehrlinge
stellen sofort ein

« S lb i ' .  L lN e r - ,  M a le rm s tr , 
K l. Marktstr. 9._____

SWeSelelirliM
stellt ein

kose, Stewken

Leistungsfähige, größere Z ig a r r e n -  
sab rik  sucht für ikre Fabrikate gut e in ­
geführten

Reisenden
für Westpreußen. Preislage 35 bis 80 
M k. B ei guten Umsätzen Lebensstellung. 
Strengste Diskretion zugesichert. Angeb. 
unter V .  5 V V  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".___________________________

v o rm e r
finden sofort Beschäftigung.

k. Mrlmriit, Asilckrg,
Maschinenfabrik, Eisengießerei u. Dampf- 
keffelschmiede, Eisenhoch- u. Brückenbau.

Lehrlinge
werden verlangt.

M asc h in e n fa b rik  D a r  tk L e ^ v L v L ,  
Hauptbureau Gerechteste 2.

F ü r unsere Groß-Destillation suchen  
per 1. 1. 11 einen

Kehrling
mit guter Schulbildung gegen monatliche 
Vergütung.

I. Alemkl L kowmor.
Gesucht w erden:

Agenten, Hausierer u. Wiederverkaufte, 
nur strebsame Personen, für großartigen, 
konkurrenzlosen Massenartikel. Dauernde 
Beschäft. Verdienst 32 M k. pro Woche, 
event. mehr. Angeb. unter I» .  I L .  5 V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Tüchtiger Bierfahrer 
und Arbeiter

sofort gesucht. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Preffe".____________

Zuverlässiger

Kutscher,
nüchtern und fleißig, sucht

Maurermeister L81i„.
Zum  1. Januar 1911 suchen w ir einen 

durchaus nüchternen, älteren, verheirateten

Kutscher
mit nur guten Zeugnissen.

Gutsverwaltung Nondsen 
bei Graudenz.____

Einen kräftige-!

Laufburschen
für den Nachmittag verlangt.

Gerechteste 18/20, 2, r.
Suche Mädchen
Gehalt nach auswärts und Thorner 

Umgegend.
Frau  O S eL L L v  S L » t t tL L ^ i,8 Z L l,  

gewerbsmäßigeStellenvermittlerin, Thorn, 
Neustadt. M arkt 18, 2.

^  F ü r mein photogr. Atelier wird H  
§  1 L e h r lin g  mit guter Schulbildung ch 
ö  ges. Beding.: fortbildungsschulsrei. ch
^  lU s U e r R onald , N ere e d ts s lr. 2. H

Ehrliche und saubere Ä u fw ä r te r in  für 
die Mittagsstunden von sofort gesucht.

Jm m n g sh e rb erg e .

Nlhi. Umich«
verlangt

denSonnabend 
U lanens ir. 2, 1.

Zllkanftll gtjlllht,

Proviantamt Thorn
Roggen, Hafer, Viktsria 
erbsen, Heu und 5troh.

In nerlrnnftn

e r h L e r  Stklillkk zlklslhkMgZkll
preisw. z. verk. B ro m b e rg , Posenerftr. 17.

M  Nküilritil-Wklrsllrl.
Aus Liebhaberei gezüchteter 
Harzer Stam m  (Seifert), ver- 

>  sende diesjährige, prachtvolle 
S ä n g e r , per Nachnahme ä 
Stück 8— 12 M ark, Zucht- 
Weibchen ? M k., 10 Tage zur 

Probe. Nichtkonven. tausche um, eventl. 
Betrag zurück. Garantie für alles. 

L v M t  Ldlert, Bischofswerder, Westpr.

Suncl cker Lanclwirte.
Am

Sonnabend den 17. Dezbr., nachm. 2^  ̂Uhr, 
Bet im „Danziger Hos" zu Danzig eilte

V '  '

statt, in der

MMmsitzenSer, Freiherr von Maugssdeim
sprechen wird.

Hierzu sind unsere M itglieder und Freunde unserer Sache höflichst eingeladen.

Der Bundesvorstand.
I .  A .:

VOLL Q rS e n d n lv s -J a n u s c h a n , Provinzial-Vorsitzender.

W W

k. U e n re l.
Telephou 4S2. Breitestraße 40. Telephon 4S2.

Gegründet 1869.

Handschuhe.
-  Größtes Lager aller Lederarten. -  
Ball- und Gesellschafts-Handschuhe

in S toff und Leder.

Parfümerien.

klegs»te vsmenbanütascben. 
vok»ebme Sürtel unck stum M In. 

Weihnachtsrabatt... ,v°>°

Lederwaren.

Klln»llitkn m grökitt Auswahl, 
Herren-HM,

weihe und farbige Oberhemden.

Lederbekleidung.

1 Rabriolett
'm guten Zustande umständehalber preis­
wert zu v e r k a u f e n .  8. Ksra-sreivM, 
Sattlerei, Culmer Chaussee 48.

Um'8 NWttsatiliils-Lkxikiin,
l0  Bände, verkauft billig

Gerechteste. 1113 , Hinterh., part.

Gute Eßkartoffekn,
„W eltwunder", Z tr . 1,6» M k., 

M m uchter AkbkltsVllllkll V e ^
Milchzentrisuge,

!50 L iter stündlich liefernd, für 120 M k. 
v e r k a u f t  O .  M ocher,

' Goßlerstraße 55._____

Trockenboden sAoue
zu haben Kleine Marktstraße 7.

Mein Grundstück,
neben Baustelle (Thorn 3) gelegen, ist 
anderer Unternehm. wegen sofort oder 
später für ca. 10 000 M k. zu verk. Z u  
erfragen in der Geschäftsst. der „Preffe".

Neues KouversatLons-Lexikon 
(UrooLkaus) billig zu verkaufen. Z u  er- 
fragen in der Geschäftsst. der „Presse".

WiMMelklius!
M eine Häuser, Thorn. Albrechtstratze 

2. 4  und 6, stehen unter günstigen B e­
dingungen zum Verkauf.

kritr k»uu, Baugeschaft,
Thorn, Culmer Chaussee 49, Teleph. 688.

3 KMlle Slljweiiie
hat abzugeben

Mantovslcx, Sägewerk, Schillno.

Mietshaus
in der B ro m b erg e rs tr. unter günstigen 
Beding, zu verkaufen. Näheres bei dein 
Verw alter 8edvNer, Thorn, Kasernenstr 1.

Mein GMilslN.
bestehend aus Wohnhaus mit Stallungen, 
großer Werkstatt, nebst Land, ist anderer 
Unternehmungen wegen von sofort zu 
vermieten resp. zu verkaufen.

Angebote unter 3 3 3  an die Geschäfts­
stelle der „Preffe".______________________

All skltk« jllhmr Huchs
zu verkaufen. Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

1 Hutschrank, weiß lackiert, sind billig zn 
v e r k a u f e n

B ro rn b e rg ers k . 4 8 , 1, Hofeingang.

Seld-Varlehen - L Ä A '
lung gibt reeller Selbstgeber.

P r iv a t ie r  V e rttn ,
Kurfürstenstr. 148.

7S00 «Nr.
erflstellig auf ein Grundstück von 20 M g . 
besten Weizenbodens im Kreise Thorn  
zum 1. 1. 11 gesucht. Gefl. Angeb. unter 

L . 16S a. d. Gesch. der „Preffe" erb-

Stttt» Mark,
gleich hinter Bankgeld, sofort oder zum 
1. Januar auf ländliches Grundstück ge­
sucht. Angebote unter 3 0 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

2000 Mark
auf sichere Hypothek ges. Z u  erfragen in 
der Geschäftsst. der „Preffe".___________

1999 M ark
v. 1. 1. zu verleihen. Anfr. u. „ T h o rn "  
an die Geschäftsst. der „Preffe" erbeten.

GcsckMsliikal
in  srequentester Lage  sof. ges A n­
gebote unter P .  14. an die Geschäftsstelle 
der „Preffe".

/  hiirdm l l» s
für eine Lederzurichterei in der Nähe 
der Seglerstraße gesucht. Angeb. unter
V .  an die Geschäftsst. der „Presse

W>1IllII!lsll»!lk!>Stt
sofort zu vennieten 

l N c iic k en ilr . 13 .2 .

Ein möbl. Zimmer
m it I-p. Eingang s°k°rt zu --rm iete»

Berm sör kksliilülltiHßkÜk
Thorn.

Iik M M n im n IiM ,
findet am  M ittw o c h  den 14. D ezeuiv-r, 
abends 8- ,  U h r, bei Ä->ndltor 0 »M °  
statt, wozu M itglieder und Gaste freu 
lichst eingeladen werden. ^

Statt-AWlttt-
Donnerstag, 15. Dezember,

Zum  2. m ale! Neu einstudiern

M  lästige Wi«m...
Operette in 3 Akten v. V i c t o r  L e  

und L e o  S t e i n .
Musik von F r a n z  L e h a r .

Freitag, 16. Dezember, 8 Uhr
Uraufführung.

König Signrös Tck
Eine romantische Tragödie in einem 
spiel und drei Akten von W l l y  ^

A d l e r  . ^
(Sonntag nachm.: P rm ze tz  Tattse 

Händchen.)

L ü r K o r - X o l I e r .
Jeden T a g : ^

r i s k i  unck L isbeu l
sowie .

dürgerl. NMagsUsod
_______ zu soliden Preisen. __ --

Ein Saal
zu K aisersgeburts tag  zu vergeben.

Schiikellhlms Mocke .̂
E m pfeh leM -?°«eA
feiner H e rre n -G a rd e ro b e u  für 
und M i l i t ä r .  —  Reelle Bedienung. 
Garantie für guten Sitz. Reparatur^ 
werden s a u b e  r und p ü n k t l i c h s t ^  
b i l l i g s t e r  Berechnung ausgeführt 
1^. A r« .L 'v lL l« v » 8 k i,  S c h n e id erm E '

T h o rn , Windftraße 5,
Eingang Bäckerstraße, 3 T r . ^ <

KLnt möbl. Zimmer sofort zu" 
mieten. 8 . kirliMM. Breitestr^2v>

ßille gilt illödtrertt W ilM ^
2 Zim m er mit Burschengelaß, von 
zu vermieten._________1^.
M öb l. Z im . m. Pens. z. v. C utm ecstc^'

G«t msbl. Amurr
v. sogleich bill. z. vm. Coppernikusstr^-

Gut möbl. Zirrmiek
(auf Wunsch mit Pension) in G a r te n s
schönste Lage, unmittelbare Nähe
Stadt, am Culmer Durchbruch, ab i.r>s
zember zu vermieten. K irch h o fs te .^
M H ö b l .  Z im m e r  und Schlafs^

sofort zu haben Kl. M a r t ts tr ^
K le in e s  m o n ie r te s  Z i m m e r ^ z ^

E le g a n t e in g er. Z im m e r  mit K a E  
sof. zu verm. Coppernikusstr. 21^  
M s ^ ö b l. Z im m e r  von sofort zu ^
A / t  B an kjlra tze  2 ^

Wohnung,
2—3 Zim m er und Küche, von 
oder 1. 4. 1911 zu vermieten ^  ?! 

B ro m b e rg e r  B orstadt. S - ! ! ! ^

d v l L L L L L L L L  ,
von 3 — 7 Zim m er, moderne Alsspu 
sofort oder später billig zu verm- pt- 
Fischersir. 4 5 . Ecke verlang. P a r r L ^

«dMsH!. umA
B ro m b e rg e r V orstad t, P arkste. ^  he- 
M edizinalrat Dr. 8teKtzr ca. 8 
wohnt, 7 Z im . mit reichl. Zubeh., A  
stall. G as- und Wasserleitung, " ^  z» 
wohner d. Haus., zu verm., ^  A  Ms? 
bez., auch ist das G r u n d s t .^ v ^  r B  
b. Bäckermstr. ? . N e d r ^ M e l t t e ^ ^

Wohnung»  ̂ iL'

6
in schöner Lage, event, mit 4>i 
ron sofort zu vermieten. . ^ 1» ^

Htttschastlitiie
6 - 7  Zim m er, reich«» Z u M '  
stall und Durschengelaß 
zu vermieten M e ilien ste a k e ^ ^ ^ ^

2. Etage, 8 Zim m er, Entree,
Zubehör und Bad, von l L  
mieten__________

r» nprrmeten"u^nermieten

G e s u n N is lM S "
Chaufiee. Abzuholen von K u tlK -
Rekittcr ,

1910.

Dezember

1911.
Januar

Februar

K

iS
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,Zweiter Blatt.)

Anftimvigkeiten 
unter den „Geeinigten".

M an braucht garnicht m it Prophetengabe 
gesegnet zu sein, wenn man der vor wenigen 
Monden erfolgten „E in igung  a lle r L ibera len" 
eine kurze Lebensdauer voraussagte. So hete­
rogene Elemente können nicht auf die Dauer 
unter einem Regendachs beisammen sein, sie 
müssen naturgemäß auseinanderstieben wie die 
Spreu im Winde, wenn es sich um die —  Ver­
te ilung von Mandaten handelt. D ie „geeinig­
ten" liberalen Herrschaften streiten sich denn 
auch ganz munter um das Bärenfell, obwohl 
der B ä r noch garnicht erlegt ist. B is  zur 
nächsten Reichstagswahl haben w ir  noch ge­
raume Zeit, und es ist sehr fraglich, ob sich der 
jetzt verhetzte T e il des deutschen Volkes auch 
dann noch den Bären aufbinden läßt, daß alles 
Heil vom L ibera lism us kommt. Und was für 
ein „L ibe ra lism us" ist das! Besonders die 
Freisinnigen, oder, wie man sie zur Abwechs­
lung jetzt wieder benennen soll, die fortschritt­
liche Volkspartei (lueus n non lueencko) tre­
ten m it einer Arroganz auf, die geradezu ab­
stößt. D ie N ationa llibera len  sollen ihnen bn  
den Wahlen Zutreiberdienste leisten, und wenn 
dann die „W ahl"-N uß  ve rte ilt w ird , dann be­
hält sich der bescheidene Freisinn die Nutz, die 
leere Schale darf der nationa llibera le  Hand­
langer beschauen. Heute schon findet die fre i­
sinnige Presse hohe Töne, w e il die Liberalen in 
Manchen Wahlkreisen fü r ein solches Geschäft 
nicht zu Haben sind. Im  Wahlkreise Nord- 
Hausen-Hohenstein haben es die Liberalen ge­
wagt, dem freisinnigen Anführer D r. M e in e r 
einen Kandidaten in  der Person des Gymnasial­
lehrers T r it te l gegenüber zu stellen. Darob ist 
die „Ostsee-Zeitung" sehr erbost und schreibt in  
Nr. 565 vom 2. Dezember 1910: „E in  solches 
Verhalten, das geradezu wider die ungeschrie­
benen, aber auch in  der P o lit ik  nicht ungestraft 
Unberücksichtigt zu lastenden Gesetze von Treu 
Und Glauben verstößt, kann die bedenklichsten 
Wirkungen auf das V e rhä ltn is  der beiden libe­
ralen Parteien und ihrer Aktionsfähigkeit 
liegen die A grarie r haben, überdies, welchen 
Gewinn erzielt das deutsche Parlam ent, wenn, 

natürlich ausgeschlossen ist, anstelle einer 
hervorragenden Persönlichkeit wie M iemer, ein 
in  weitesten Kreisen unbekannter Herr T r it te l 
in  den Reichstag kommen sollte." W ie v ie l Bos­
heit und Unhöflichkeit steckt doch darin ! D am it 
ist die „Ostsee-Zeitung" aber noch nicht zu­
frieden. Es werden den N ationa llibera len  auch 
bie alten Sünden vorgehalten, so namentlich. 
°uß sie sich 1907 als „Sturmbock der Antisem i- 
ien, Bündler und Konservativen gegen den 
freisinnigen Besitz in  Nordhausen mißbrauchen" 
i'ußen. E rg rim m t hä lt die „Ostsee-Zeitung" 
Weiter Umschau und entdeckt, daß auch in  
Vunzlau-Lüben und in  Pommern die Na­

yer -ritte  Schuß.
Krimiiialroman von H a n s  v on  Wi esa.

-------------- (Nachdruck verboten.)

(16. Fortsetzung.)
»Als ich vorh in  nahe am Teppich vorüber- 

A r it r ,  bemerkte ich —  bitte, überzeugen Sie 
— auf diesem B la tte  den halbkreisförmi- 

N  Abdruck starker Nagelköpft. E inige der 
tropfe stehen etwas hervor, sie durchbohrten das 

Regen feucht und weich gewordene B la tt 
„ 'b  hielten es fest. Übrigens mache ich jetzt 

eine Entdeckung! H ier findet sich eine 
ein Nagel fehlt, der d ritte  . . .. dieser 

Me Umstand kann uns bei der weiteren 
'  ^chforschung große Dienste leisten."
H »Die B lä tte r können schon vorher diese 
y "^Seichen getragen haben", gab der Staats- 

zu bedenken, „der Gärtner, irgend ein 
wei t er . . . "

tz."D as w ird  sich leicht feststellen lasten," er­
le b t e  Volk, die B lä tte r in  sein Taschenbuch

»And nun?" fragte M y liu s .
schlage ich vor, uns zu setzen, der Herr 

' jM nt w ird  uns vielleicht weiter helfen." 
si-fij"^ch?" sagte Behringer m it düsterem Ge- 
wsH'.'^te glauben garnicht, Herr Kommissar, 

Affäre mich anw idert! Ich bin jetzt 
^eke H iveit, daß ich mich den Teufel drum 

wenn S ie  mich sofort verhaften, meinet- 
hstr f "  Fesseln legen —  nur fort, fo rt von 
^llp dieser ganzen Atmosphäre, die wie ein 

D> liegt, mich erstickt!"
»Ae g si"stze herkulische Gestalt des Mannes 

^  df^fen m it In g r im m  hervorgestoßenen 
Hände ballten sich. „Sagen Sie 

Mte», ^ heraus, ob S ie mich fü r den M örder 
iM a  ̂ Dieb kann ich nach Ih re r  M e i- 

.^ "h l nicht sein, zum Fenster herein 
^  ich ja  imm erhin nicht zu steigen — !"

tionalliberal-en nicht ins freisinnige Joch sich 
beugen, sondern selbständig vorgehen wollen. 
Die „Ostsee-Zeitung" m eint in  gut gemachter 
Entrüstung, die N ationa llibera len  sollten erst 
„ausreichende Tatsachen als Unterlagen schaf­
fen", ehe sie Forderungen erheben. E in  solches 
Auftreten gegen den eigenen Couleurbruder ist 
höchst bezeichnend. W ir  glauben nicht, daß die 
N ationa llibera len sich durch so scharfe Töne ab­
halten lasten werden, das zu tun, was sie fü r 
ihre P a rte i als gut erkannt haben.

Adolf Vagner
über den Uathedersozialismus.
I n  einer vom V e r e i n d e u t s c h e r  S t u ­

d e n t e n ,  zu dessen ältesten M itg liedern  er 
gehört, nach der Philharm onie in  B e rlin  ein­
berufenen stattlichen Versammlung sprach der 
Wirkliche Geheime R at Pros. D r. A. W a g ­
n e r  Sonntag M itta g  über Katheder- und 
Sraatssozialismus. E r ging davon aus, daß 
unsere Z e it öfters als das Z e ita lte r der So­
z ia lpo litik  te ils  rühmend, te ils  m it Bedenken, 
genannt werde. Was sei denn nun Sozia lpo li­
tik? Sie sei ein bewußtes Eingreifen der 
öffentlichen Gewalt des Staates m it M it te ln  
der Gesetzgebung, der Verwaltung, auch m it 
finanziellen H ilfsm itte ln  zur Verbesserung 
der Verhältnisse im  wirtschaftlichen Leben. I n  
einem geschichtlichen Rückblick erörterte er ein­
gehend den B egriff des „Kathedersozialismus", 
einer von dem Journalisten und Nationa l- 
ökonomen Oppenheim im  Jahre 1871 zuerst als 
Spottnamen angewandten Bezeichnung. Unter 
diesem von dem Angegriffenen damals ange 
nommenen B egriff verbergen sich die verschie 
densten Richtungen. Wagner bekannte sich 
nachdrücklich und eindrucksvoll, wie er es vor 
vierzig Jahren getan, zum Staatssozialismus. 
H ier gelte es anzuerkennen, daß große K a p ita l­
massen, namentlich stehende Kapita lien , in  den 
Händen der Privateigentüm er und Aktien­
gesellschaften eine Gefahr fü r die Selbständig­
keit des praktischen Lebens bedeuteten. M it  
Rücksicht hierauf verlange der Staatssoziabs- 
mus, daß Privatunternehmungen an den S taat 
oder an die Gemeinden übergehen sollen, da 
wo es technisch-ökonomisch aussichtsvoll ist. E r 
erinnerte bei dieser Gelegenheit an die Ver­
staatlichung der Eisenbahnen, die in  Deutsch­
land als ein geradezu vorbildliches In s t itu t 
gelten müßten. Zu alledem müsse hinzukommen 
eine soziale Finanz- und Steuerpolitik. Und 
hier verlangte Wagner —  unter lebhaftem B e i­
fa ll der Versammlung —  eine Steigerung der 
indirekten Verbrauchssteuern im  In n e rn  und 
der Zölle, eine starke Entwicklung der direkten 
Steuern, namentlich fü r die reicheren Klassen. 
Notwendig sei eine starke Erbschaftssteuer, eine 
progressive Einkommensteuer und eine k rim i­
nelle Bestrafung desjenigen, der sich der Steuer

Volk hob sich auf die Spitzen seiner Füße 
und legte die Hand auf die breite Schulter ües 
Aufgeregten.

Fassen Sie sich, Herr Leutnant, auch im 
Scbweigen und Dulden muß sich der M ann be- 
tätigen! —  Sie fragen, ob ich S ie fü r den 
Urheber des Unfalles halte? Von einem 
Morde kann ja, im  strafrechtlichen Sinne, über­
haupt nicht die Rede sein. Nein, ich b in über­
zeugt, daß Sie wissentlich nichts m it dem Krk- 
m n o lfa ll zu tun haben. Aber nicht weniger 
wichtig ist es, Licht in  die Sache zu bringen. 
Unü hierbei rechne ich auf Sie. —  D arf lch 
mich setzen?"

Völk und D r. M y liu s  zogen sich ein paar 
Sessel heran. Behringer blieb stehen.

„S ie  wollten mich etwas fragen?" be­
gann er voller Ungeduld, „ich bin seit heute 
genugsam darin  geübt worden, Fragen Rede 
zu stehen." Völk nahm von der gereizten Be­
merkung keine Notiz.

„Kennen Sie den Revierförster R o tt ge­
nauer?" begann er m it ruhiger Stimme.

Behringer w arf einen erstaunten Blick auf 
den Sprecher.

„R o tt?  —  W ie kommen Sie auf den?
„S päte r! Wollen S ie erst meine Frage be­

antworten ?"
„R o tt ist m ir  sehr gut bekannt. W ir  stammen 

beide aus demselben Orte, waren sogar 
Jugendgespielen."

„Das ist interessant," nickte Völk. „Das 
Leben führte S ie später auseinander."

„J a . Aber der Z u fa ll führte uns auch 
mehrere m al wieder zusammen."

„W o zum Beispie l?"
„Ich  studierte Landwirtschaft, R ott wurde 

Förster. A ls  ich Student war, diente R ott Lei 
den Jägern in  derselben S tad t."

„S ie  trafen sich auch ö fters?"

Pflicht entziehe. M an mache ihm und seinen 
engeren Derufsgenossen von gewisser Seite den 
V o rw urf, sie seien Gegner des Unternehmer- 
standes und einseitig arbeiterfreundlich. Der 
V o rw u rf sei unbegründet. Wenn dieser V o r­
w u rf von einem wissenschaftlichen Theoretiker 
gemacht werde —  wer es auch sei, er könnte 
Namen nennen, unterlasse es aber —  der kenne 
entweder die L ite ra tu r seines Faches auf diesem 
Gebiete nicht, und dann sollte er sie einmal 
kennen lernen, wenn er ö ffin tlich  U rte ile  
fällen wolle, oder er kenne sie, und dann wäre 
es noch schlimmer. Schließlich feierte Wagner 
Kaiser W ilhe lm  I .  a ls den eminentesten För­
derer der Sozia lpolitik . Nach Beendigung 
seiner Rede gedachte Adolf Wagner des Todes­
tages S t ö c k e r s .  E r bezeichnete ihn als einen 
M ann, der zwar viele Fehler begangen habe, 
aber immer von hohen ethischen Empfindungen 
geleitet worden sei; jedenfalls habe er das Ge­
kläff seiner Gegner nicht verdient.

Heer und Flotte.
Nach einer Meldung der „M orning Post" aus 

W a s h i n g t o n  werden die vom Kongreß in dieser 
Session zu bewilligenden zwei neuen S c h la c h t-  
schi sse,  falls die Entwürfe hierzu die Billigung des 
Morinesekretärs finden, m it sechs oder acht 16 zöiligen 
Geschützen armiert und mit Kolbenmaschinen ausgerüstet 
werden, da sich der Turbinenbetrieb als 30 Prozent 
teurer herausgestellt hat.

Schule und Unterricht.
Z  u r N e u o r d n u n g d e s M i t t e l s c h u l ­

w e s e n s .  Den an öffentlichen Mittelschulen an­
gestellten Lehrern, die die Prüfung für den Dienst 
au Mittelschulen abgelegt hoben, sowie denjenigen 
Lehrern, die diesen geprüften Lehrern gleichzustellen 
sind, soll, mit ministerieller Genehmigung die Amts­
bezeichnung „Mittelschullehrer" beigelegt werden. 
Die nicht geprüften Lehrer an den Mittelschulen 
(Elementarlehrer) sollen dagegen die Amtsbezeich­
nung „Lehrer an der Mittelschule" führen. Aus­
drücklich sei bemerkt, daß diese Bestimmung sich nur 
bezieht auf die Inhaber von Lehrerstellen an 
Mittelschulen, nicht etwa auch auf Lehrer, die die 
Prüfung für den Dienst an Mittelschulen bestanden 
haben, aber noch nicht an einer Mittelschule an­
gestellt sind.

Ueber die Ernte in  Preußen 1910
macht die „S tat. K orr'" folgende Angaben:

Die Emtemeugen an Wintergetreide betrugen 2182 
Tausend Tonnen Weizen (1909 1876, 1908 2064), 22 
Tausend Tonnen Spelz (27, 24), 7975 Tausend Tonnen 
Roggen (8471, 8110), zusammen 10179 Tausend Tonnen 
gegen deren 10 374 und 10198 in den beiden V or­
jahren. Vom Sommergetreide brachte der Weizen 301 
(389, 285), der Roggen 66 (71, 66), die Gerste 1689 
(1936, 1740) und der Hafer 3291 (6050, 5123), zu­
sammen 7347 (8446, 7214) Tausend Tonnen. An 
Körnerfrucht überhaupt sind also im Berichtsjahre 17526 
Tausend Tonnen gewonnen worden. D ie  re ic h e  
v o r j ä h r i g e  E r n t e  ist 1 9 1 0  z w a r  n i c h t  
e r r e i c h t  w o r d e n ,  i m m e r h i n  ist d a s  E r ­
g e b n i s  a b e r  g ü n s t i g e r  a l s  i m  D u r c h -

Vehringer zog die Brauen zusammen. „Ja , 
aber Beziehungen ließen sich schließlich doch nicht 
festhalten, Interessen gingen auseinander, wie 
das so kommt."

„Aber Sie haben sich zuweilen gesehen?"
„Das wohl."
„E s  gab also doch ein gemeinsames In te r ­

nste." Völk hob langsam den Kopf, er glich in 
diesem Augenblick einem Jagdhunde, der eine 
Fährte w itte rt.

Behringer hatte auf die letzte Frage weg­
werfend m it der Schulter gezuckt.

„S ie  scheinen sich dieser Zusammenkünfte 
nicht m it allzu großem Behagen zu erinnern, 
w ie?"

„A h ", machte der andere, „Jugendeseleien 
— — , doch nochmals, was hat R o tt m it meiner 
Angelegenheit zu tun? S ie wollten m ir die 
Auskunft darüber nicht vorenthalten."

„S o ll Ihnen  auch werden. Aber, Herr 
Leutnant, Sie halten m it etwas h in ter dem 
Berge! Zu welchem Zweck? Glauben Sie, daß 
ich hier in  tiefer Nacht m it  Ihnen  plaudere, um 
m ir die Z e it zu vertre iben?"

„S ie  haben recht!" nahm jetzt Behringer 
wieder das W ort, „also: ich hatte einen kleinen 
Zusammenstoß m it R o tt."

„Und wer war die Dame?"
„Dame? Ich habe davon nichts gesagt!"
„Zusammenstöße in  diesen Jahren — ch, ich 

bitte S ie! Also —  wer w ar diese Schöne?"
„E ine  gemeinsame JugendbekannLe."

„Das ist das arme D ing, das jetzt niemandem 
mehr Schaden b rin g t? "

„Und Sie sind damals in  Unfrieden von 
R o tt geschieden?"

„W as heißt Unfrieden? Ich habe auf diese 
ganze Sache garnicht den W ert gelegt, den Sie, 
Herr Kommissar, ih r beizumessen scheinen."

s c h n i t t  d e r  l e t z t e n  10  J a h r e .  An Brotfrüchten 
(Weizen, Spelz nnd Roggen) beträgt die diesjährige 
Ernteziffer 10546 gegen 10834 und 10549 in den 
Jahren 1909 und 1908. M it  Ausnahme der Provinz 
Hannover und der Rheinprovinz weisen sämtliche Landes­
teile 1910 gegen das M itte l aus den 10 Vorjahren 
Mehrerträge auf, die sich für Pommern, Posen und 
Westpreußen auf 15,6, 14,9 und 11,5 Proz. berechnen, 
für Brandenburg, Schlesien, Schleswig-Holstein und 
Ostpreußen auf 9,3, 8,7, 7,1 und 4,6 Prozent. Den 
geringsten Überschuß hatten Westfalen mit 0,1, Hessen- 
Nassau 1,5, Sachsen 1,6 und die Hohenzollernschen 
Lande mit 2,3 Prozent. Die Provinz Hannover und 
die Rheinprovinz blieben mit 0,9 und 0,3 Proz. unter 
dem M itte l.

Auch die diesjährige Kartoffelernte, die auf 32 730 
Tausend Tonnen geschätzt wird, übertrifft das M itte l 
aus den 10 Vorjahren (30654), und zwar um 6,8 
Prozent. Von den einzelnen Jahren brachten nur 
1905, 1901 und 1909 mit 34020, 33998 und 33 720 
Tausend Tonnen 3,9, 3,9 bezw. 3,0 Hundertteile mehr. 
Die Erkrankungsziffer ist aber 1910 sehr hoch, und zwar 
im Staatsdurchschnitte 7,5 Prozent gegen 4,1 im Vor- 
jähre, am höchsten in der Provinz Westfalen mit 12,1, 
in Schlesien, der Nheinprovinz und Schleswig-Holstein 
mit 9,7, 9,6 und 9,3; auch die Hohenzollernschen Lande, 
Hannover und Ostpreußen kommen mit 8,7, 8,6 und 
7,7 noch über den Staatsdurchschnitt.

Sehr reichlich und auch bedeutend besser als im 
Durchschnitt der letzten 10 Jahre ist die Heuernte aus­
gefallen; nur 1906 wurde der Ertrag um ein geringes 
übertroffen. Es wurden im Berichtsjahre 7517 Tausend 
Tonnen Klee-, 591 Luzerne- und 14562 Wiesenheu, 
zusammen 22670 Tausend Tonnen Heu eingebracht 
gegen 18219 im M ittel. I n  den übrigen Jahren seit 
1900 wurden gewonnen 14993, 14 372, 19130, 19924, 
14179, 20402, 22849, 17913, 21 797 und 16663 
Tausend Tonnen.

Arbeiterbewegung.
Wie aus M i e s  dach gemeldet wird, find die 

B e r g a r b e i t e r  des Kohlenbergwerks Hausham 
Montag früh in den A n s st a n d getreten, da die Ver- 
glerchsverhandlungen gescheitert sind.

PrMnziarrraclmchteit.
1 Crürusee, 12. Dezember. (Verschiedenes.) Der 

hiesige Magistrat hat die Absicht, die erledigte Polizei- 
wachLmeisterstelle in eine Kemmissarstelle umzuwandeln. 
— Heute früh wurde in der Wohnung des Kaufmanns 
Kredler durch aus dem Ofen herausfallende Kohlen ein 
Stubenbrand verursacht. Derselbe wurde aber noch 
rechtzeitig bemerkt und gelöscht. — Der 12jährige Schul- 
knabe Dehmer wagte sich gestern früh auf die dünne 
Eisdecke des hiesigen Sees und brach ein. Auf seine 
Hilferufe eilte sein Mitschüler Trzynski mit einer 
langen Stange hinzu und rettete ihn vom Tode des 
Ertrinkens.

e Briefen, 1t. Dezember. (Verschiedenes.) Herr 
Superintendent Doliva scheidet am 1. A pril 1911 aus 
unserer Swdt, um auf ausdrücklichen Wunsch des evange­
lischen Oberkirchenrats die einen größern Wirkungskreis 
bietende Superintendentenstelle in Nastenburg zu über­
nehmen. Im  M a i feierte Herr Doliva sein 25jähriges 
Amtsjubiläum als Pfarrer unter außerordentlicher A n­
teilnahme der Bevölkerung; während seiner ganzer! 
Amtszeit hat er an der hiesigen Kirche gewirkt. Eine 
der markantesten Persönlichkeiten unserer Stadt und des 
Kreises, war er nicht nur auf kirchlichen, sondern auch 
auf deutschnationalem Gebiete ein unerschrockener Führer. 
Das bei vielen Gelegenheiten zutage getretene innige 
Verhältnis zwischen Herrn Doliva und seiner Gemeinde 
halte ihn bisher bestimmt, auf andere lockend-Stellungen, 
die ihm angeboten wurden, zu verzichten. Dem jetzt an

„W as uns Gebildeten eine Bagatelle dünkt, 
bedeutet zuweilen fü r einfachere Menschen eins 
Katastrophe, Herr Leutnant."

Behringer jchwieg.
„E is  sind später," fuhr Völk dann fort, „noch 

einmal m it R o tt zusammengetroffen —  so 
sagten Sie vo rh in ." »

„Sagte ich das?"
„S ie  sprachen von mehreren malen."
„ W ir  waren auf demselben Gute Beamte; 

er w ar H ilfsförster, ich Wirtschaftseleve."
„Und Ih re  gegenseitige Verstimmung —  

mag sie auch la tent gewesen sein —  ein paar 
Monate hä lt so was schon vor . . . .  hat diese 
Sache I h r  Zusammensein irgendwie beein­
flu ß t? "

„N ein. W ir  haben nur dienstlich m iteinander 
zu tun gehabt."

„Auch im dienstlichen V e rhä ltn is  bleiben 
Reibereien nicht aus," bemerkte der Kommissar 
m it einer gewissen Hartnäckigkeit, „es hat nie 
Differenzen gegeben?"

„Differenzen? N ein ."
„S ie  halten sich genau an meinen Ausdruck."
„E s  ist nichts vorgefallen, was hier irgend­

wie ins Gewicht fie le ."
„Das zu beurteilen vermögen weder S ie 

noch ich, vo rläu fig  wenigstens.............also?"
Behringer wollte  etwas sagen, aber nach 

kurzem Besinnen antwortete er: „N ich ts!"
„V ie lle icht ist I h r  Gedächtnis nicht ganz 

treu . .
„N ichts," wiederholte Behringer nun m it 

fester Stimme.
Völk forschte scharf in  den Zügen Beh- 

ringers.
„S ie  verschweigen etwas." *

J a ."  '
^W arum ?"



ihn ergangenen Rufe hat er sich nicht mehr entziehen 
können. —  Bei der heutigen Stadtverordneten-Stich- 
wähl der ersten Wählerabteüung wurden Kaufmann 
Waidemar Brien und Apotheker David zu Stadtver­
ordneten gewählt. - -  Die Volksschullehrer-Fortbildungs- 
kurse, welche in diesem Herbst am hiesigen Realpro- 
gymnasium von den Herren Direktor Dr. Lemme, Ober­
lehrer Iampert und Oberlehrer Schmidt abgehalten 
wurden, erreichten für dies Jahr am letzten Sonnabend 
ihr Ende. Der Vorsitzer des Lehreroereins Herr 
Behrendt sprach den Dank der recht zahlreichen Teil­
nehmer aus.

v Culmer SLadtine-erung, 12. Dezember. (Bahn­
projekt Culm-Mischke.) über das bereits oft von den 
Bewohnern unserer Niederung angeregte Bahnprojekt 
Culm-Mischke sind nunmehr einleitende Schritte unter­
nommen worden. Den Bewohnern ist vom Kreisaus- 
schuß zunächst anheimgestellt worden, den Nachweis 
darüber zu erbringen, welches Interesse die beteiligten 
Gemeinden an der Bahnlinie Culm-Mischke haben 
bezw. inwieweit sie die Notwendigkeit des Baues durch 
Verhandlungen und Beschlüsse nachweisen, in denen sie 
zu erklären haben, welche Leistungen die einzelnen Ge­
meinden zu gewähren bereit sind. Die Gemeinden sind 
zur Zuschußgewährung gern bereit und werden sich 
demnächst mit der Sache näher beschäftigen. Die 
Grunderwerbskosten für die Bahnlinie dürsten sich auf 
80 000 Mark belaufen.

*  Dubielno, 12. Dezember. (Deutscher Volksverein.) 
Am Sonnabend fand im Epding'schen Lokale ein Weih. 
nachtsabend des deutschen Volksvereins für Hermanns- 
darf und Umgegend statt. Es wurden die Theaterstücke 
„Knecht Ruprecht" und „Flocken im Winde" gut ge­
spielt. Nach der Aufführung fand die Verlosung des 
großen Gemäldes „Häusliches Glück" statt. Das Bild  
fiel auf ein Los des Vereins, sodaß es Eigentum des 
Vereins bleibt.

v Graudenz, 12. Dezember. ( In  der Graudenzer 
Vergistungsangelegenheit) wird die hiesige Polizeiver- 
Wallung noch weitere Ermittelungen darüber anstellen, 
ob es sich tatsächlich um eine Gasvergiftung handelt. 
Das Resultat der Berliner Untersuchung ist hier noch 
nicht eingegangen.

Czersk, 9. Dezember. (Volkszählung. Konkurs.) 
Wie unser Ort im steten Wachsen ist, ergab die 
diesjährige Volkszählung. Nach amtlicher Fest­
stellung zählte Czersk 7084 Personen mithin eine 
Zunahme von 997 Personen seit der Volszählung 
1905. — über das Vermögen des Buchdruckerei- 
besitzers Benno Schmidt hier ist gestern der Kon­
kurs eröffnet worden. Konkursverwalter ist Rechts­
anwalt Kaute in Czersk.

Marienwerder, 8. Dezember. (Von großer 
Bedeutung für elektrische Licht- und Krastzwecke) 
dürste für den Kreis Marienwerder und insbesondere 
für die Stadt Marienwerder selbst die überland- 
zentrale Stocksmuhle bei Pelplin werden. Im  
Landwirtschaftlichen Verein Marienwerder L  regte 
heute ein Gutsbesitzer, der bereits an die Über- 
landzentrale angeschlossen ist, an, von Seiten der 
landw. Vereine wegen Anschlusses an die Zentrale 
Schritte zu tun. Die Kilowattstunde kostet 20 
Pfg. und bei einem Verbrauch von über 5000 
Kilowattstunden nur 18 Pfg. Für die Hergäbe 
von Kraft für die Ausnutzung einer Quelle zahlt 
er nur 15 Pfg. Auch unsere Nachbargemeinde 
Marienau mit dem Diakonissenhause hat sich an­
geschlossen' Ebenso soll die Stadt Marienwerder 
mit der Zentrale Stocksmühle in Unterhandlungen 
stehen. Die Leitung geht von Mewe durch die 
Weichsel über Kurzebrack oder Gutsch nach Marien­
werder, dann nach Brakau, Oschen, Littschen, Garn­
see, Ottlau, Sedlinen, Gr. Nebrau und zurück nach 
Neuenburg. Die Gesellschaft verpflichtet sich, 15 
Jahre hindurch zu dem vereinbarten billigen Preise 
Elektrizität für Licht- und Kraftzwecke zu liefern. 
Auf der jenseitigen Kreisseite sind fast die gesamten 
Güter und Besitzungen angeschlossen; dasselbe ist 
im Kreise Pr. Stargard der Fall. Wie Herr Ge­
meindevorsteher Bartel mitteilte, hat ferner die 
Gemeinde SLangendorf ihren Anschluß erklärt. 
Für die Dtadt Marienwerder ist das Vorhaben 
von umso größerer Bedeutung, als in nicht zu 
ferner Zeit, der Vertrag mit der Gasanstalt ab­
läuft.

Dirschau, 10. Dezember. (Ergebnis der Volks- 
M lu ng .) am 1. Dezember d. Is .  vorgenom­
mene Volkszählung hat für unsere Stadt eine Ein­
wohnerzahl von 16792 ergeben und zwar 8189 
männliche und 8603 weibliche Personen.

„W e il ich ein gegebenes W ort nicht brechen 
w ill."

„Lassen w ir  den Punkt fallen. —  And aber­
mals füh rt Sie das Schicksal zus-ainmen h ie r!" 
Dann versank Volk in  Nachsinnen.

Auch die beiden anderen schwiegen, jeder 
war m it seinen Gedanken beschäftigt. M itte n  
in  die S tille  hinein, klang der helle Ton einer 
Glocke, die in  einem der Schloßtürme die Z e it 
verkündete.

M y liu s  zog die l lh r .
 ̂ „E in  U h r!"  sagte er.

Noch schien aber fü r keinen von ihnen eine 
Stunde der Rast zu winken.

„D ie  äußere A rbe it lieg t heut' h in ter m ir." 
-begann Volk nach einer W eile in  ernsterem 
Tone, „jetzt beginnt der schwierigere T e il 
meiner und unserer A rbe it: Die dunklen Pfade 
iin der Tiefe einer Menschenseele zu erforschen 
mnd zu e n tw irre n ------------ "

Nach kurzer Pause fuhr er fo rt: „Ich  w ill  
Ahnen nun nicht mehr vorenthalten, Herr Leut­
nant, daß ich Veranlassung habe, den Förster 
R o tt nicht frei von Schuld zu halten an allem 
Unheil, das über Sie hereingebrochen ist. 
-Vielleicht können Sie uns helfen, hier Aufklä­
rung zu schaffen. Fragen w ir  uns vor allem 
nach etwa vorliegenden M otiven, die in  der 
Brust des Mannes eine unheilvolle W irkung 
herbeiführten. Zum Beispiel: Haben S ie  hier 
-in Buchwald irgendeine Differenz m it RoLt 
gehabt?"

„Niemals."
„Fürchtete der Förster vielleicht von Ihnen  

a ls  seinem zukünftigen Herrn irgendwelchen 
Nachteil fü r sich und seine S te llung?"

Danzig, 9. Dezember, (über sein Mannheimer Luft­
schiff) hielt am Donnerstag im S aa l der technischen 
Hochschule vor einer geladenen Gesellschaft Herr Hoch- 
schulprofessor Schütte einen Dortrag. Wenn der Ballon- 
bau Schütte-Lanz noch weiter verzögere, so Hege das 
in der Hauptsache daran, daß alle und jede, auch die 
kleinste Verbesserung erprobt worden ist, und daß die 
Lieferung der von Daimler zu stellenden Motoren sich 
seit April dieses Jahres hinziehe, wobei zu berücksichtigen 
ist, daß die Schwere des Motors sich inzwischen infolge 
der gesteigerten Leistungsfähigkeit auf fast das dreifache 
erhöht hat. Daß ein Zwist zwischen ihm und der 
Zeppelingesellschast bestände, sei freie Erfindung. B is ­
her sind von der Firma Lanz etwa IH 2 Millionen Mark 
an dem Ballonbau verwandt worden; die Eigenkosten 
desselben betragen etwa 800000 Mark. Vorzüglich Hot 
sich die Holzkvnstruktion und die Verwendung eines 
besonderen Aluminiumpräparats bewährt. Das neue 
Luftschiff hat eine Breite von 28, eine Höhe von 14 
und eine Lange von 125 Meter. Der Rauminhalt 
beträgt über 20000 Kubikmeter. Um die Kosten richtig 
beurteilen zu können, wurde erwähnt, daß allein die 
Ballonhülle einen W ert von 236000 Mark hat. Zahl­
reiche Lichtbilder veranschaulichten den Bau des Lust» 
schiffes.

DanzZg, 12. Dezember. (Todesfall. Strenge 
Ahndung eines Bubenstückes.) Heute Vormittag 
ist im hiesigen Diakoniffen-Krankenhause der Hafen­
baudirektor der Kaiserlichen Werft in Danzig, Herr 
Marine-Oberbaurat Georg Richard Gromsch, ge­
storben. Er kränkelte schon seit längerer Zeit, 
vor 1*/- Jahren begab er sich wegen eines Darm­
leidens in ärztliche Behandlung, kehrte dann aber 
früher in den Dienst zurück, als ihm zuträglich 
war. Er quälte sich weiter, ohne aufs neue ärzt­
lichen Rat in Anspruch zu nehmen. Erst unlängst 
zwangen ihn die Schmerzen, sich zu einer Operation 
in das Diakonissenhaus zu begeben, wo er heute 
sanft entschlummerte. Gromsch stammt aus einer 
bekannten, im allgemeinen Ansehen stehenden Dan- 
ziger Familie. Er hat hier seine Jugend verlebt 
und war auch vielfach dienstlich hier tätig. Am 
11. Oktober d. Is .  hatte er sein 55. Lebensjahr 
vollendet. 1898 erhielt er den ehrenvollen Ruf, 
als Franzius' Nachfolger die schwierige und groß­
artige Hafenanlage im Kiautschougebiet zu vollen­
den, eine Aufgabe, die er glänzend löste. 1903 
kehrte er nach Europa zurück. Der so früh aus 
dem Leben und seiner ersprießlichen Tätigkeit ge­
rissene Danziger Mitbürger erfreute sich wegen seiner 
großen persönliche» Leutseligkeit und seines mild­
freundlichen Wejens großer Beliebtheit, er gehörte 
zu den wenigen Menschen, von denen man sagen 
kann, daß sie keinen Feind hatten. Sein H in­
scheiden erregt darum besonders schmerzliches Be­
dauern und warme Anteilnahme weiter Kreise. — 
Eine empfindliche Strafe erhielt gestern von der 
Strafkammer der Schneider Reinhold Nomakowski 
aus Mechau im Kreise Putzig. Er hatte einen 
Lehrer bet dem Pfarrer Witkowski völlig grund­
los angezeigt, daß der Lehrer unsittlichen Verkehr 
mit Schulmädchen betrieben habe. Das Gericht 
erkannte auf ein Jahr Gefängnis, sofortige Ver­
haftung und Publikation des Urteils. Das Urteil 
führte aus, daß die Strafe so hoch bemessen sei, 
weil der Schneider wider besseres Wissen die 
Anzeige erstattet, nicht ein Schatten von Schuld 
dem Lehrer nachgewiesen nnd dieser, der erst ein 
Anfänger ist, für sein ganzes Leben geschädigt sei, 
da erfahrungsgemäß bei solchen Fällen immer et­
was an dem zu Unrecht Beschuldigten hängen bleibe.

Neuteich, 9. Dezember. Nach dem Ergebnis 
der Volkszählung) betrug die Einwohnerzahl am 
1. Dezember 1294 männliche und 1356 weibliche 
Personen, in Summa 2640, 2 mehr als im Jahre 
1905.

D t.-E ylau , 12. Dezember. (Kirchenbauverein.) Da 
sich die hiesige katholische Kirche schon seit längerer Zeit 
als zu klein erwiesen hat, soll eine neue Kirche erbaut 
werden. Zu diesem Zwecke wurde gestern ein Kirchen- 
bauverein gegründet. Am 8. d. M ls . feierte die Kirche 
das Fest des 50jährigen Bestehens.

Allenstein, 10. Dezember. (Volkszählung.) 
Nach dem vorläufigen Ergebnis der diesjährigen 
Volkszählung waren am 1. Dezember d. Is .  in 
der Stadt Allenstein 32 821 Personen einlchl. 4975 
aktiven Militärpersonen ortsauweiend. Davon sind 
17 838 männlichen und 14 983 weiblichen Geschlechts. 
Durch das endgültige Volkszählungs-Ergebnis wird

im Jahre 1905 zählte Allenstein 27273 Einwohner 
(1902: 25340), von denen 14972 (darunter 4553 
Militärpersonen) männlichen und 12301 weiblichen 
Geschlechts waren.

r  Argenau, 12. Dezember. (Volksunterhaltungs­
abend.) Rektor Seydlitz veranstaltete mit Unterstützung 
einiger Lehrer am Sonntag Abend einen Volksunter. 
Haltungsabend im „Twolisaale", der zahlreich besucht 
war. Die Darbietungen waren äußerst reichhaltig. Den 
ersten Teil des Abends füllten Prolog, Sologesang nnd 
Deklamationen aus. Lehrer Schmidt hielt einen Dor­
trag „Über deutsche Einwanderungen in die Provinz 
Posen", dem mit Interesse gefolgt wurde. Das zwei- 
akuge Theaterstück „Irrungen" von A . v. Liliencron 
war recht glücklich gewählt und unterhielt die Zuschauer 
ganz vorzüglich, zumal die Darsteller sich den einzelnen 
Rollen geschickt anzupassen verstanden. Mitglieder des 
Lehrervereins Hohensalza-Ost erfreuten durch tadellos zu 
Gehör gebrachte Musikstücke und trugen dadurch viel 
zum Gelingen des Abends bei.

R Fordon, 11. Dezember. (Ertrunken.) Am Freitag 
ertrank in der Brahe bei Dt.-Fordon der Arbeiter Robert 
Iahnke aus Schulitz. I . ,  der bei dem Fioßereibetrieb 
beschäftigt war, hatte nachmittags die Arbeitsstätte ver­
lassen und wollte nach Schulitz gehen. E r sübrte aber 
seinen Vorsatz nicht aus und wollte spät am Abend zu 
seiner Arbeitsstelle zurückkehren. Als er an die Brahe 
kam, ries er seinen Arbeitskollegen, die sich am anderen 
Ufer in einer Bude befanden. Da ihm niemand ant- 
wartete, versuchte er ohne Rücksprache über das Eis der 
Brahe zu gehen, welches am Abend noch aetragen hatte. 
Um im Falle des Einbrechend nicht hilflos zu sein, 
schob er einen sogenannten Seelenverkäufer vor sich her. 
Am Nachmittage war aber ein Dampfer in die Brahe 
hineingefahren und hatte eine Rinne in das Eis ge­
brochen, wovon I .  nichts wußte. Er geriet dann in 
die Fahrrinne, die er bei der Dunkelheit nicht sehen 
konnte, und ertrank. Die Leiche des I . ,  der anfangs 
der zwanziger Jahre stand, konnte geborgen werden.

Bromderg, 9. Dezember. (Die Volkszählung in 
Bromberg) hat eine ortsanwesende Bevölkerung von 
57 711 Personen ergeben, darunter 28859 männliche 
und 28852 weibliche. 1900 zählte Bromberg 52204 
Einwohner, und zwar 26622 männliche und 25582 
weibliche: am 1. Dezember 1905 54 23! Personen, da­
von 27 406 männliche und 26825 weibliche Die dies­
jährige Zählung hat also ein Mehr vvn 3480 Seelen 
ergeben. Diese verhältnismäßig geringe Zunahme van 
nur 6,42 Prozent ist daraus zurückzusünren. daß infolge 
der hohen Kommunalabgaben viele Familien nach den 
Vororten Schleusenau, Prinzenthal und Schröttersdorf 
ziehen.

Bromberg, 9. Dezember. (Besitzwechsel.) Das 
Worlitz'sche Grundstück (Garten) in Bleichfelde hat 
die Tiefbau-Aktien-GesellschajL von Julius Verger 
h ierfür 120000 Mk. käuflich erworben.

Pudewitz, 9. Dezember. (Eine Kindesleiche 
aus dem Zuge geworsen.) Auf der Strecke Hohen- 
salza-Poseu wurde vorgestern hinter der Statwn 
Weißenburg aus einen, Personenzuge ein Paket 
hinausgeworfen. Ein Eijenbahnwärter hatte das 
beobachtet und fand beim Au-machen die Leiche 
eines neugeborenen Kindes vor, die in Windeln 
gepackt war. Er zeigte den Fund sofort telepho­
nisch auf der hiesigen Station an, und als der 
Zug hier einlief, wurde die M utter unter dem 
reisenden Publikum ermittelt und darauf in ein 
Posener Krankenhaus eingeliefert..

W orm ditt, 12. Dezember. (Einen tödlichen 
Unfall) erlitt in der Nacht zum Sonntag der 27 
Jahre alte Arbeiter und Bierfahrer Franz Fligge 
von der hiesigen Bergbrauerei. Er war mit Bier 
nach Migehnen gefahren. Fligge geriet unter den 
Wagen, die Räder gingen über den Rücken des 
Mannes. Er war sofort tot.

Kolberg, 12. Dezember. (Geheimer Iustizrat 
Fische!,) Ehrenbürger von Kolberg, beabsichtigt 
wegen hohen Alters — er ist 92 Jahre alt — 
sein Amt als Nechtsanwalt niederzulegen. Sein 
Mandat als Beigeordneter und Stadtverordneter 
behält er bei.

Lokal imclirtcl,teil.
Zur Erinnerung. 14. Dezember. 1908 Ankunft 

des venezolanischen Präsidenten Castro in Berlin. 1908 
f  M urawiew, russischer Botschafter. 1906 Unterzeich­
nung des Abkommens zwischen England. Frankreich nnd 
Italien wegen Abessimens. 1905 j- Heinrich Leute- 
mann, bekannter Tiermaler. 1904 -f Professor Dr. Emil

fränkischen Volksvereins. 1901 -f Nikolaus Mesheninoff, 
Erbauer der sibirischen Bahn. 1875 f  Alice, Groß- 
Herzogin von Hessen. 1870 Kapitulation der Festung 
Montmedy. 1861 j- Heinrich Marschner zu Hannover,
Komponist. 1861 1- Prinz Albert, Gemahl Viktoria s,
Königin von Großbritannien. 1849 s Konradin Kreutzer 
zu Riga, Lieder- und Opernkomponist. 1801 *  Chrrstlan 
Dietrich Grabbe zu Detmold, dramatischer Dichter. 
1799 -j- George Washington zu Mount Verno, der 
Gründer der Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten. 
1788 f  Emanuei Bach zn Hamburg, Sohn Sebastrarr 
Bachs. 1752 *  Christoph August Tiedge zu Gardelegen, 
deutscher Dichter.

Thorn, 13. Dezember 1919.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  

T h o r n .)  Die Wiederwahl des Besitzers Johann Helle 
in Guttau als Schöffe für die Gemeinde Guttau ist 
von dem königl. Lcmdrat bestätigt. —  Für die Ort* 
schaffen Ottioljchin mit Kurczenka, Ottiotschmek rntt 
Kutta, Karschau mit Bahnhof Ottlotschin ist Frau Anna 
M üller aus Friedrichsbruch, Kreis Culm, als Hebamme 
mit dem Wohnsitz in OUlotschinek angestellt.

— ( W e s t p r .  A p o t h e k e r k a m m e r . )  Der 
Regierungspräsident zu Danzig hat das Resultat der 
Wahlen zur westpr. Apothekerkammer für die Jahre 
1911— 1913 veröffentlicht. Danach sind gewählt lM 
Regierungsbezirk Danzig der Apothekenbesitzer Hoos* 
mann-Dirschan, Mörier-Danzig und Apotheker Plasnig- 
Danzig. Stellvertreter sind die Apothekenbesitzer 
Geißler-Oliva, Knochenhauer-Danzig und Apotheker 
Giese-Dirschau. Im  Regierungsbezirk Marienwerder 
sind gewählt die Apothekenbesitzer Iakob-Thorn, Kobes- 
Cnlrn und Weiß-Marienwerder. Stellvertreter sind die 
Apothekenbesitzer von Bröhn-Goßlershausen, Hollaez- 
Konitz und Schülke-Czersk.

—  ( V o m  oft d e u t s c h e n  H o l z m a r k t . )  Aus 
den ostdeutschen Sägewerken herrscht eine fieberhafte 
Tätigkeit. Die Schneidemühlen bereiten große Einschnitte 
für ihre Kundschaft vor, aus deren Kreisen schon be­
deutende Anfragen eingegangen sind. Aus Ostp süßen, 
Schlesien, Galizien und Rußland gingen erhebliche 
Angebote geschnittenen Materials für Bauzwecke ein. 
Es sind in letzter Zeit in Rußland viele Mühlen ent­
standen, die sich speziell mit der Anfertigung von Bau­
holz für den deutschen Markt befassen. Im  Bcmzeschäst 
selbst sieht es wenig erfreulich aus. Die Wassermühlen 
in Bromberg, Schulitz, Rakel und Küstrin haben bereits 
größere Mengen von ihren neuerzeugten Wasserbolz- 
Materialien verkauft. Die Preise waren durchweg etwa 
2 3 Mark für den Kubikmeter höher als im vorigen 
Jahre.

— ( K l e i n b a h n  C u l m s e e - M e l n o . )  VoM  
15. d. M ts. ab tritt folgender Fahrplan inkraft: ab 
Culmsee 7.12, 12.25, 4.45, 7.15; ab Melno 7.25, 12.56, 
4.45 und bis Pseilsdorj 8.40; ab Pfeilsdors nach Culm« 
see 5.27 vormittags.

—  ( D e r  C o p p e r n i k u s v e r e i n )  hielt gestern 
Abend im Artushofe seine Monatsversammlung ab. 
Aus den geschäftlichen Verhandlungen ist zu erwähnen: 
Die auf dre Geschichte Preußens, besonders AltpreußenS 
bezüglichen Werke aus der Bibliothek des verstorbenen 
Landgerichtsrats a. D . B  i s ch 0 s f - Getens, die dem 
Verein testamentarisch vermacht worden, sind von der 
W itwe des Verstorbenen jetzt dem Verein überwiesen 
und in die Vereinsbibliothek ausgenommen. Bei der 
V  o r s t a n d s w a h l  wurde der alte Vorstand wieder . 
gewählt. Zu  Mitgliedern der Mujeumsdeputation > 
wurden wieder gewählt die Herren Professor Dr.
G r  0 l l m u s ,  Professor S e m r a u  und Fabrikbesitzer , 
W  e e s e. Als ordentliches Mitglied wurde Herr 
Referendar G i ü c k m a n n  aufgenommen. Im  wissen­
schaftlichen Teile der Sitzung hielt Herr v r . meä.
S t e i n b  0 r n  den angekündigten V ortrag : „Geschicht­
licher Überblick über die Trachten verschiedener Völker 
vom Standpunkt der Hygiene". Für die interessanten, 
von einer Reihe von Lichtbildern illustrierten Aus­
führungen, die sehr beisällig ausgenommen wurden, 
sprach der Vorsitzer, Herr Professor B  0 e t hke ,  dem 
Vortragenden den Dank der Erschienenen aus. Darnn 
schloß die Versammlung.

— ( E l t e r n a b e n d . )  Am Sonntage fand in der 
zweiten Gemeindeschule ein Elternabend statt, der gut 
besucht war. Schule und Elternhaus einander näher zu 
bringen, war der Zweck der Veranstaltung, und i" 
seiner Ansprache an die Eltern legte der Leiter der 
Schute, Herr Rektor S c h ü l e r  in eindringlichen Worten 
dar. wie Schute und Elternhaus zusammenwirken kön­
nen und müssen, wenn das schwere Erziehungs- un» 
Bildungswerk an der Jugend gelingen soll. Die auf­
merksamen Zuhörer wurden dann durch gesangliche uno 
poetische Darbietungen und zum Schlüsse durch ew^n 
Reigen erfreut, den 16 Mädchen in anmutiger Well 
ausführten. Da konnte es an dem verdienten Bella»

„Ich  habe ihm nie dazu Veranlassung ge­
geben."

„Das zwischen Ihnen  beiden liegende Ge­
heimnis wäre auch fü r S ie niemals Ursache 
geworden, dem Manne zu kündigen?"

„W enn er seine Schuldigkeit getan hätte, 
niemals."

„E s  handelte sich damals also um eine amt­
liche Verfehlung?"

Behringer w arf einen raschen Blick zu dem 
Sprecher hinüber, dann sagte er offenbar etwas 
verstimmt: „Ich  habe von einer amtlichen
Verfehlung nichts gesagt, Herr Kommissar, das 
ist eine Vermutung Ih rerse its  . . „  ich habe 
lediglich nur gesagt, was jeder Herr 
sagen würde, der nach dem Grunde fü r die E n t­
fernung eines Beamten aus seiner Stellung 
gefragt würde."

Völk nickte zustimmend, dann fuhr er fo rt: 
„ Im m e rh in  —  einen peinlichen Charakter hätte 
I h r  V e rhä ltn is  zueinander stets behalten. M it  
der jungen Dame haben Sie seit Ih re r  Ver­
lobung in  keiner Verbindung mehr gestanden?"

„N e in , schon geraume Z e it vorher nicht 
mehr."

„ M i t  beiderseitigem Einverständnis?"
„S o  ist es. W ir  find ohn« G ro ll geschieden, 

jedes ging seinen Weg."
„Und nun plötzlich tauchte sie hier auf. 

N o tt wußte darum .".
„W as sagen S ie !"
Behringer wandte sich überrascht dem 

Sprecher zu.
„Ich  habe bestimmten Grund das anzu­

nehmen. Und nun der Raub der Handtasche' 
Der uns noch nicht sicher bekannte E indring ­
lin g  mußte nicht nur genaue Kenntn is von der

Lage der Räume haben, die Sie und I h r  G:st 
bewohnen, er mußte auch Kenntn is haben von 
dem Vorhandensein einer solchen Tasche, v ie l­
leicht auch von dem In h a lt  derselben, der für 
ihn kompromittierend werden konnte."

„Vergessen S ie nicht, daß der Förster — 
noch immer halte ich das fü r erwiesen —  durch 
seinen verletzten Fuß ans Haus gefesselt ist," 
wandte der S taa tsanw alt ein.

Völk schien nicht darauf zu hören.
„W as sollte aber den Förster dazu bewegen, 

das vertrauensvoll hierherkommende Mädchen 
zu tö ten?"

D r. M y liu s  rückte ungeduldig auf seinem 
Sessel h in  und her.

„Ich  vermag Ih re n  Kombinationen m it 
meiner kühlen Überlegenheit nicht mehr zu fo l­
gen," bemerkte er.

Völk sah m it ruhigem Blick den 
Sprecher an.

„K ü h l ist meine Überlegung auch, immerhin 
— w ir  kommen heute nicht weiter. W ir  wollen 
morgen in  a ller Frühe die Försterei aufsuchen 
und an O rt und Stell« einige Fragen zu lösen 
suchen. —  Eines noch, Herr Leutnant, S ie sind 
Weidmann . . . glauben Sie, daß Hunde, die 
in der Nacht ein Reh überfallen und gewürgt 
haben oder „gerissen", wie der Jäger das be­
zeichnet, daß die T iere anderen Tages noch diese 
Stelle finden, fa lls  sie dazu an im ie rt werden?"

„E s ist mehr a ls wahrscheinlich, da an O rt und 
Stelle des Überfalles der Boden noch m it 
Schweiß getränkt sein muß. W ie kommen Sie 
zu dieser Frage?"

Völk erhob sich.
„Morgen, Herr Leutnant, morgen! Die Rück­

sicht auf unsere Gastherrschaft gebietet, daß w ir

»he eintreten lassen. Wenn es Ihnen  recht ist 
gute Nacht!"
Noch einmal wurde es rege im  Schloß, aber 

!es vollzog sich geräuschlos. Bald aber ver­
achte ein Licht nach dem andern. Das Schwv 
rsank in  Dunkelheit. N ur h in ter den Bor­
kigen der Zimmer, die Behringer bew ohnt, 
kllte der matte Schein nicht schwinden. 

Angekleidet w arf er sich aufs Lager. I n  ^  
ille , die ihn lastend umgab, drang durch 
schlostenen Fenster das Rauschen der nao 
rrkbäume, bald schwächer, bald stärker, a 
emals verstummte es ganz . . .  die u n r  
r Herbstnacht ging durch die N atur, uno 
ipfel rauschten: Scheiden! Scheiden! .
Gestern wollte auch lange kein Schlaf sicy ^ 

ne Lider senken, aber da ließ ihn ^  ^
cht schlafen! A u f seinen Lippen brann
ch die Küste seiner B ra u t . --------
Heute, er wußte es, fand auch sie kerne

>n am w eit geöffneten Fenster.
Über die Parkwiesen h in  zogen die w«G 
cbstnebel. D ie Stämme der einzeln stey 
i Bäume ragten daraus hervor wie 
lsten aus einem wallenden Meere.
Aber das Auge des stillen Beobachters A  
jts  von dem fesselnden Spie l der Natur. ! 
ist war m it anderen B ilde rn  e rfü llt, hun-er 
sanken drängten sich in  seinem Hrrn.

finden
Zährte >ernes verwunoeren 
und ihn zur Strecke zu bringen-



und gewißlich wird der Abend E ltern  und 
Uldern lange in schönster E rinnerung  bleiben, zum 

^bgen der Schule und des E lternhauses.
( M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e . )  Nach 

l^oespolizeilicher A nordnung bildet die Ortschaft O tt- 
o ichin einen Sperrbezirk. Die für die Ortschaften 
ternberg, B ru n a u , Griffen, Gramtschen, G urske, den 

^ahnhof Ostaszewo und die Zuckerfabrik Culmsee nebst 
gehörenden B eam ten- und A rbeiterhäusern 

rlassenen S perrm aßrege ln  werden aufgehoben. Die 
laut, und Klauenseuche ist ausgebrochen unter dem 
lehbestande des Ansiedlers Friedrich N euendorf in 
ulkau. —  F ü r  den H andel m it K lauenvieh au s  dem 
eobachtungsgebiet sind die amtlichen E ntladetage wie 

' lgt festgesetzt: M ittwoch für Thorn-Culm see, Don- 
lstag  für Thorn-Schönsee, S o n nabend  für T horn- 

'ocharnau, M on tag  für Thorn-Ottlotschin.

z» * P o d g o rz , 13. Dezember. (Verschiedenes.) Die 
Z in szah lu n g  vorn 1. Dezember 1 9 lO hat eine schein- 
ore A bnahm e der S eelenzah l ergeben, da 3616 P er- 

Sezählt w urden, gegen 3619 am 1. Dezember 
I n  Wirklichkeit hat jedoch die Zivilbevölkerung 

«1̂ 149 See len  zugenom m en, da Zivilpersonen 3325 
uM hlt w urden , gegen 3176 am  1. Dezember 1905. 

ltütärpersonen sind vorhanden 291, gegen 443 am 
'D ezem b er 1905. H aushaltungen  w urden gezählt mit 

«wer und mehr Personen 721, m it einer Person  53, 
ewohnie H äuser 208, Gasthäuser 5. V on der Z ivil- 

i ^ k e r u n g  sind männliche Personen  1577, weibliche 
—  Die E rgänzungsw ah len  für die ausscheidenden 

radtverordneten H erren K aufm ann M eyer (1. Ab- 
,r> "_"g, 18 W ähler) und Buchdruckereibesitzer B ergan  

A bteilung, 50 W ähler) finden morgen, M ittwoch, 
^ s u ru a g s  11 Uhr statt. — D er jetzt 39 M itglieder 
E le n d e  Iungfrouenvere in  feierte am  S o n n ta g  im R e- 
' "Uront N icolai sein 9. Iah resfest, wobei das neue 
Harmonium, zu dem die Kreissynode eine Beisteuer ge­
e h r t ,  ge prell wurde. E ine Kollekte ergab den B etrag  
d'O" 43,50 M ark. S e it  dem 1. A pril wird im Verein 
Sik^ochenschrist „Komm m it!"  gehalten. —  I n  der 
?  vung des landwirtschaftlichen V ereins w urden zwei 

M itglieder ausgenommen. D a s  W interfest wird 
^  25. F eb ru a r im Pansegrau'schen G asthaus in Kost- 

stattfinden. Über die Rübensam enangelegenheit fand 
längere Aussprache statt. I n  der nächsten S itzung 

j;? 13. J a n u a r  w ird ein W anderlehrer einen B ortrag  
1 er K ru ^ m te r  halten. - -  D a s  Unteroffizierkorps des 
' -oataillons F ußart.-N eg im en ts  N r. 15 veranstaltete 

y?. S onnabend  in Schlüsselmüh! ein wohlgelungenes 
in ^E rfest. —  Die Anschlagsäulen sind fertiggestellt und 
" Gebrauch genommen.

Vor Weihnachten.
r r^ a ld  ist Weihnachten! So rufen die Kinder, 

lächelnd nicken Vater und Mutter ihnen zu, 
Ureigenen Jugend gedenkend, da auch sie die Tage 
^  Wochen zählten, die sie noch von dem schönsten 
U ! Jahres, von Weihnachten, trennten. Der 
U e r  kann es nicht unterlassen, bei dieser Eelegen- 

gleich erzieherisch auf seinen Nachwuchs einzu- 
K indem er mit wichtiger Miene sagt: Na, 
syi^er, dann seid aber immer hübsch artig, denn 

bringt der Weihnachtsmann nichts, und einen 
hUstbaum gibt es dann am Heiligen Abend auch 

Solche und ähnliche Worte bleiben denn

7 >

erregt in  den gebildeten Kreisen der Reichs- 
hauptstadt das größte Aufsehen. Professor Lud­
w ig Bernhard, der vor zw eieinhalb  Jahren  zum 
O rdinarius für die Nationalökonom ie ernannt 
worden ist, geriet m it seinem älteren Fach- 
kollegen Professor S erin g  in  eine R eihe von 
Konflikten, die ihn schließlich veranlaßten, 
Pros. S er in g  e in e  Pistolenforderung zu über- 
inntteln, die dieser indessen nicht annahm . Der 
unm ittelbare A nlaß  dieser Forderung w ar ein

Der Profefforenstreit an der B er lin er  
U niversität

B rief, in  dem Professor S erin g , zugleich im  
N am en seiner Fachkollegen, der Professoren  
Schmoller und W agner, den Professoren B ern ­
hard d e s  W ortbruchs bezichtigte. D ie  genann­
ten beiden N ationalökonom en haben sich auch 
in  einer am Schwarzen B re tt angeschlagenen 
Kundgebung nachdrücklichst gegen den bei der 
Hörerschaft sehr beliebten Pros. Bernhard au s­
gesprochen, der seinerzeit gegen den Wunsch der 
Fakultät seinen Lehrstuhl erhalten hat.

im Selbstverläge des königl. Steuersekretärs 
A. Lachmund in Ä re s la u  I, Zwingerstraße 5, soeben

Folgsamkeit, denn der Gedanke, zu Weih- 
rrE n  vom Christkindchen etwa nicht bedacht zu 

ist doch ein gar zu schrecklicher! Und da 
sich die kleine Welt doch lieber einmal 

Mterhaft, — wenn's auch schwer fällt! Nach 
^  Machten können wir ja dann wieder unartig 

diesem Trostgrunde, der plötzlich in den 
vuch 8*" Seelchen auftaucht, geben sich schließlich

ihre Sparbüchse, in der das Kupfer^ld Le- 
lih?"ch dominiert, einer gründlichen Revision 
ik!Mäogen. Sie ü b erleg en , was sie von diesem, 

unerschöpflich scheinenden Schatz für die 
Eltern kaufen wollen, und es dauert ge- 

ziemlich lange, bis sie sich durch ver- 
Umlagen Geschäften davon über-

- ^aben, daß ihre finanziellen Kräfte doch nicht

rvhg z Schließlich aber findet sich doch etwas, 
L inden Eltern unbedingt Freude machen muß.

ersteht für die M ama irgend eine kleine 
Tes^Udecke, die sie mit mehr gutem Willen als 

and in schreiend bunten Farben mühselig 
^und  Fritzchen hat sich bis zur Erwerbung 
Vriefmarkenkästchrns aus weißem Holz auf- 

^ A M g e n , das er nun, so gut es geht, mit 
^ n ^ m ld e rn  schmückt, und dem er dann unter

.Heimlichkeit betrieben. Und die lieben 
als ob sie von dieser emsigen Tätig- 

stillen gcrnichts merkten,' denn - -  in ein 
AZochen ist Weihnachten!

Bücherschau.
b e r e c h n e  ich m e i n  s t e u e r p f l i c h -

^ ^ r n k o m m e n ? "  Unter diesem Titel ist

des steiler­
er Vorzug 

besteht darin, daß 
es an der Hand mannigfaltiger praktischer Bei­
spiele sämtliche Bestimmungen der neueren Steuer- 

-setzgebung — unter Berücksichtigung der Recht-

k l a r e r ^ L c h ä ^  jeder
Einkommensgattungalle diejenigen Abzüge — ein­
schließlich der Aufwendungen für Kinder — er­
wähnt, die jeder Steuerpflichtige von seinem E in­
kommen zu beanspruchen berechtigt ist. E in aus­
führliches, zweckentsprechend zusammengestelltes 
alphabetisches Sachregister macht den Ratgeber zu 
einem unentbehrlichen Nachschlagebuche. D as Buch 
umfaßt 185 Seiten. P re is  einschl. Porto 3,52 Mk., 
Nachnahme 3,45 Mk. Zu beziehen durch den Selbst­
verlag: Steuersekretär Lachmund in B reslau  I, 
Zwingerstraße 5, und durch alle Buchhandlungen.

Wissenschaft. Kunst und Theater.
D er berühmte C hirurg, G eh. M ed .-N a l  

P ros. D r. F r a n z  K ö n i g ,  ist M on tag  
V orm ittag an den F o lgen  einer L ungenent­
zündung in der Charitö zu B e r l i n  g e ­
s t o r b e n .  1 83 2  zu R otenburg an der 
F u ld a  a ls  S o h n  des L eibarztes des L and­
grafen von H essen-Rotenburg geboren, studierte 
er in M arburg und B er lin . 1 85 6  bestand 
er in Kassel die S ta a tsp rü fu n g , wurde dann  
Assistent an verschiedenen Kliniken und H eil­
anstalten und ließ sich 1859  a ls  praktischer 
Arzt in Homberg in Hessen nieder. 186 0  
ward ihm in H anau die chirurgische A bteilung  
bes Krankenhauses übertragen. V o n  1870  
dis 1 87 5  wirkte er in Rostock a ls  Professor 
der Chirurgie, ging dann nach G öttingen  und 
1895  noch B erlin  a ls  N achfolger von B ard e­
leben. S e in  T od bedeutet für die Menschheit

und für die U niversität B er lin  einen schweren 
Verlust.

D er Gelchichtsprofessor an der Universität 
K i e l  Geheim er R eg ieru n gsrat D r. K a r l  
S c h i r r e n  ist M o n ta g  gestorben.

D er Historiker D r. E  m i l R  e i ch ist in 
L o n d o n  g e s t o r b e n .

Di e  T r ä g e r  d e s  N o b e l p r e i s e s  
für M ed izin , Physik und Chem ie, die P r o  
fessoren Kossel, van  der W a a ls  und W allach, 
hielten am M on tag  im S a a le  der Akademie 
der Wissenschaften zu S t o c k h o l m  ihre 
V o r t r ü g e  vor zahlreichen Z uhörern.

„ S v en sk a  D agblad" hat a u s  A n laß  des  
z e h n j ä h r i g e n  J u b i l ä u m s  d e s  
N o b e l i n  st i t u t s  an sämtliche noch lebende 
N obelpreisträger die A nfrage gerichtet, ob 
gesagt werden könne, daß die Nobelpreise 
zur Entwicklung des Z w eig es  der Wissenschaft, 
den sie selbst vertraten, oder der W eltliteratur  
beigetragen hätten. Unter den eingegangenen  
A ntw orten  befindet sich eine von Professor 
van t' H off-B erlin , der den ersten C hem ie­
preis erhielt, darin wird erklärt, die F örderung  
der Wissenschaft durch die N obelstiftung zeige 
sich am besten darin, daß sie indirekt den 
Anstoß zu anderen S tiftu n gen  gegeben habe, 
die gleichfalls für die ganze W elt von B e ­
deutung zu werden versprächen, nämlich zu 
der Errichtung des C arnegieinstituts in W a ­
shington und der Kaiser W ilhelm sstiftung in 
B erlin . D ie  übrigen A ntw orten  der P r o ­
fessoren Büchner und Fischer-Berlin, P a u lo w -  
P etersb u rg , R o n a ls  und R oß-L iverpool so­
w ie Nutherford-M anchester sprechen die 
Überzeugung a u s , daß die N obelpreise auf  
die Naturwissenschaft und die medizinische

Forschung anregend g ew irü  hätten und die 
W irkung um so mehr hervortreten w ürde, 
je mehr die P reise den jüngeren Gelehrten  
zufielen.

Gerhard Hauptmmm ist in Berlin eingetroffen 
und nimmt bereits an den Proben seiner neuen 
Komödie „Die Ratten" teil, die im Lessing-Theater 
zur Uraufführung gelangt.

V o lk szW u n M iffer il.
(D ie Ergebnisse der V olkszählung vom 1. Dezember 

1995 find in K lam m ern beigefügt.)
W iesbaden 109 913 ( IM  955), D u isburg  227075 

(192 346), Gärlitz 85 680 (83 766), Liegnitz 6 6 5 6 3  
<59 710), G logau  25 319 (23 457), Hirschberg 20 554 
«19 317), M arb u rg  21 831 (20 136), T rie r 4 8 7 6 0  
(46 698), Remscheid 7 1 3 7 1  (66341), M ülheim  am R hein  
53 336 «50 811), M ünster i. W , 89 845 (81 468), Eise- 
nach 37 936 <35 153), S p ey e r 23 045 (21 856), M o n a  
172 411 (168 320).

Mannigfaltiges.
( G r o ß f e u e r . )  I n  L angendorf bei 

Z iegen hals (Schief.) sind 1 5  G ebäude mit 
sämtlichem In v e n ta r  niedergebrannt.

( U n t e r s c h l a g u n g . )  D er Direktor 
des Czechischen Exportoereins in P r a g , eines  
hervorragenden W irtschaftsinstituts, Potm echil, 
ist w egen  Unterschlagung von  Tarisgeldern  
verhaftet worden:

( D i e  C h o l e r a  a u f  M a d a i r a . )  
Nach amtlicher M itte ilu n g  a u s  Funchal sind 
bis M on tag  4 2 2  F ä lle  von C holera vorge­
kommen, von  denen 1 36  tödlich verliefen.

Humoristisches.
( Z u r e c h t w e i s u n g . )  N eugew ählter Vereins* 

vorstand (spät abends heimkommend, a ls  ihm seine 
F ra u  eine G ardinenpredigt halten w ill) : „ W as ,
reden willst D u ? . : . . D an n  bittest D u  zuerst um s 
W o r t !"

( T r i f t i g e  G r ü n d e . )  „W aru m  haben S ie  
eigentlich nicht geheiratet, H err K rau se?" —  „D as  
will ich Ih n e n  sa g e n : zu einer G eldheirat hatte ich 
keine N eigung und zu einer N elgungsheirat hatte ich 
kein G e ld !"

( V o r g e b e u g t . )  S i e : „ S a g ' M ännchen, hast 
D u vielleicht einen besonderen Wunsch für W eihnachten ?" 
— E r :  „O  ja !  Ich  wünsche nur, daß D u  keine« be­
sonderen Wunsch haben möchtest!"

Gedankensplitter.
D er Feigling kennt nu r den M u t der V erzweiflung. 
Verächtlich ist der S to lz  des einzelnen. Doch herr­

lich, wie die H eim at selbst nu r sein m ag, ist auch der 
S to lz  auf sie. B e ils .

Lebe m it Zweck,
W irf dich nicht weg.
G ib dich den andern hin 
M it eignem S in n !

Richard Dehmel.

E h r lic h  H a t a  6 0 6 .  Gleichzeitig m it der Freigabe 
des M itte ls  au die Apotheken (es hat jetzt den Nam en 
S a lv a rsan  erhalten) läß t Geheimrat Ehrlich die Ergebnisse 
der bisherigen wissenschaftlichen Forschung in  F o rm  eines 
Buches unter dem T ite l: Wissenschaftliche und therapeu­
tische E rfahrungen m it S alvarsan  bei I .  F . Lehm anu's 
Verlag in München erscheinen. E r selbst gibt a ls E in ­
leitung eine geistvolle, hochbedeutsame Zusammenfassung 
aller bisherigen Ergebnisse. I m  Anschluß daran  werden 
etwa 30 Arbeiten veröffentlicht, welche die W irkung des 
M itte ls  im allgemeinen und bei besonderen Erkrankungen 
darstellen. E s sind meist Arbeiten, die ursprünglich m 
der Münchener Medizinischen Wochenschrift erschienen sind 
und die nun hier in erweiterter F o rm  und bis zur Ge­
genw art ergänzt veröffentlicht werden. E s  ist dies die 
erste, von Ehrlich selbst herausgegebene Publikation über 
die Wirkungen des M itte ls , die in alle« Kreisen das 
größte Jn terreffe  erregen wird.
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Ü Î->de»00- Ztr. p. Pfd. 15 Pfg.
^  P " Pfund 25 Pfg.

T°°. Kafiee's
„ ^  Mk. per Pfund °n.

b«ak, Arrak in allen Preis-

per Pfund 70 Pfg.

M  N e k e i W E

cker Nsusfrauen an grossen ^Ssebe- unck 
K e im g u n g s tsg e n :

1. Lrleickterunz cker Arbeit,
2. zriinälicke keini'Zunz unck
3. ^rxielunZ einer sebnee^eissen, 

unverdorbenen ^Vascke,
v?ercken seit 25 ^attren ^on Or. 'sbompson'r 
Svilenpuivor, ttarks 8okvtLn, getreulied eriülltt

neue, rauchlose Jagdpatronen. Marke „Fasan".

^ L g ä p L t r o n v l l k ü l 8 v i i ,  I i L ä s p ü ^ o p f v a ,  
Svkrot anä krüver,

offerieren

L  N r o v r i r o ^ k i ,
Allst. Markt 21. E isen h a u d ln n g . Fernspr. 138 .



Bin netter

Nr. 824
an das Fernsprechnetz angeschlossen.

äl'M ä kenMö!'. Sargmagazin,
______  Coppernikusstraße.

Auf meiner -— — ——

Wal-parzelle
in Schillno werden täglich trockene

Aksml-AllM«,
gespalten und gesund, durch den Besitzer 
VLÄnrLLS dortselbst billigst verkauft. 
Auch nehme ich Aufträge entgegen.

A .  k s ^ i - s ^ z ,  T h o r « .

Abbazl«-
Bsückien! S
L Fl. 0.50, 1.—, 1.50,2.50; Seife Ü.S0 Pf

H o lm  L  O a-, Zentraldrogerie.

G G O OZ ,
Z _

1 ?iä  9?iä
« —  öik.
« deiner borstertadak: . . - .5 0  4.50
2 weinst. Hamd.KaucktLb. —.65 5.85
Z beredter?a8rorentadLic — 80 7.20
I  ab vier. I^acknabme. VerlanZ. 8ie bi«^ 
Z c.».>v-1bv0>v, ttokl., N am durllSS

P serd eh a a re
kauft und zahlt die höchsten Preise

?. ölsssjevvski, Bürstenfabrikant,
Elisabethstraße 11.______

von

M zllM M
^stürU ckster

Veücdevllvtt.
. 1v LÜöü LMsim. vroxsnsi! u. kMmgrm

pro 3ir. s8 pfg.,
ab Fabrik offeriert
kŝ kovvsici, Thorn, Mellienstr. 61.
" O  s f  e r i  e r  e :

Grog-Rum,
per Lüer Mk. 1,75, 2,00, 2,25. 2,56

Z8. alro lm l (a. Mrrvvslci), 
Thorn. Gerechtestr. 16.

in jeder Ausführung, für jeden Geschmack. 
Illustrierte Kataloge mit billigsten Preisen 
gratis und franko durch

W o SssSe L vo., Berlin 8 .  42,
Moritzstraße 18.

1 elegante Pliischgarmtur (Sofa, zwei 
Sessel und schwerer Teppich. 3 X 4  
rri groß), 4 Stühle, 1 Hocker, 1 großer 
Trumemrrspiegel mit Stufe (Nußbaum), 
1 P ian in o  (Nußbaum), 1 eleganter 
moderner Mahagoni - Damenschreib- 
tisch, 1 fast neue Damenschneider­
maschine (Singer), 1 Nußbanm-Büfett, 
1 großen Errtreeschrank, 2 antike 
Spinde zu verkaufen bei

Hsiligegeiststraße 6. 
F e r n r u f  605.

x  Alle Geige Ä
mit Kasten und Notenbuch für Anfänger 
billig zu verkaufen.
Thorn-Mocksr, Graudenzerstr. 92,1. r. 

2 gesunde, kräftige

Pferde
sind von sofort todeshalber zu verkaufen

Baugeschaft N ein -le in .

Gelbe BriWe
und 1 A rbeitsw agsn, beides zweispännig 
zu verkaufen. Zu erfragen im
_____Naisersaal. Mellienstr.
A m  heübtaner Kinderwagen, ein 
^  Sitz- nnd Liegesportwagen, beide 
mit Gnmmirädern und Berdeck, nnd 
ein großes Schaukelpferd billig zu 
verkaufen G e r e t s t r a ß e  11

__________am Leibitscher Tor.

Gebr. Kinderwagen,
SporLkarre und eins., kl. Kinderbett zu 
verkaufen Gerechtestr. 18/20, 1, I.

Sslbftgebsr
gewährt Darlehen schnell, diskret, jeder­
mann. Ratenrückzahlung. Keine Provi- 
fionszahlung.

Berlin 168, 
Rosenthalerstr. 6.

Wie hölhtriMick Kuh
steht zum Verkauf bei
__ _________ k i n l l .  Z loiterie.

Stieglitz und Zeisig
mit großem Bauer zu verkaufen
__ __________ Altstadt. Markt 38. 2.

Sehr schöne, kräftige

I ° v r l r v l ,
ö, 9, 10 Wochen alt, wegen überfüllung 
des Stalles billig abzugeben 
._______  Domäne Thornisch-Papau.

Ein gut gehendes

Sasthaus
mit einzigem Saale am Drt
ist von sof. b. maß. Anzhlg. zu verkaufen.

Brmrkibksrtzer Vressler,
M a r i e r r w e r d e r  W e s tp r .

d»niglrMMsdM

6u;«av Aer;e lboni
SegrSnäet nsi.

A lle Sorten  Honigkuchen unö Lebkuchen, von den einfachsten bis zu 
den feinsten^ besonders feines Nessettgebäck. Baumbehang mit Schokoladen­

überzug.
geschmackvoll ausgestattete EescbenkkiZten zum preise von 5 bis 10 Ulk.

Verkäuferinnen i
« > f ü r  S c h u h w a r e n  per sofort, eventuell später bei gutem Gehalt ^  

 ̂ uud dauernder Position für ein erstklassiges Schuhwaren-Spezialgeschäft H 
^  in Danzig gesucht. Gefl. Angebote mit Gehaltsansprüchen nnd Zeug- ^  
— nisabschriften unter 6 6 .  1913 an die Aunoncen-Expedition K u ä o l t  
^  L -o e^ v en ste L n -D a n z ig .

Zwei fette
Schweine

zu v e r ka uf e n  MeMenstraße 113.

hochmoderne Muster in echt Gold. auf Wunsch 
auch ohne Lötfuae. — Eigenes Fabrikat. 

Großes Lager m Uhren und Goldwaren. 
Reparaturen, vergolden, versilbern.

k ^ s L d K r s v L » ,
Juwelier, Brückenstraße 14, 1. Etage._____

Zeglerstraße 19:
Zwei helle Räume, für Kontorzwecke 
geeignet, zum 1. 4. 1911 zu vermieten 
durch K i r n t « «  L  K !tt1«R 7.

0 0 /? a/7 .

G :
0 0 0  a/7 .

^ S / 7 6 / '  / k »

? 6 /v r /-k / /  S z - s / ' / s s / E S S  L S , / .

«tl. « « >  S« i » .
VoUe-AUiaiieestraste 67. > fos. z. vm. Breitestr. 3, 2. Emg. Mauerstr.

^ « I »  - - S S N  » I  S S

Vksirgl!
bietst Lsinsn ivsrtsn Lunäsn änrob Eins ssbr 
Aro886 ^usiVÄbl und äurob Vkirkliod bilÜAE 
krsiKE in allsn b-aAsrn Eins ssltsn ivoblksils 

LanLAElEAEnbsit 2nr LSKEbäkkuNA von

jsAliobsr ^.rt von ^ä86bs.
va sied äis vielen Artikel kier niokt anAeden lassen, 1iit.t.e 
iod LNNielist mein« ^nsIsKvn elnxekenä 2n desivlitiKvn.

Sn ävr LovkekUolls - L.d1si!avg 8inck ailtz Uaren 
K L v r  btziltziittzlu! d e r L b K W tz t r l .

ansserliall) liersitzvilli ŝt. ösöÜ68!s388ö 88.

VtzrlanKtzn 8ie bitte meintzll lVeilillLekk-XMIoK.

Iö!68!!88 8s 17̂  ^^^^bväunsssn nnok

l l w I I U . . . . . .
Neustädtischer Martt.

HkckiiWliiüi-lttHnir«»
.Die Erbin", spannendes Drama aus der 

L e "  Kamllkn-^P-lnisch-r Ch-r«»«' 

.Da/verwunschene Schloß", Kunstsil^
§arben-Urnematographen

und mehrere humoristisch- Neuhett-N 
ersten Ranges.

Um gütigen Zuspruch bittet
N u s i L V  O s Z t »

N iile iirlltlig ra tz lik ll-T h k M

Metropol"
Zriednchstratze 7.

r:
vom 10. bis 16. Dezember.

1. Der Vater Haß, Drama.
2. Tontollini macht Visite, Humor.
3. Eine Zeitungsannonce, Humor.
4. Ansichten von Berlin, Natur.
5. Argwohn, Drama. ^
6. WeihnachtspatrouMe, Drama.
7. Eine Giraffenjagd, koloriert.
8. Freund Jack, Drama.

11. Fern dem Auge, fern
12. Der Gesichtsausdrmk seiner^Gatti",

13. Der Doge und seine Gattin, DraA
14. Der Kaiserbesuch in D e u th en ^ ^

T o n b r l d e r :
15. Am Weihnachtsabend.
16. La Matchich
17. Flick, Flack zh.
18. Barcarole aus „Hosfmanns lrrä 

lungen.
19. Bauernkirchweih.
20. Man steigt nach.
21. Gräberszene j aus Rov^
22. Verführuugsszene > der Leme» 

Änderungen vorbehalten. .
Netrovol-UlL

Ein schönes, unmöbliertes

Zimmer
in meinem Hause Lmdenstr. 58 ZU  ̂

Thorn-Mocker, _______ Lindenstr^
-öbl. Zimm. sofort zu vermiß.

Junkerstr. ^
^ u t  md'bl. Z im m er m. K ^ .

1—2 schöne, elegant ^

m öblierte Z im m ^
mit E n t r e e  in feinem Hause Z» 
mieten. Näh. Gss-bäfisstelie d. „ V -"

2  s in r m e n g e  W o h n M » ^ .
versetzungshalber vom 1. 1. 11 3"^. 
mieten________ Culmer Chaussee^ »

Mellienstr. ^
s«ll>e«Sk ««»>,«,,» sm>.

Oberleutnant Freiherr VM 
mrlNN'sche, versetzungshaber, vott wS ^  
oder später, bestehend aus 8 
1 Fremdenzimmer, Badestube, o  r>et 
Heizung, Pferdestall und sämtlich 
Neuzeit entsprechenden Zubehör. «KsA

Major von KlU'lUlp'sche, vott w^^ii, . . .  ^ ^
fferde ^

sämtlichem der Neuzeit entspreV 
Zubehör. Auskunft erteilen

4  v .  A « i 8 « « r ,
Gerberstraße 12 , parterre, 

« e U i - L ,  Bäckermeister, 
M ellienstraße 8 5 ^ ^

F r d l .  M o h u r M S ^ , -
Zimmer und Küche, vom 1- 
mieten. O t t o  M

Neust. Markt, Ecke^Ge r ^ A
Zn meinem Neubau Mellienstk'

Mtuslir von lviitllnp n ir N ll lb  k

Ea"stn"e, Z en tra l^

W oh n u n g ,..
! 1. Etage, 4 Z'mmer u. Z ^ . ^  

sofort versetzungsh. zu v^
L m illAltstädt. Markt v.



Nr. 242. Thor». Mittwoch den 14- Dezember >W>. 28. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter M att).

Deiilschrr Reichstag.
99. Sitzung vom 12. Dezember; 2 Uhr.

Die erste Beratung des Etats wird fortgesetzt. 
^  Staatssekretär des Reichsjustizamts L i s c o : 
^er Abg. Scheidemann hat am Freitag erwähnt, 

gegen den Stadtverordneten Wendel in Frank- 
Art am Main ein Ermittelungsverfahren wegen 
^ajestätsbeleidigung eingeleitet worden sei, und 
hat das in Verbindung gebracht mit der Rede des 
Herrn von Heydebrand. Ich stelle fest, daß die 
Staatsanwaltschaft in Frankfurt am M ain sich be­
reits Mitte Oktober mit dieser Angelegenheit be- 
mßt hat. Wenn die Sache sich etwas verzögert hat, 

ist daran lediglich schuÜ), daß inzwischen auch 
oer Oberreichsanwalt in die Sache eingegriffen hat. 
Irgend eine Veranlassung durch die Heyoevrandsche 
^ede ist nicht gegeben worden. Die Justizbehörden 
>lnd sich der gesetzlichen Pflicht durchaus bewußt 
^nd nicht abhängig von Anregungen aus diesem 
Vause.
^  Abg. L a t t m a n n  (wirtschaft!. Vereinigung): 
^er Etat ist erfreulich. Anstatt das anzuerkennen, 
acht die Linke das Volk zu verhetzen, über die 
Karfe Betonung der Unabhängigkeit des Reichs­
kanzlers haben wir uns gefreut. Damit hat Herr 
von Bethmann Hollweg einen scharfen Schnitt ge­
macht zwischen sich und der Bülowpolitik. (Sehr 
kahr!) Der Reichskanzler will die Mitarbeit 
oller Parteien annehmen. Eine offene Ver­
urteilung der verfehlten und unmöglichen Block­
politik. Ebenso fehlerhaft wie eine Abhängigkeit 
vo? Kanzlers von Zentrum und Konservativen 
wäre die von dem Radikalismus. (Lebhafte Zu- 
luininung rechts und im Zentrum.) Bülow war 
vom Liberalismus zu sehr abhängig. Das (berede 
vom schwarz-blauen Block ist ein Phantaflegebilde, 
wrt dem man ängstliche evangelische Gemüter 
Unselig machen will. Die Liberalen haben ja 
Vher auch mit dem Zentrum Politik gemacht! 
Me war's denn bei der Reichsfinanzreform vor 
??r Mitarbeit des Zentrums? Ich erinnere an 
vle vertraulichen Verhandlungen rm Bundesrats- 
^Mmer unter Vorsitz des Neichsschatzsekretärs 
?Hdow. Da haben wir wochenlang gesessen, um 

Sache ohne das Zentrum zu machen. (Leb- 
Mtes Hört! hört! im Zentrum.) Aber der Frei­
e n  lehnte alle Steuern ab, und als wir den 
^rren  sagten, sie selbst möchten doch einmal ge- 
Agnete Steuern vorschlagen, meinten sie, das sei 
?achr des Bundesrats. (Lebhaftes Hört! hört!)

mußten wir mit dem Zentrum gehen, mochten 
Ar es gern tun oder nicht. Es ist dieselbe Ge- 
M te  wie damals, als Vismarck zur Schutzzoll- 
Mtik überging. Auch da versagte der Liveralis- 

trotz der redlichsten Mühe Bismarcks. Bis- 
Arck hat damals auch sicher nicht gern seinen 
Meden mit dem Zentrum geschloffen. (Lebhafter 
M fall rechts.) Redner wendet sich gegen die 
Z^rerhetze der Linken und des Hansabundes. 
dnL ^  Linken wird leider immer verschwiegen, 

wir schon eine Reichserbschaftssteuer haben, 
Und daß es sich bei der Reichsfinanzreform lediglich 
N .d ie  Ausdehnung der Steuer auf Witwen und 
Mrsen handelte. (Sehr richtig!) Darum drängt 

L inke so auf Neuwahlen, weil sie fürchtet, 
könnten über die Sachlage sonst zuvor 

Nch aufgeklärt werden. (Sehr wahr!) Auch das 
dj^ede des Hansabundes, die Finanzreform drücke 
^ .Industrie  zu Boden, kann nicht bestimmt genug 
g ^ckgewiesen werden. Wenn der Regierung vor-

ist jetzt beim Etat der Fall. Die Frage des 
Heischen Wahlrechts gehört nicht hierher. Dabei 
tesn öie Anhänger einer preußischen Wahlrechts- 
sej^in durchaus nicht blos auf der Linken. Ich 

bin Anhänger der geheimen Wahl. Herr 
ZijA^emann hat die Erhöhung der preußischen 
H^lrste in demagogischer Weise besprochen. Als 
ihr» er Bürger muß er wissen, daß diese Erhöhung 
hau inneren Grund in der Absicht hatte, die Ge- 

Hofbeamten zu erhöhen, und daß dabei 
 ̂ te von Kasseler Beamten inbetracht kommen. 

U M  hört!) Wenn beim Tempelhofer Feld die 
dy>^wuna des Reichstags nötig ist, so ist sie im 

Winter erteilt. Wäre übrigens statt 
kch kG of Berlin als Käufer aufgetreten, so hätte 
kti^^ne liberale Feder gerührt. (Lebhafte Zu- 

^  3-) Bei der Besprechung des M ilitäretats 
Äex A  mich gewundert, daß die Linke nicht wieder 

. steigenden Lasten der Ernährung der Sol­
lst'!,.sagten . (Abg. S c h e i d e m a n n :  Weil

solche Wiederkäuer sind! Unruhe. Vize- 
S c h u lz  ruft den Abg. Scheidemann zur 

Uanu A.-) Abg. L a t t m a n n : Ach, Herr Scheide- 
«er!>-.?Ave Schindangerrede . . . (Unruhe links.
- ieidi S c h u l z :  Sie dürfen auch ^uf eine
.ur nicht beleidigend antworten. Das ver­
lese die Ordnung des Hauses.) Jetzt sind 
^kan^osten nämlich um 4 Millionen zurück- 

und da läßt sich auf die Agrarpolitik 
'Aalten. Wie steht es mit den internationalen 

Azie/^ugen gegen die Schmutzliteratur? (Reichs- 
^  on  B e t h m a n n  H o l l w e g  erscheint 

Der letzte vom Staatssekretär Dern

manche
.?r ^  ch vor einer Überschätzung dieses Mannes,

sne Vertrag war eine 
Reiches. Man mag der

schwere
Politik

M s  manche Anerkennung sagen, aber man 
^  ja ^  einer Überschätzung dieses Mannes, 
k, * s^Ä^ugs gegen die Bureaukratie anstürmte, 
^e^A neßlich  doch selbst zum verknöcherten 

.E rde . Als Dernburg die F ^ 
verkaufte, schwiegen die Hr 

tzn b dpc-^^.u- Wunderlich berührt die E—  
badischen Ministers von Vodmann, die 

sei eine Kulturbewegung. Wäre 
am Freitag während der 'Rede des 

^  Scheidemann hier gewesen, er
nicht getan. (Sehr gut!)

(Sehr

elder 
erren 

die Erklär

Minister verwechselt ja, wie so viele, 
^ 3! ) ^ E E ^ , u n d  Arbeiterbewegung.

h'».' ^vuaro Bernstein einen Vortrag

Wir begrüßen die frischen Tone des Reichskanzlers 
gegen die Sozialdemokratin (Abg. L e d e b o u r : 
Wenigstens ein Bewunderer!) Den Reichskanzler, 
den Aog. Ledebour bewundert, würde ich bedauern. 
Ausnahmegesetze verwerfen auch wir. Aber eine 
rücksichtslose Anwendung der bestehenden Gesetze 
billigen wir durchaus. Die Sammlungspolitik 
mag schwer sein, aber sie wird schließlich doch Erfolg 
bringen. (Lebhafter Beifall rechts.)

Staatssekretär des Auswärtigen Amts v o n  
K i d e r l e n - W ä c h t e r : Was das Anlaufen
eines französischen Kriegsschiffes in einem noch 
nicht geöffneten Hafen Marokkos, dem Hafen von 
Agadir, betrifft, so hat dieses Kriegsschiff lediglich 
Piraten verfolgt. Die französische Regierung hat 
uns loyal erklärt, daß mit diesem Anlaufen ein 
anderer Zweck nicht verfolgt gewesen sei, und daß 
von der Öffnung des Hafens nicht die Rede sein 
könne. Wir haben dabei erneut daran erinnert, 
daß die Eröffnung eines geschlossenen Hafens nur 
vom Sultan mit Zustimmung sämtlicher Vertrags­
mächte erfolgen kann. Zum Fall der Gebrüder 
Mannesmann betone ich erneut, daß sich die Ge­
brüder Mannesmann mit den anderen Interessenten 
einigen. Sonst aber ist das internationale Schieds­
gericht so zusammengesetzt, daß es Garantie für Un­
parteilichkeit bietet, über das Verggesetz können 
amtliche Mitteilungen nicht gemacht werden, ehe 
es vom Sultan und den Machten angenommen ist. 
Nachdem aber an anderen Stellen Indiskretionen 
zugunsten von Interessenten vorgekommen sind. 
sind an zuständiger Stelle auch unseren Interessen­
ten die nötigen Mitteilungen aus dem Entwurf 
gemacht worden. Wir wollen es nicht zulassen, 
daß unsere Interessenten ins Hintertreffen kom­
men. (Beifall.) Über die Reorganisation des 
Auswärtigen Amtes hatte ich schon vor zwei 
Jahren die Ehre, zu Ihnen zu sprechen. (Heiter­
keit.) Besonders begeisterte Aufnahme haben 
meine Worte damals ja nicht gefunden. (Heiter­
keit.) Ich kann nur wiederholen, daß mit Fleiß, 
Gewissenhaftigkeit, Treue und Erfolg überall in 
diesem Amt gearbeitet wird. Reformbedürfnissen 
wird weiter Rechnung getragen. Aber die Orga­
nisation im ganzen haben wir aus großer Zeit, 
und daran wollen wir nicht rütteln. (Beifall.) 
Das Amt braucht Vertrauen und verdient Ver­
trauen. Ich bitte noch, Wünsche und Beschwerden 
nicht hier im Plenum, sondern in der Kom­
mission vorzutragen. (Beifall.)

Staatssekretär des Reichskolonialamts Dr. v o n  
L i n d e q u i s t  äußert sich über den jetzigen Stand 
der finanziellen und wirtschaftlichen Entwickelung 
unserer Schutzgebiete. Es geht in allen Kolonien 
vorwärts, nur in Südwestafrika ist die Eirtwicke- 
lung nicht so stetig. Sie ist dort infolge des Auf­
standes und später infolge der Diamantenfunde 
eine etwas sprunghafte gewesen. Redner führt 
unter dem stürmischen Beifall der Linken das leb­
hafte Interesse, das das deutsche Volk neuerdings 
unseren Kolonien entgegenbringe, in erster Linie 
auf den ersten Staatssekretär des Reichskolonial­
amts zurück, dem es gelungen sei, mit der Vor­
stellung aufzuräumen, daß unsere Kolonien nichts 
wert seien. Die Verdienste dieses ersten S taa ts­
sekretärs, meines Vorgängers, sind so große und 
dauernde, daß dagegen das, was andere vielleicht 
anders beurteilen, wo sie mit ihm nicht überein­
stimmen, doch in den Hintergrund tritt. (Bravo! 
links.) Wir wissen heute, daß unsere überseeischen 
Besitzungen ein wertvoller und von Jah r zu Jah r 
aufnahmefähigerer Absatzmarkt für unsere deutsche 
Volkswirtschaft und zugleich eine verheißungsvolle 
Quelle für den Bezug der Rohmaterialien sind. 
Wer könnte heute angesichts der Vaumwollnot, 
welche immer mehr kritisch wird, angesichts des 
Wollbedarfs, der immer mehr zunimmt, noch daran 
zweifeln, daß es geradezu eine Lebensfrage für 
weite Zweige unserer Industrie, vor allem für die

Rohmaterialien aus den Kolonien beziehen, 
und daß wir uns mehr und mehr unabhängig 
machen von ausländischen, unkontrollierbaren 
Spekulations- und Monopolbestrebungen. (Sehr 
richtig!) I n  der Budgetkommission wird eine 
umfangreiche Baumwollendenkschrift vorgelegt 
werden. Die Finanzlage der Schutzgebiete hat sich 
erheblich gebessert, sie beruht auf einer guten, so­
liden und gesunden Basis. Der Staatssekretär 
führt das im einzelnen näher aus. Die Belastung 
des Reiches für die Kolonien wird um fünf M ib 
lionen Mark zurückgehen. I n  Südwestafrika ist es 
durch die Einnahme aus den Diamantfeldern mög­
lich gewesen, die Ausgaben vollkommen aus den 
Einnahmen zu decken. Auf dem Gebiete des Eisen- 
Lahnbaues herrschte in den letzten Jahren lebhafte 
Tätigkeit. Die Verwaltung legt ganz besonderen 
Wert darauf, datz die wichtigsten Zugangsstraßen 
ausgebaut werden. Das Ergebnis der neuen 
Bahnen hat im allgemeinen den Erwartungen ent­
sprochen, zumteil sie sogar noch übertroffen. Wir 
werden versuchen, im Berkehrsbereich der Bahnen 
neue Werte neben den alten zu schaffen. Dazu wer­
den wir eine Ausgestaltung und Organisation des 
landwirtschaftlichen Versuchswesens vornehmen. 
I n  dem aussichtsvollen Klima am Kilimandscharo 
sollen mehrere Baumwollzuchtstellen errichtet wer­
den. I n  Neu-Guinea hat die Plantagenwirtschaft 
große Ausdehnung genommen. Unser landwirt­
schaftliches Programm soll auch besonders die Ein­
geborenenkultur fördern. M it der Aufrichtung der 
deutschen Herrschaft haben wir eine große Mission 
für die unserer Sorge anvertrauten Eingeborenen 
übernommen. Neben der Fürsorge für die Gesund­
heit der Eingeborenen müssen wir ihnen die Arbeit 
lieb und lohnend machen. Von ganz besonderer 
Wichtigkeit ist, daß wir sie richtig behandeln. Mein 
Vorgänger hat dem ganz prägnant Ausdruck ver­
liehen, indem er erklärte, daß wir die Einge­
borenen menschlich und gerecht behandeln müssen, 
nicht blos, weil wir dieses unschätzbare Menschrn- 
material zur Nutzbarmachung unserer Kolonien 
bedürfen, sondern auch aus höheren ehtischen Ge­
sichtspunkten. Freilich, übergroße Milde und 
Weichheit am falschen Platze würde von ihnen 
leicht als Schwäche angesehen werden. Ich habe 
von ieüer den Grundsatz verfolgt: gerecht und wohl­

wollend, aber fest! Unbotmaßigkeiten muß streng 
entgegengetreten werden. Andererseits sollen sich 
aber auch die Weißen, Beamte wie Offiziere, ge­
sagt sein lassen, daß Grausamkeiten gegen Einge­
borene mit der ganzen Schärfe des Gesetzes ge­
ahndet werden. (Beifall.) Die Einrichtung der 
Eingeboreneukommrssion soll weiter ausgedehnt, 
dafür gesorgt werden, den Gesundheitszustand der 
Eingeborenen zu heben. Der großen Bedeutung 
der Missionen für unsere Kolonien sind wir uns 
voll bewußt. Erfreulicherweise ist das Verhältnis 
der Regierung zu den Missionen zurzeit sehr gut. 
Der Einführung der Selbstverwaltung wird die 
größte Aufmerksamkeit geschenkt. Unser über­
seeischer Besitz ist noch eine zarte Pflanze und be­
darf noch der pfleglichen Hand der Heimat. Die 
Kolonien sind nicht eine Sache der politischen P a r­
teien, sondern des deutschen Volkes. (Beifall.)

Aba. Graf M i e l z y n s k i  (Pole): Die isi 
Deutschland herrschende Unzufriedenheit ist auf un­
befriedigte Wünsche nach einer größeren bürger­
lichen Freiheit zurückzuführen. Wir haben bei der 
Rerchsfinanzreform deshalb mitgewirkt, weil wir 
der festen Überzeugung waren, dabei das Interesse 
der Bevölkerung zu fördern. Auch der Freisinn 
wollte ja neue Steuern. M it dem Worte liberal 
wird gerade Lei den Liberalen der größte Miß­
brauch getrieben. Wir können diese Methode der 
Volkserziehung nicht mitmachen. Man bezeichnet 
die Anhänger des Zollschutzes als reaktionär, die 
des Freihandels als liberal. Wir sind der Ansicht, 
daß man sich auf den Boden realer Verhältnisse 
stellen und Industrie und Landwirtschaft gleich­
mäßig schützen solle. Wir halten eine größere 
bürgerliche Freiheit für notwendig. Ausnahme­
gesetze sind unmoralisch.

Abg. W e r n e r  (Reformpartei): Wenn man 
die sozialdemokratischen Redner hört, muß man 
annehmen, Deutschland ist der erbärmlichste Staat. 
Dabei haben wir mehr Freiheit wie andere 
Staaten. Die Herren sollten sich einmal in der 
Welt umsehen, dann würden sie kuriert werden. 
Was die Reichsfinanzreform anlangtz so haben ja 
die Nationalliberalen selbst nach Ablehnung der 
Vesttzsteuern an den 400 Millionen indirekter 
Steuern festgehalten. Die Großbanken haben ihre 
Dividenden trotz der neuen Steuern erhöht. Die 
Tätigkeit Dernburgs ist vorwiegend den Groß­
banken zugute gekommen.

Staatssekretär Dr. L i s c o :  Graf Mielzynski 
behauptet, daß bei den Polen das Vertrauen zur 
deutschen Justiz aeschwunden ist. Beweise hat er 
nicht erbracht. D erartig  Ausführungen von der 
Tribüne des Reichstags sind geeignet, das Ver­
trauen in die Justiz zu erschüttern. (Beifall.)

Abg. E r z b e r g e r  (Zentrum): Der Etat sei 
eine Rechtfertigung für die Parteien, die die 
Reichsfinanzreform gemacht haben. Wie stünde 
der soziale Gedanke der Reichsfinanzreform da, 
wenn seinerzeit die soviel höheren Belastungen der 
liberalen Anträge durchgegangen wären! Die 
Liberalen wollten sogar 400 Millionen indirekter 
Steuern bewilligen, während wir schließlich mit 
810 Millionen auskommen. M it der Tätigkeit des 
jetzigen Schatzsekretärs ist Redner vollkommen ein­
verstanden. (Zustimmung; Lachen bei den Sozial- 
demokraten.) Es ist doch sonderbar, daß die Sozial- 
demokraten unzufrieden sind, daß wir einen spar­
samen Schatzsekretär haben. Herrn Bassermann 
genügten die M ilitär- und Marineforderungen 
noch nicht. Wenn Sie so gern Steuern bewilligen, 
warum nicht die Kotierungssteuer oder eine Ver­
doppelung der Talonsteuer? (Sehr gut!) Wenn 
ein Abgeordneter draußen sage, die Erbanfallsteuer 
hätte die Kaffee- und Zündholzsteuer überflüssig 
gemacht, so fehle ihm dafür der parlamentarische 
Ausdruck. (Unruhe links.) Durch Ihre Ohorufe 
geben Sie zu, daß kein Abgeordneter das Recht hat, 
das zu behaupten. (Stürmischer Widerspruch links; 
Beifall rechts und im Zentrum.) Redner weist auf 
die Verhältnisse in Frankreich und England hin, 
um zu zeigen, daß Deutschland in sozialer Be­
ziehung an der Spitze marschiere. Die ganze libe­
rale Steuerhetze ebnet nur den Weg der Sozial- 
demokratie. (Lebhafte Zustimmung.) Gewisse 
Seiten der Tätigkeit Dernburgs erkenne ich gern 
an, kann mich aber nicht dem unbedingten Lob 
Dr. Wiemers anschließen. Das neueste Buch des 
freisinnigen Kolonialpolitikers Rohrbach spricht da­
gegen. Der neue Staatssekretär hat eine sehr 
schwere Erbschaft von ihm übernommen. (Leb­
haftes Sehr richtig! rechts und in der M itte) 
Eine nationale christliche Kolonialpolitik werden 
wir mit aller Energie unterstützen. (Bravo!) Eine 
große Zeirtrumspartei gewährleistet die Sicherheit 
und Stetigkeit des Vaterlandes. (Lebh. Bravo') 

Kriegsminister v o n  H e e r i n g e n : Auf eine 
Anfrage des Abg. Erzberger erkläre ich, daß im 
Falle Dammann dieser tatsächlich an demselben 
Tage, wo er den ungehörigen Brief schrieb, auch 
Anzeige gegen sich erstattet hat. Trotzdem muß ich 
dre Entscheidung des Ehrenrats für richtig halten.

Kolonialsekretär v o n  L i n d e q u i s t :  Das
mir noch nicht zugegangene Buch Dr. Rohrbachs 
wrrft Staatssekretär Dernburg eine Täuschung des 
Reichstags vor. Dagegen protestiere ich auf das 
entschiedeirste. (Bravo! links.) Ich hebe hervor, 
daß Sie überzeugt fein können von der Pflicht­
treue des Herrn Staatssekretärs Dernburg. 
(Bravo!)

Weiterberatung Dienstag 1 Uhr.

Vücherschau.
Das „ Q u e l l w a s s e r  f ü r s  d e u t s c he  

H a u s " ,  illustriertes Volks- und Familienblatt, 
hat am 1. Dezember d. J s . seinen 35. Jahrgang in 
gänzlich veränderter und bedeutend vergrößerter 
Form angetreten. Seit dieser Reihe von Jahren 
marschiert das „Quellwasser" treu seiner ent­
schiedenen christlichen Richtung, an der Seite 
anderer illustrierten Zeitschriften, die dem Christen­
tum gleichgiltig, wenn nicht feindlich gegenüber­
stehen, und nimmt daher in der belletristischen 
Literatur der Gegenwart eine einzigartige Stellung 
ein. Es ist eine Zeitschrift, die von evangelischen 
Familien jeden anderen illustrierten Zeitschriften

vorgezogen werden müßte, weil das B latt eine 
der wenigen illustrierten Wochenschriften ist, die 
für das evangelische Haus am geeignetsten ist, und 
die man unbesehen der heranwachsenden Jugend in 
die Hand geben kann. Das ,^Quellwasser fürs 
deutsche Haus" bringt auf den ersten vier Seiten 
eine illustrierte Wochenschau „Aus Welt und Zeit", 
ferner gute Erzählungen — gegenwärtig einen 
Roman von M. Rüdiger , außerdem mannigfache 
Artikel über Literatur, Kunst-, Kultur- und Zeit­
geschichte, Naturwissenschaftz Technik. Länder- und

und Haus, einen besonders reichhaltigen Teil für 
Rätsel und allerlei Kurzweil usw. Das Quell- 
wasser ist reichlich illustriert. Es kostet bei zwanzig 
Seiten Text im Großquartformat nur 1,80 Mark 
vierteljährlich und kann durch jede Buchhandlung 
und Postanstalt oder auch direkt vom Verlage 
Edm. Pillardy, Kassel, bezogen werden. Probe­
nummern werden stets kostenlos zugesandt.

Theater, Uunst und Wissenschaft.
D o m  P a r l a m e n t s  e r S c h a u s p i e l  er. 

Freitag Nachmittag sind die Würfel in der 
wichtigsten Frage, mit der sich die Delegierten­
versammlung der Genossenschaft deutscher 
Bühnenangehöriger in diesem Jahre zu be­
fassen hatte, gefallen. H e r m a n n  N i s s e n  
bleibt Präsident, erhält eine Besoldung und 
freie Dienstwohnung. Die Erörterung des be­
kannten Falles Nissen-Vogt wurde von der 
Versammlung einmütig abgelehnt. — Am 
Freitag hielt Getzner-Hamburg auf der 39. 
Generalversammlung der Bü-Hnengenossenschaft 
ein Referat über die Frage der Mindestgagen. 
Der vorjährige Beschluß einer Mindestgage von 
100 Mark sei außerordentlich bescheiden. Er 
schlug eine Resolution vor, in der eine Gage 
von monatlich 100 Mark für unzureichend er­
klärt wird und die Mitglieder aufgefordert 
werden, nicht unter dieser Gage abzuschließen. 
Die Genossenschaft soll an den Kommunalver- 
waltungen, welche Theater zu vergeben haben, 
mit dem Ersuchen herantreten, bei Vergebung 
der Theater dem Unternehmer eine Gage von 
mindestens 100 Mark für die darstellenden M it­
glieder zur Pflicht zu machen. Die Resulution 
wurde angenommen. Nach weiteren Erörte­
rungen wird die Generalversammlung ge­
schlossen.

Die Moabiler Ztratzenkrawalle 
vor Gericht.

V e r l i n , 19. Dezember.
Die heutige Verhandlung beginnt wieder mit 

einem Aufmarsch weiterer Polizeizeugen, die sich 
auf den bekannten Aufruf des Polizeipräsidenten 
von Jagow hin gemeldet haben. Buchhalter 
V a j r s  will auf dem W e^ zum Bahnhof Beussel- 
straße gesehen haben, daß die Polizei durchaus 
ruhig und maßvoll vorging, von den Tumultuanten 
aber beschimpft und verhöhnt wurde. Man schrie 
,Muthunde" und „Hungerleider" und warf mit 
Steinen. Auch hörte der Zeuge mehrere Schüsse 
fallen. I n  der Sickingenstratze will er beobachtet 
haben, wie ein Mann auf die Menge einredete, sie 
sollten sich doch bewaffnen und auf die Schutzleute 
einhauen. Man sollte es wie im Manöver machen, 
nämlich in Reih und Glied vorgehen und auf die 
Schutzleute schießen. Erst sollte die erste Reihe eine 
Salve abgeben, dann niederknien, um die hinter 
rhr stehende Reihe zum Schusse kommen zu lassen. 
Auf eine Frage aus der Menge, ob er die Führung 
übernehmen wolle, und ob er etwa vom S tre i t  
Lomitee geschickt wurde, habe der Mann verneinend 
geantwortet. — Rechtsanwalt H e i n e :  Für was 
hielten Sie den M ann? — Zeuge: Für einen 
Agitator. Rechtsanwalt Heine: § ie  Leute, auf 
die er einsprach, hatten doch gar keine Gewehre. 
Zeuge: Der M ann sagte ja, sie sollten sich erst 
bewaffnen. Heine: Machte der Mann nicht eher 
den Eindruck eines Hanswurstes, als den eines 
Agitators? Zeuge: Nein. Rechtsanwalt Heine: 
Er war aber einer. Der V o r s i t z e r  rügt diese 
Bemerkung. — Zeuge Rentenempfänger v. Schack 
bekundet ebenfalls, daß die Menge sehr schimpfte, 
während die Schutzleute ruhig vorgingen. Die 
Genossen hätten in der Hauptsache junge Burschen 
gedungen, damit der Krach recht groß war. Wer 
sich anständig betragen habe, sei auch anständig 
behandelt worden. — Auf die Frage des Ver­
teidigers R o s e n f e l d ,  wie der Zeuge zu der 
Ansicht gekommen sei, daß die Krawallmacher plan­
mäßig gehandelt hätten, erwidert der Z e u g e :  
Herr Vorsitzender, mutz ich dem Vertreter der Ge­
nossen Rede und Antwort stehen? — Der V o r ­
s i t zer  belehrt den Zeugen, daß auch die Verteidi-

davon gesprochen wurde, die ganze Geschichte se 
eine Probe. — Die Zeugen S t r a u ß  und N o a i  
bekunden übereinstimmend folgenden Vorfall: Ve 
der Räumung der Turmstraße wurde ein Mann 
der einen Holzfutz hatte, von Polizisten nieder 
geschlagen. Er verkroch sich unter einen Bäcker 
wagen und wurde auch hier noch von einem Polizei 
offizier und einem Schutzmann mit den Säbeln ge 
schlagen. — Der betreffende Polizeioffizier F o l t  
erklärt hierzu, daß sich der Vorgang ganz ander! 
abgespielt habe. Er habe den Schutzmann, der dei 
Mann unter dem Wagen hervorholen wollte, da 
von abgehalten, ihn zu schlagen, und ihn mit nac 
vorn genommen, da sie beide schon hinter de 
Schutzmannskette zurückgeblieben waren. Di 
Z e u g e n  bleiben aber Lei ihrer Aussage und er 
klären, daß noch seLs bis ackt andere Personei



denselben Vorfall beobachtet hätten. — Zeuge Bar- 
Vier H i l l m e r  wurde in einer Bedürfnisanstalt 
von Schutzleuten niedergeschlagen, sodaß er eine 
elf Zentimeter lange Schädelwunde davontrug. 
Er hat mehrere Wochen im Krankenhause zubringen 
bringen. - -  Zeugin F r a u  D a h m s  hat auf der 
Straße, als sie mit Tochter und Schwiegersohn 
rumg nachhause ging, einen Hieb über den Arm 
erhalten. — Zeuge Oberpostassistent W e s e b e r g  
E a r t ,  es sei geradezu schmachvoll gewesen, daß sich 
preußische  ̂ Beamte durch Johlen, Schreien und 
Steinwürfe so vrovozieren lassen mußten, ohne von 
der Wafft Gebrauch zu machen. — Der Staats- 
anwalt S t e l z n e r  benennt einen Monteur 
Schröder als Zeugen dafür, daß sich Zivilpersonen 
rn der Menge befanden, die sich für Kriminal- 
beamte ausgaben. Desgleichen beantragt er die 
Ladung von zwei Kriminalbeamten, die die gleiche 
Bekundung machen sollen. — Rechtsanwalt 
R o s e n f e l d  wünscht, daß die Beamten die Stöcke 
mitbringen, die sie im Dienst getragen haben. — 
Darauf wurden die weiteren Verhandlungen auf 
Montag Vormittag vertagt.

B e r l i n ,  12. Dezember.
Der charakteristische Fall des Angeklagten Gast­

wirt P i l z ,  in dessen Lokal die Streikwilligen 
unter Billigung des W irts von den Streikenden 
verprügelt worden sein sollen, steht auch heute 
wieder im Mittelpunkte der Erörterungen. Dazu 
traten eingehende Erörterungen über die Rede des 
Herrn v o n  V e t h m a n n  H o l l w e g  zu den 
Moabiter Vorgängen, sodaß die heutige Sitzung 
sich besonders interessant gestaltete. Zu Beginn 
der Sitzung beantragte Rechtsanwalt H e i n e  die 
Heranziehung der Akten des Vruhn-Prozesses, da 
der in diesem Prozeß Mitangeklagte Redakteur 
R o l f  S o m m e r  als Polizeizeuge geladen sei. 
Im  Bruhn-Prozeß sei Sommer nur wegen Ver­
jährung freigekommen, und seine Glaubwürdigkeit 
müsse, da er damals wegen Beihilfe zur Erpressung 
angeklagt war, nachgeprüft werden. — Der Vor­
sitzer Landgerichtsdirektor L i e b e r  erklärt hierzu, 
daß sich das Gericht später über diesen Antrag 
schlüssig machen werde. — Bei der weiteren Er­
örterung der Vorgänge in dem Pilz'schen Lokal 
wird zunächst festgestellt, daß der dort verprügelte 
Zeuge Wellschmidt nicht mit dem wegm dieser 
Prügelei mitangeschuldigten Varesel zusammen­
gekommen sein kann, da dieser an jenem Tage nicht 
im Pilz'schen Lokal war. — Eine F r a u  S t e i -  
ni t z,  die vom Balkon einer Verwandten aus das 
Leben und Treiben vor und in dem Pilz'schen Lokal 
während der Krawalltage beobachtet hat, bekundet, 
daß Pilz sich an der Beleidigung und Verhöhnung 
der Schutzleute sehr angelegentlich beteiligt habe. 
Er habe sich gefreut, wenn die Kupfer'schen Kohlen­
wagen demoliert wurden und man die Polizisten 
mit Steinen bewarf. Später hat Polizeileutnant 
Folte das Lokal gesperrt. — Der Angeklagte P i l z  
bemerkt hierzu, daß er nicht an dem Krawall teil­
genommen und deshalb nur Ärger mit seinen 
Gästen gehabt habe. Er beruft sich auf v e r ­
s c h i e d e n e  Z e u g e n ,  die dann vernommen 
werden und die bekunden, daß die Zeugin Steinitz 
sich geirrt haben müsse, da Pilz Ansammlungen 
von Leuten vor seinem Lokal nicht geduldet habe 
und während der Tumultszenen in seinem Lokal 
garnicht in diesem gewesen sei. — Rechtsanwalt 
L i e b k n e c h t  stellt im Anschluß an diese Fest­
stellungen den Antrag auch Pilz aus der Unter­
suchungshaft zu entlassen. Der Fall Wellschmidt 
sei in sich zusammengefallen, und sonst liege Pilz 
nichts zur Last. Eventuell sei der Angeklagte bereit, 
eine Kaution zu stellen. — Der Vorsitzer Land­
gerichtsdirektor L i e b e r  weist die Verteidigung 
darauf hin, daß damit der 53. Antrag eingegangen 
sei, über den das Gericht noch zu befinden habe. 
Er Litte um Nachprüfung dieser einzelnen Anträge 
während der Pause, damit man nicht ins Unend­
liche verhandele. — Rechtsanwalt H e i n e :  Das 
würde auch nicht im Interesse der Angeklagten 
liegen. Aber nach der R e d e  d e s  R e i c h s ­
k a n z l e r s  — Vors. (unterbrechend): Darauf
können wir hier nicht eingehen. — Rechtsanwalt 
Heine: Der Herr Reichskanzler ist aber auf diesen 
Prozeß eingegangen, und obwohl ich überzeugt bin, 
daß seine Ausführungen für das Gericht von keinem 
Einfluß sein werden, da es ausschließlich die Be­
weisaufnahme zu würdigen hat, so muß ich doch 
darauf hiinveisen, daß die Staatsanwaltschaft an 
die Beweisaufnahme nicht gebunden ist, zumal, 
wenn der oberste Hüter der Reichsverfassung bereits 
jetzt zu einem Urteil gekommen ist, wo dieser Pro­
zeß noch schwebt. Er hat gesagt, daß alle Polizei­
beamte ihre Schuldigkeit getan haben. Hiergegen 
aber richten sich unsere Beweisanträge, die wir 
nach dieser Richtung hin noch beliebig ausdehnen 
könnten. Der Staatsanwalt, als Untergebener des 
Ministerpräsidenten, bleibt angesichts solcher Aus­
führungen nicht unbeeinflußt. Und so ist es nahe­
liegend, daß die Worte des Reichskanzlers auch auf 
das Empfinden des Gerichts wirken. Wir haben 
zu beweisen, daß die Polizeibeamten durchaus nicht 
das Lob des Herrn Reichskanzlers verdienen, da sie 
durch ihr Verhalten erst die Erregung in die Be­
völkerung hineingetragen haben. Gelingt uns der 
Beweis, daß auch harmlose Leute niedergeschlagen, 
beleidigt und verletzt worden sind, und zwar nicht 
nur in Einzelfällen, so liegt ein Mißbrauch der 
Amtsgewalt vor, durch den sich die Lage mancher 
Angeklagter wesentlich verbessern würde. Glaubt 
der Herr Staatsanwalt, daß der Herr Reichs­
kanzler wirklich etwas von der In tegritä t der 
Schutzleute weiß, so mag er ihn als Zeugen laden. 
Wir glauben das nicht und haben deshalb keine 
Anträge zu stellen. — Staatsanw alt S t e i n -  
b r e c h t :  Auch für die Staatsanwaltschaft ist nur 
das maßgebend, was hier vorgekommen ist. — 
Rechtsanwalt H e i n e m a n n  wendet sich dann 
auch gegen den Reichskanzler, der durch seine Aus­
führungen geradezu zu einer Ausdehnung der Be­
weisaufnahme zwinge. Denn wenn der nach der 
Verfassung zum obersten Rechtshüter bestimmte 
Mann durch einseitige und ungerechte Würdigung 
der Beweisaufnahme in ein schwebendes S traf­
verfahren eingriffe, so zwinge er die Verteidigung 
geradezu zur Abwehr. — Rechtsanwalt E o h n  
meint, es sei wohl am besten, den Reichskanzler 
einfach als Zeugen zu laden, damit er dem Gericht 
erzähle, auf welcher Basis er zu seinem günstigen 
-llrterl über die Berliner Polizei gekommen sei. 
--- Der V o r s i t z e r  gibt darauf die Erklärung ab, 
daß das Gericht keinesfalls etwas änderes bei 
ferner UrteilsfälLung erwägen werde, als was im 
Gerrchtssaale selbst vorgekommen sei. — Im  An­
schluß an diesen Zwischenfall wird dann oie Be­
weisaufnahme zu dem allgemeinen Teil fortgesetzt, 
g e s c h i e d e n e  Z e u g e n  bekunden wieder, daß 
dre Polizei garnichts unrechtes getan habe, wäh- 
E o .an d e re  mit Säbel und Gummischläuchen an­
gegriffen worden sein wollen. — Zeuge Zigarren- 
handler R ü t t e r  hat beobachtet, daß ein in seinem 
Hause wohnender Friseur sich über das Vorgehen 
der Polizei so aufregte, daß er einen Krampfanfall

— - —

A uf der S ta tte  der E oldfunde in  der S ife l
bei M ontenau-Jveldingen en tfalte t sich jetzt 
eine rege Tätigkeit. E s haben sich große Gesell­
schaften gebildet, die die Gewinnung des Bodens 
im großen betreiben wollen. V orläufig gilt 
es, das T erra in  genau zu untersuchen und 
Proben goldhaltiger Erde zu erlangen. Fach­
leute untersuchen alle Teile des Hochplateaus 
und führen dre ersten Arbeiten aus, die indessen

noch nicht der rationallen  Gewinnung des edlen 
M etalls gelten, sondern derErlangung von Kon­
zessionen zur Sicherung des Abbaurechtes. Erst 
im F rüh jah r soll dann der eigentliche Abbau 
m lt modernen technischen H ilfsm itteln  be­
ginnen. V orläufig wird, wie unsere B ilder er­
kennen lassen, noch in ziemlich prim itiver 
Weise gearbeitet.

bekam. Dabei war die Straße vollkommen 
menschenleer. An dem Verhalten der Polizei 
wurde allgemein Ärgernis genommen. — Dageg n 
bekundet der Rittergutsbesitzer S c h m id t-2 Ü il-  
mersdorf, daß er ebenfalls Augenzeuge der Un­
ruhen gewesen sei, daß aber seitens der Schutz­
leute niemals Übergriffe vorgekommen seien. Man 
könne im Gegenteil behaupten, daß die Schutzleute 
sanft und mit großer Überlegung vorgingen. 
Allerdings sei auf das Publikum eingeschlagen 
worden, aber nur auf Exzedenten, die es ver­
dienten, und auch dann nur mit der flachen Klinge, 
nicht etwa scharf. Der Zeuge erzählt sodann, er 
hatte einen Vorfall mit einem Kriminalbeamten, 
der ihm entgegentrat und den Stock erhob. Er, 
Zeuge, habe dem Beamten bedeutet, daß er ein 
ruhiger Staatsbürger sei, woraus dieser ihn 
passieren ließ. Der Zeuge wird von der V e r ­
t e i d i g u n g  befragt, ob er sich selbst Lei der 
Polizei gemeldet habe, worauf der Z e u g e  zu­
nächst der Verteidigung das Recht bestreiket, diese 
Frage zu stellen. Der Zeuge erklärt schließlich, 
daß er sich allerdings selbst bei der Polizei gemeldet 
habe. — Die folgende Zeugin, ein Fräulein 
G ü n t h e r ,  befand sich aus dem Nachhausewege, 
als sie in der Huttenstraße durch eine Schutzmanns­
kette hindurch mußte. Die Schutzleute hätten sie 
zunächst mit unflätigen Redensarten belästigt und 
ihr zugerufen: „Haut doch die alte Trine, daß sie 
liegen bleibt!" Schließlich habe sie sogar noch 
einen Säbelhieb auf den Rücken bekommen. I n  
ähnlicher Weise wurde ein junger Mann behandelt, 
der an der Haltestelle stand und auf die Elektrische 
wartete. Ein Polizist fuhr ihn an, sagte ihm, er 
solle sich scheren, und schlug dann auf ihn ein, bis 
der Mann mit einem Wagen weiterfahren konnte. 
Die Zeugin hat sich dem betreffenden Mann zur 
Verfügung gestellt, worauf der Schutzmann ihr zu­
rief: „Das fehlte noch!" und sie mit dem Säbel 
bedrohte. — Nach einer Pause wurde dann dem 
Antrage des Angeklagten K r a t z e r t ,  ihn aus der 
Untersuchungshaft zu entlassen, Folge gegeben, da­
gegen die Haftentlassung des Gastwirts P i l z  a d ­

e l e  h n t. — Nachdem sich noch Rechtsanwalt Dr. 
Z a l l i n  scharf gegen die Polizei als Zeuge sich 
eäußert hatte, während Kammergerichtsrat Dr. 
l a b e r t e  und Rektor S c h r ö d e r  deren Ver­

halten billigten, wurden die weiteren Verhand­
lungen auf morgen früh vertagt.

M m m W a l t i l i k S .
( V e r u r t e i l u n g . )  D ie Strafkam m er  

in H alle (S a a le )  verurteilte den verantw ort­
lichen Redakteur des sozialdemokratischen 
„Halleschen V olksbtattes"  Otto N iebuhr  
w egen  B eleid igu n g  der im  Sep tem b er mit 
Orden ausgezeichneten M itglieder der P o lize i-  
verw altung zu 6 0 0  M ark Geldstrafe. D er  
S ta a ts a n w a lt  hatte acht M on a te  G efän gn is  
beantragt.

( D e r  S i l b e r n e  S o n n t a g )  hat in 
B er lin  die H offnungen der Geschäftsinhaber 
im großen und ganzen erfüllt. B er e its  in 
den M ittagsstunden  herrschte in den verkehrs­
reicheren S tr a ß e n  ein ganz leidlicher A ndrang  
und nachm ittags wurde der Verkehr stellen­
weise geradezu lebensgefährlich. Unausgesetzt 
strömten die M assen auf den Bürgersteigen  
dahin und in den belebten T eilen  der Friedrich- 
und L eipziger S tr a ß e  reichten die B ü rger­
steige nicht hin, um die M en gen  aufzunehm en. 
S e ite n s  der P o lize i w aren M aßnahm en  zur 
R egelung des Verkehrs getroffen worden. 
B esonderes Augenm erk hatte die P o liz e i auf 
die Leipziger S tr a ß e  gerichtet. Gekauft w urde

im Gegensatz zu den letzten S ilb ern en  
S o n n ta g en  recht viel. I n  den W arenhäusern  
und Spezialgeschäften hatten die Verkäufer 
alle M ühe, das zahlreiche Publikum  zu be­
dienen. I n  den Kaufhäusern w ar in den 
HauptgeschäflLstunden der A ndrang so ge­
w altig , daß eine ganze R eihe von Ohnmachts­
anfällen vorkamen. A m  kommenden G oldenen  
S o n n ta g  wird der Geschäftsverkehr w ahr­
scheinlich einen größeren U m fang annehm en.

( I m  T h e a t e r  v e r s t o r b e n . )  I m  
Zuschauerranm des königl. Schauspielhauses 
in B er lin  w urde F reitag  Abend bald nach 
B eg in n  der V orstellung eine ältere D am e  
von einem S ch lagan fa ll betroffen. A ls  der 
Arzt kam, konnte er nur noch den T od fest­
stellen.

( E i n e n  F r a n k f u r t e r  I u w e l  e n ­
t z ü n d  l e r  u m  1 4 2 6 0 0  M a r k  b e ­
s c h w i n d e l t )  zu haben, wird der N eu-  
mexikaner D eelordny beschuldigt, der jetzt in 
N ew york verhaftet wurde. W ie  die „Franks. 
Ztg." m eldet, legte er ein G eständnis ab. 
E in kleiner T eil der J u w e len  ist w ieder ge­
sunden w orden. D er Genosse des Verbrechers 
ist bisher nicht gefunden w orden.

( A u s  U n v o r s i c h t i g k e i t  e r s c h o s ­
s e n . )  I n  Iä h n sd o r f bei E i offen a. O . er­
schoß der 13jährige S o h n  des H ä u slers  
Ernst Schulz seine 12jährige Schwester beim  
D p iel mit dem Jagdgew eh r in Abwesenheit 
der E ltern. D er Kopf der unglücklichen 
Schwester w urde völlig  zerschmettert.

( W o h l t ä t i g e  S t i f t u n g . )  W ie die 
„Kölnische Z eitung"  a u s D üren meldet, 
haben Herr H ugo Schoeller, F rau  Landrat 
Schm oele geb. Schoeller und deren G atte  
dem V erein  zur Fürsorge für die B linden  
der R heinprovinz 5 0 0 0 0  M k. und dem 
D ürener evangelischen F rauenverein  für 
Armenunterstützung 1 0 0 0 0  M ark gestiftet.

( D i e  M ü n c h e n e r  E n t f ü h r u n g s -  
a f f ä r e )  hat nunm ehr ihre Lösung gefunden. 
D er S tu d en t K arl Pätzel, S o h n  des ver­
storbenen G eneralarztes, der vor sechs W ochen  
m it der zw anzigjährigen Tochter G reti des 
Justizrats R u ettgers a u s Aachen a u s  M ünchen  
entflohen w ar, hat sich in E n gland  m it dem 
M ädchey verheiratet und wird dieser T age  
in M üsichen zurückerwartet. D ie ander­
w eitigen M eld un gen  über eine V erhaftung  
P ätzels in S p a n ie n  haben sich a ls  unrichtig 
erwiesen.

( N e t t e  Z u s t ä n d e  i m  L e m b e r g e r  
G y m n a s i u m . )  I m  Lem berger vierten 
G ym nasium  wurde eine erotisch-alkoholische 
V erbindung aufgedeckt. N eunzehn M itglieder, 
Gym nasiasten der drei oberen Klassen, w urden  
relegiert; mehrere Professoren, die von  der 
V erbindung w ußten  (!), w urden strafoersetzt.

( Ü b e r s c h w e m m u n g e n . )  I n fo lg e  mehr­
tägiger heftiger R egengüsse sind zahlreiche 
Ortschaften in V e n e z i e n ,  in der L o m ­
b a r d e i  und in L i g u r i e n  überschwemmt. 
I n  der P ro v in z  P o r to  M au riz io  sind fast 
sämtliche E isenbahnverbindungen unterbrochen.

D er Gießbach A rgentina hat östlich vo» 
S ä n  R em o in den O livenhainen und Ovs^ 
gärten große V erheerungen angerichtet. DuM  
den Einsturz ein es B auern hau ses wurde» 
zw ei Menschen getötet. B e i P a llan za  e>m 
gleiste ein Personenzug in folge eines Ew' 
rutsches, der sich in der N ähe der Station 
ereignete. .

( D a s  V e r m ö g e n  d e r  G e s u n d '  
b e t e r i n  M r s .  E d d y ) ,  die kürzlich ge' 
starben ist, wird auf 6 M illion en  Mark 
schätzt. D a s  Testam ent, das diese Summc 
der Kirche der Gesundbeter vermacht, dürste 
von dem S o h n e  der Verstorbenen angefochten 
w erden.

v ie Gänseleiche im Müllkasten.
(Berliner Gerichtsszene.)

---------- (Nachdruck verboten)
M it einem Gesicht, das gekränkte Unschuld au^ 

drückt, sieht sich die WiLw^ Karoline Wendel M 
dem Gerichtssaale um. Sie ist angeklagt, ihrer 
Flurnachbarin, dem Fräulein O., eine Gans ge­
stohlen zu haben. — Bors.: Bekennen Sie sich A  
Diebstahls schuldig? — Angekl.: So schlank wech- 
Wenn ick nu „ja^  sagte, da wäre det jrade so 
als ob ick mir blos zu mein' persönlichst Her- 
jniegen mit'n Schrubber de Zähne putzen täte. 
un weil ick for so 'ne Jewaltsachen keen Jenaer 
habe, sage ick laut un vernehmlich, mit 'n 
deutlichen Akzentum „nee", sonst müßt ick ja oer̂  
rückt sein. — Vors.: Sie haben hier ohne 
schweife zu antworten. — Angekl.: Det habe ^  
coch jedan. Jbrigens is det Wort un det Jeklöhne 
von so 'ne olle verschrumpelte Jumpfer janz ^  
jarnich jloobhafter, wie mein seins; un wenn ^  
mir wejen so 'ne Jan s verknaxen lassen sou^ 
dann müßt ick ja verrückt sind. — Vors.: Das 
wird sich ja findenl Jedenfalls wurden Sie
der Gans auf dem Arme von der Klägerin

ständig. — Angekl.: Habe ick mir vielleicht un­
anständig uffjeführt? Sehn Se, aber, nee, alleNi 
trampelr uff mir rum, weil ick alleene durch ^  
Leben jondle; aber ick weeß, wat ick tu, ick kratz 
mir een'n an, sonst müßt ick ja verrückt sind. ^7 
Vors.: Wenn Sie jetzt nicht kurz und bündig am' 
Worten, werde ich zur Zeugenvernehmung schreiten- 
Haben Sie die Gans aus der Küche des Fräulein 
O. genommen? — Angekl.: Jewitz, weil se mir d' 
janze Bude verstänkerte! EL war nich zum aiA 
halten! Wenn sich so 'ne — na, wie soll ick ^  
blos nennen! —, also, wenn sich so 'ne eene Ja ^  
spendiert, dann darf se nischt kosten; un jroß nUw 
se sind, davor kann se aber ooch muffig sind. ^  
Vors.: Sie wollen wohl damit sagen, daß die 
schon verdorben war? — Angekl.: So is et! ^  
komme zuhause un schnüffel un schnüffel, un  ̂
stinkt. Ick denke schon, det sich Katzen vor me^. 
Düre jesrtzt hatten. Aber et war nich an 
ick jeh in meine Stube rin. Et stinkt! Ick jeh ^ 
die, wat mir verklagt hat, rin. Et stinkt bei 
ooch! Ick jeh in die ihre Küche; na, un da E  
et inöderlich, wie beim Latrinen-JnschpektorI. Ä 
lag nu de Jans, schonst janz jelbe. Hurrjeh, «  
wird jetzt noch janz schlimm, wenn ick dadran deE 
Ick halte mir nu mit mein' Daumen un ZeijefiiE 
de Näse zu; mit zwee Fingern von de andere Ha  ̂
nehme ick de Jänseleiche un will ihr so in de S tU  
eintragen. I n  dem Oogenblick kommt se aus iA 
Stube mit noch 'ne olle Jumpfer, ick jloobe, ^  
war ihre Busenfreundin. — Vors.: Lasten Sie m 
Randbemerkungen. — Angekl.: Ja , un nu E  
et los: Diebstahl, Raub, Mord un lauter so 
Kaleika. Ick sage zu die blos, wenn se durchs 
anjejangenen Jänsebraten haben mußten, da sAg 
se 'n unten in de Müllkute verzehren. Nu suchte 
mir die, wat mir verklagt hat, mit ihre S p in^  
finger vor de Oogen, un die andere kam mir ^  
mit die ihre Jräten  mang det Jesichte, det ick 
nich anderscht retten konnte, ick schmiß de Jans A  
eenen mitten in die Fiesasche, det se platzte, /.x
beeßt, de Jan s ; dann hob ick den Leichnam

^  ließ ihm zu'L Fenster raus; un w E  
hinzulegen kam? Jrade janz Zuftu.
» er ooch hinjehören dat: ii?n AU. 

kästen. — Vors.: Dazu waren Sie nicht berechtig 
Allerdings ist hier von Diebstahl keine Rede. ^  > 
gleichen Sie sich doch, zahlen Sie der Klägerin

uff un schmieß ihm zu't Fenster raus; un
Se, wo er l ' ....."  " " ^  ^  ' —
dorthin, wo

Geld, was die Gans gekostet hatte. Ange^
Icke? Da müßt ick ja verrückt sind! Aber nee,  ̂
bin nich so, se soll ooch mal ihren Jänsebrw.^ 
haben; ick will se jerne den Daler jeben, aber § 
jloobe, det se dadran noch zwee Märker vero r^  
Aber det schad't nischt; ick habe mein VerjN^v^ 
jehabt. — Die Klägerin ist damit zuerst d u E  ^ 
iricht einverstanden; sie will, daß die Angekia^ 
auf jeden Fall ins Gefängnis wandere. § 
Angekl.: Sehn Se, so tücksch is die nu! ^  ^

^  ri, k>k mitb's wieder leeo /  .

Die Klägerin nimmt endlich, wenn auch w ^  
strebend, das Geld. Die Angeklagte verlas § 
Gerichtssaal mit den Worten: „Nu ^ r  
een'n jroßen Kognak; mir is Lei dre Errnneru 
wieder janz weech jeword'n!"

V on der W eltansstellnui,. ^
Bereits die früheren Weltausstellungen wle '-y

Paris, St. Louis, Lüttich, hatten dem bekannten 
Laval-Separator den „Grand Prix eingebracht. . ^
auch die diesjährige Weltausstellimg Brüssel-, — Also' 
die höchst- N„sz-ichn»ng der ..Grand P rix  ->° ^.ze, 
Separator verliehen worden. Interessant N . 
Resümee aus den jetzt annähernd 900 ersten Aus e.ch u ^  
des Alfa-Separators. Alfa erhielt: 3 Natwna ^  
lohnungen, 18 Ehrenpreise^ 13 Große P r e i s e , - ^  lo>>̂  
Medaillen, 230 Goldene Medaillen, '23 Ehre' u
Das Jahr 1910 brachte den Alfa-Seperatoren m D->
land folgende Höchstpreise: Brannsberg, Bergen 
Eldena, Calau, Reichenbach, Ttttiiwinng. §„s
Soeben kommt von Argentinien die Nachricht, da» „l. 
der in Buenos Nires stattfindenden grobeN '.^m t

den Alfa-Seperatoren ebenfalls die höchste Ansze.ch" 
der „Grand Prix", zuerkannt worden i,t. — ^
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em pkeb le:

kilrküte, stell vnck vviok, 
Velour llllä Iioäeullüte, 
8eiüeu- iwä LluppdÄte, 

llorreu Wck LllsbeumMeu, 
kilssvduke, ksutoktol», 

llsuäsodullo.
L o l i i i s

ketersburger KumMisobuke.

b o s t r e n o m m i o i t t z r
dis

U G M N Ä G L L M
M  d t z r a b g s s s t L t s N  k r e i s e «

von 380 N k . an 2 N 425 NL., 500, 600 dis 900 N k .
^ .u s v a k l in  m o ä e r v e n  S tilL l- te n  u n d  keinstsQ  ^ u s s ta t tu n ^ e r l  
k lo d e r  L a r2 L k r1 u ri§ s ra b a tt. —  L o u la n t e  ^ d r -L d lu n K s ^ e is e .

»nelves reioddaltigeQ daZers odne LaukxvanF Zerv gestattet.
H  ^ a lire  L r i M t i o .  —  Lostenlose krobtzlieferim ss.

^ . r i e l k e
LvppL^nscusrskn L 2

H a r n l e i d e n .  G o n o r h o e .  h a r n r ö h r e n s l u ß .
Mutz sind Dr. med. B a n h o l z e r ' s  N s ^ n is -p i.Is ii.  Aerzilich an- 
 ̂'."Nlsch erprobt. Per Dose 2 Mk. Bestandteile: Extr. herniar, comp. 1V0 

^.Nich/". ?<>tol 2,5 f. pil. pond. 0,5, sakch. obdukt. Erhältlich in den Apotheken, 
^ - L ^rekt d. Herma-Berkandstelle, München.______________________

P r im a  Grobkoks
Î ikiŵ -̂Elt) zum Preise von 1 Mark pro Zentner ab Fa- 
w»vj°' >ur Zentralheizungen und industrielle Feuerungen, 
^liehst ^enen Uots für Zimmerösen und ttüchenherde

Gaswerk Thorn.

Ks,8-, slektr. a. ketrolsam-I-kuuxsii.
-  M e tL S lv r a r S i i .  -

Qssclisulcartiks! sllsr /^rt
tzMpüslilt in grosser

L m U  L a t t t e r ,  M o r s ,
^ ts tu c k t .

,V 0

6m mtererrMes
V/acliLtum s M-

f ?

W
«

M

1905 -  ^  5 .  K -  7 -  S -  IS 09

Dieses VNci re ig t -  in  gen au en fV laken - ciie 
en o rm e  Um latzsteigerung von  
(küan2enkett) un<Z kktl-lV IO dlkt (kklaneen- 
D u tte r-d /Ia rg arin e ) in  Deuttcdianci in n e r­
h a lb  cier letzten 7 Jakre . -  k!in stärkerer  
D e v /e is  kür clas Leüü rkn is  nach 
u n ü  kI7D IW O tzIki unü  kür d ie  L e iie b tk e it  

u n te re r  k ro ä u k te  ikt k au m  denkbar»
n .  s c n r . l d r c K  L  c r e . ,  7 7 . - 0 .

Gelegenheitskaufe in

Brillant-Ringen
und goldenen Damen-Uhren.

W - Katharmenstrasze 12.
Umsonst 2VV Pflanzer-Zigarren.

Kauften wieder große Gelegenheitspqrtien und versend, daraus solange 
Vorrat reicht, 200 7-Pf.-Zigarren für 11,90 Mk., 200 ff. 8-Pf.-Zigarren für 
12,90 Mk. oder 200 hochf. 10-Pf.-Zigarren für 14,90 Mk. Außerdem geben 
200 Pflanzer-Zigarren g r a t i s  für Weiterempfehlungen. Also diesmal 
400 Zigarren f. 11,90. 12,90 oder 14,90 Mk. Nur wer bis 22. Dezember 
bestellt hat, erhält die 200 Stück umsonst. Garantieschein: bei Nichtgefallen 
Geld zurück.

OsOo L  Oo., Hamburg Z6.



Bekanntmachung.
Anläßlich des herannahenden Weih- 

nachtsfeftes weisen wir ergebenst darauf 
hin, daß die bei der städtischen Spar­
kasse eingeführten

Heimsparbüchsen
sich ganz besonders zu Geschenken für 
Familienmitglieder und Hausangehörige 
eignen.

Die Heimsvarbüchfen werden bei einer 
ersten Spareinlage von mindestens drei 
Mark unentgeltlich leihweise abgegeben; 
sie können ihrer Einrichtung nach nur in 
dem Geschäftsraum unserer Sparkasse 
unter Benutzung des dort aufbewahrten 
Schlüssels entleert werden.

Zurzeit sind 750 Heimsparbüchsen aus­
gegeben.

Thorn den 19. November 1910.
_____ D e r  M a g i stra t.

L iu s u  xro88vn  k o s t e n

nur desto ULtüro, 
enrpüeklt rn tast nuk älv Lläkfto 

LvrüeLxesotrtvL kreisen
Max 6!aser> LiiMMinvß,

LIissdsttistr. 13/15.______

Westprerchische

in dorrireden LindLnLon (Oralis-
^ am sn ä ru ek ),

bedeutend MUAvrLk ru ysleiA,
empüsttlt

Max Siszer» öuedkMSIiuiß,
_____ LILsakstdstrLsse 18/15.

g r o s s e  d sesed v n k k L sse tto n  
mit rokrenäen küUnnxeo- 

90 kk., 1,00 1,25 Ak., 1.50 Llk.
2u äiesen kreisen

iioed nie ürMeseve üuzslrttsllKn,
empüedlt

Max Sisser, öuMMIavs,
______ LlisLdstkstr. 13/15.______

K IM S l!
Lediller — Ooetke — Lkakespeare — 
Heräer — l-essinx ete. in tnäettosen 
Oesedenk - Livdänäen 2N keradAe- 

setLten kreisen emptieklt
Max Maser» öuMriMiig,

LIissdetkstr. 13/15.
Lei Livkanf von 2 Nk. xratis olnon 

HrroissLalonäer 1911.

Aiii8l.IW.ZMoA
bei H o h e n k ir c h  Westpr. 

hat jederzeit
sprungfähige u. jüngere

des westpr. Heerdbuches 
m it besten Formen abzugeben.

D ie  Heerde erhielt auf der 
Gruppenschau in Graudenz neben 
dem ersten Sam m elpreis hohe 
Geldpreise.

Wenn S ie  ein Bild alsBrosche, Anhänger 
tragen oder verschenken wollen, so erhaten 
S ie  bei mir die Verkleinerung innerhalb 
4 Tagen. Garantie für schönste Ausfuhrg. 
Billigster Verkauf v. passend. Einfassungen.

k . k sid n svd , Goldwaren-Werkstatt, 
______ Brückenstr. 14, 1. Etage.

MelmMtolW
U»rlr« Diidul»!»,

in mehreren Größen stets auf Lager und 
sofort lieferbar.
Z'r. Ltreklau, Thorn,

Coppernikusstraße 15.
Fernnif Nr. 414. — Fernruf Nr. 414.

Spezial-G eschäft sur M olk erei-  
G eräte.

AZ
I

§
L

p r ä m iie r t  G e w e rb e-A u sste llu n g  A U e n s t e i n  kdkO
wurden meine

Uergrsßerungen n. Pholo-Strizzen.
— KchUiG-BerzHermigen —

ach i>! öikskU Fahre za ermäßigten Preise«. 
varL LonarL, ... Atelier, Gereihtestraße 2.

B egrü n det 1898. — Mehrfach prämiiert. — F ernruf 536 .

W  
W

WW!
M S '-I

M

große Gutsposten, alle Sorten, kauft 
unter Gestellung eigener Dampfpressen 
oder Hackselmaschinen und bittet um 
Angebote

Kniii vailmer, Bromhera,
Dampfhäckselwerke u. Strohpresserei.

Diese gwkslssss
feinstes fieisctibmße liefert 
lßnen ein Aufguß Heiken 
Wassers auf einen

MOVolliüoll-Wsfs!

strsls 5 ? fg .

W ! I W I
R

I 2L kisävlltvnL dvi
l!l. 4?.

des

W m
rabgesetrtsii kri

8 M
siseu.
!ii. 4 ? .

s r n e r  S e i l e n l a b r i k
L. N. Wsvüjsvd Nachfolger»

Altstadt. Markt SS -  Altstadt. Markt 83,
empfiehlt

ihre ganz vorznglicheu» garantiert reinen
L p s L is l l  -  k ^ s k n ik a lv ,

weichselkSnigin-Zeife, Warta-Seise, Wachskern-Seise, 
Llsenbein-Zeife, Terpentin-, Salnnak-, Aern-Seise, 

aromatische Haushalt-Seife.

M A

Als Weihnachtsgeschenk für jeden,
der für den Kampf des tapferen Burenvolkes Inte- csse hat, ganz besonders 
aber auch für unsere reifere Jugend, empfiehlt sich das nachstehende 

Prachtwerk

Der Lurenkrieg
von V r '. V a N v i r t i i r ,  Kapitän, Prätoria.

Der Name des weltbekannten Verfassers, der selber Mitkämpfer ge­
wesen ist, bürgt für eine fesselnde Darstellung, die auch autentisch dadurch 
ist, daß auch das amtliche Material der Burenregierung benutzt wurde.

D as Werk ist prächtig ausgestattet, ca. 700 Seiten stark, mit 75 
farbigen Bildertaseln, ca. 370 Textillustrationen und eine Karte des 
Kriegsschauplatzes. Der 
Ladenpreis, gebd., ist

Jede Buchhandlung ist in der Lage, Ihnen das wertvolle Werk zu 
dem herabgesetzten Preise von

?M. iEnWiikn, 6 Mk
1 PruWiiile

in tadellos neuen Exemplaren zu liefern.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

vit» Msisr, G. m. b. tz
Leipzig.

eii, 6 Mk. in
k  s

^Handlungen.
, Verlagsabt..

Uhotographischsr A pparat u. 1 G a s-  
^  Kocher bill. z. verk. Araberftr. 8, 2.

W ss-rk r«s»tssu m ssk m u rk
Vsrssade s.uvk dieses dLkr meine rsiok sortierten Zortiinentskistent^iLS- 
Vkristbsnmsvkmnvk in nurIr«rv«i7rLr^eirdl erstvi»

Lrrrrsres nsok den neuesten-loäetien. llarLntielLdis lan^ ka.itds.r. 
8or N r. 1. Inkutt 325 ÜMoL als sekt versilberte, fs.rben-

pi3.vbti8eLeüexe,b:i8-,^tlL3-u.llre^ent>»§vi>Iru^«Lnbi3
8 orn ^ros8; veisobieciene derrlieüe l^ruebtSLeben, v̂iv 

.4.epkel, kkr3iobe, Aprikosen, Trauben und äsr^l.; 
bunte Vühtsl, künstliobe Til-e 7:um Stellen auk Llübsl. 
Vrttinrrrit und SxpLexcrrottelrtoi'ett, Blumen- 
mLdeben usv. Bient- uud Konlektbalter. Werner 
rei^s -de vbersponnone Lneken, '«.'ie L.uttsekijtt'e, 
Lrei', ZLns^Irr, !?6fr. 2^pi'en u. kudel. gesebrnLolr- 
volie lai^iiie 8eer,L>rrir«rr, Bilien, Tulpen u. derxl. 
Bxtra 4̂ ALeter ^rossuru^s S:ralilenspit2e mit 
Lilber-Triumpkbo^en und Bn-»el (letrte Xenbeit). 
Lluriu. mit desuskind nebst 2 seb^vebenden Bn^els- 
T68tci1ten und Morgenstern versende n « s  erste»' 
UnirÄ sor§fLlti^ verpaekt 2nm kreise von 5 Karlc 
krau^o. As.vkns.kme ö0 kk. mekr. l8«rt. A r. 2. 
230 8tüelr in besserer LnsMbrun^. i8rrr-L. A e. 3. 
1008tüvk ^N8ie--e. 8 o » t. Air. 4. 5 B-it^end der Llisr- 
k6in8t6n?rs.okt8tNvke. Werner empfekl6karBisbks.ber 

ein koekmotlernes^veissesSortiment, nnr äp62isl-8soken, 1908tüelc uuok 5 Liark 
(l^soknLkme ZOBL. mekr). d̂ .18 Detlrr^e entuLlt Zedes Sortiment eine strs-klends 
Bonne nebst UrLlLeA-KeLieirL xLvrrret, ein kookksines li'üükorn mit lrN '.stlivk 
blakenden Rosen und Zekmetteriinkr, kerrlivk dekoriert, lk'tt»' Hrin«HI«e und 
V e r e in e  osse Lor-Imvnte 2111 ,15 u. 20 >lsrk nur in en modern r n Ä^vkeo.
K arl k o d ier  Lcd>v. N .  iv  b su se k a  L.-M. dir. -43.

kaül Nrseddergor, älMvIier
I n k .:  M a x  l A L e l k o l l k .

n Grosse Ae6ie§ene iVuswaki in ::

W lm M - K S s e l lM ö l l
als Zu'zvelen, Oolcl- uncl Zilberivaren,
OlasdMter uncl Zcdweirer l'nscden- 
udren, La^ser^inn, eckte Lronren, 
danässetriebene G e ge n s t ä nd e  aus 
bkessing und Kupfer, Erzeugnisse der 
vvürtternbergiseken Netallwarenfabrik 
n :: " :: Geislingen. :: :: n ::
:: :: Noderner Zckmuek. ::
l'raurings in jedem Nüster und kein- 
:: :: :: n gekalt. u :: u n 
U kunstgewerklicke ^Verlrstätte. u 
: Reparaturwerkstatt für Gkren. :

R W ? l M §
» n s  I » Q v H » r V iL v r n i» 1 v r E s»  I k s v r t t L v »  m it

iL v x jä ü r iF v r  rv tztler  H arrm liv  211 s o liä sQ  k r s i s s n

Snmo LomwsrkM,
V r o m k o r g .L l i S L b v t d s t r .  6 6 ,  » n  ä s r  V a v r ix s r s t r .

vor» eiro»
F  G  ?j3vv8. klüLkl um! llarmomams.

XNI--7US e s  d l «  » s ° / «  '

krsiresttssse 13, L ^  Ä K W ,  Leke Skückenslkssse.
^ e r n s p r e c k e r  4 1 Z . .......^

Sehr ratsam ist es,
Uhren, die für den Weihnachtstisch bestimmt sind, schon jetzt auszuwählen, damit der Uhrmacher recht­
zeitig S orge  tragen kann, daß solche Uhren auch gangfertig nnd reguliert in die Hände der Beschenkten kommen.

Huten Sie sich
Vor dem Ankauf von Uhren von außerhalb und glauben S ie  den sogenannten Reisenden (Hausierern) 
nicht, wenn S ie  Ih n e n  sagen, S ie  kaufen bei ihnen direkt von der Fabrik, denn eine Fabrik verkauft 
kein Stück an Private. S ie  werden von diesen Hausierern stets übervorteilt werden und würden erst 
zu spät einsehen, daß S ie  hier am Platze viel besser und auch bedeutend billiger hätten kaufen können. 
Und rmn erstdie Schwierigkeiten, der Aerger und die Unkosten»
wenn eine solche von außerhalb bezogene Uhr stehen bleibt, S ie  können sie wiederholt einschicken und 
nie wird sie in Ordnung sein, weil die In h ab er der Versand-Geschäfte rc. keine Fachleute sind. S ie  
müssen sich daher rechtzeitig die Frage vorlegen:_1as mutz man beim Einkauf einer Uhr wissen?
D er Kauf einer Uhr ist Vertrauenssache. E s  ist für den Laien ungemein schwer, aus den dielen 
angebotenen und existierenden Uhrensabrikaten d as Vorteilhafteste herauszufinden.

Der sicherste Weg,
eine wirklich solide Uhr zu bekommen, wird immer der sein, sich an einen tüchtigen 
Fachmann, geprüften Uhrmachermeister zu wenden, dessen R uf Gewähr für guten 
Einkauf bietet, wozu sich die unterzeichneten Fachleute (geprüfte Uhrmachermeister) 
m it ihren reichlich sortierten Lagern bestens enrpfohlen halten.

l.. Kfunvalö, Mull. Markt 12. I I.. Kunr, Zrglerstraße 30. 
«.Kcünbsum, Allst.Markt 2. N. SekeMei-, Krritrstraße 20. 
k. losepk, Srglerstr. 28. > ll. 8lvg, Elisabethstraße 5.

Prim a G robkoks
(ausgegabelt), zum Preise von 1 Mark pro Zentner ab

Gaswerk Thor«.

T S , « »  . ^  
A lebende Frscĥ A
in der F ii-h halle auf d -«  
m ü h l e n l e i c h . ______
? u n H iis c h e a u sb e s s . empfiehlt > 
r )  und außer dem Haufe ..  z i,  ̂

Neujtadt. Markt


